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V 188. Halle, Sonntag den 13. Auguſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Gaſtiein, d. 11. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer

Wilhelm iſt heute Vormittag um 10 Uhr abgereiſt. Bei
der Abfahrt hatte ſich ein ſehr zahlreiches Publikum ein-
gefunden, das den Kaiſer mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen
vegrüßte. Der Kurort war feſtlich beflaggt. Se. Maje-
ſtät verabſchiedete ſich in huldvollſter Weiſe von dem Han
delsminiſter Chlumetzky, dem Fürſten Rohan, dem Gene-
ral Beyer und mehreren anderen Perſönlichkeiten.

Lend, d. 11. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer
Wilhelm iſt heute Vormittag um 11 Uhr von Gaſtein
hier eingetroffen und nach kurzem Aufenthalte nach Roſen
heim weitergereiſt.

Baſſel, d. 11. Auguſt. Die Konſekration des neu
gewählten altkatholiſchen Biſchofs Herzog iſt vom Syno
dalrathe für den 10. k. M. in Solothurn feſtgeſetzt.

Verſailles, d. 11. Auguſt. Der Senat hat den
von der Kammer beſchloſſenen Artikel 3 des Munizipal-
geſetzes betreffend die Vornahme neuer Munizipalraths-
wahlen mit 159 gegen 131 Stimmen abgelehnt.

Wien, d. 11. Auguſt. Von der „Politiſchen Korre
ſpondenz“ wird aus Belgrad telegraphiſch gemeldet daß

man ſich im ſerbiſchen Kriegsminiſterium der Ueberzeugung
zuneige, daß die türkiſche Armee konzentriſch gegen Bel-
grad vorrücken werde. Letzteres werde deshalb in einem
Umfange von 1 Meilen mit Befeſtigungen verſehen,
alle in dem Arſenal von Kragujevatz liegenden großen
Eeſchütze würden nach Belgrad geſchafft, der Miniſter des
Jnnern habe wegen ſchleunigſter Lieferung großer Proviant-
worräthe für Belgrad Verträge abgeſchloſſen. Wie es
ſcheine, wolle man Belgrad ſo lange wie möglich ver-
theidigen. Fürſt Milan befinde ſich in Deligrad. Zwiſchen
Banja und Alexinatz werde eine große Schlacht erwartet.

Vukareſt, d. 10. Auguſt. Die Kammer hat zur
Unterſtützung der aus ihrer Heimath hierher geflohenen
Serben, deren Zahl bereis an 20,000 beträgt, einen Credit
von 20,000 Léöu bewilligt.

Konſtantinopel, d. 10. Auguſt. Nach hier vor
liegenden Nachrichten haben die Serben die Stadt Javor
geräumt, Osman Paſcha hat ſein Hauptquartier in Sait-
char aufgeſchlagen.

London, d. 10. Auguſt. Dem Reuter'ſchen Bureau“
wird aus Semlin vom heutigen Tage gemeldet: Hier ein
gegangene Nachrichten über den letzten Kampf zwiſchen
den Türken und Serben melden im Widerſpruch mit an
deren Berichten über denſelben, daß die Serbiſche Centrums
arwee unter dem Oberbefehl Tſcholak Antitſch's ſich von
Sienitza zurückgezogen habe, und daß General Tſchernajeff
gegen die Türken in der Richtung auf Banlo Coma zu
vorrücke. Die Türkiſchen Truppen rücken nicht in die von
den Serben verlaſſenen Plätze ein, da ſie fürchten, daß
dieſelben unterminirt ſind.

London, d. 11. Auguſt. Dem Parlamente iſt die
diplomatiſche Correſpondenz wegen der von den Türken
in Bulgarien begangenen Grauſamkeiten mitgetheilt wor
den. Das erſte Schriftſtück datirt vom 14. v. Mts., das
letzte vom 9. d. M. Das zuletzt gedachte iſt eine Depeſche
Lord Derby's an den Botſchafter Elliot, worin es heißt,
daß die Pforte Grauſamkeiten, wie die in Bulgarien vor-
gekommenen, in Serbien nicht geſchehen laſſen dürfe und
daß der Botſchafter darauf hinweiſen müſſe, daß jede Er
neuerung ſolcher ſchimpflichen Acte für die Pforte unheil-
voller ſei, als eine verlorene Schlacht. Der Unwille
Europas werde ſich unwiderſtehlich geltend machen und
ganz unvermeidlich eine Jntervention in einem für die
Türkei feindlichen Sinne zur Folge haben.

London, d. 11. Auguſt. Unterhaus. Der Unter-
ſtaatsſecretair im Departement für Jndien, Lord Hamil-
ton, erläuterte das Budget für Jndien und erwähnte
hierbei der gegenwärtigen Entwerthung des Silbers. Ha
milton führte bezüglich der letzteren aus, daß die Regierung
beſchloſſen habe, vorläufig keinerlei Schritte zu thun, weil
die vorgeſchlagenen Mittel eine Abhilfe des Uebels nicht
erwarten ließen. Falls die Entwerthung des Silbers
noch fortſchreite, werde die Regierung einige außerordent-
liche Staatsbauten in Jndien ſiſtiren. Die Regierung
werde die Silberf.age nicht außer Acht laſſen und ſei
bereit, annehmbare und nützliche Vorſchläge zu berück-
ſichtigen.

Zur allgemeinen politiſchen Lage.
Die im Prinzip ſchon längſt beſchloſſene Ein mi-

ſchung der chriſtlichen Großmä in die Wirren der
Balkanhalbinſel rückt immer näher heran.

Einerſeits kann die entſcheidende Aktion, welche
die Mächte ab warten wollten, bevor ſie zwiſchen den
kriegführenden Parteien vermittelten, jetzt wohl als er-
folgt betrachtet werden. Denn ebenſo entſchiedene Erfolge,

wie die Montenegriner ſie über die Türken davon getra-
gen, haben letztere den Serben gegenüber erzielt ſollen
doch die Nachrichten von den Niederlagen des ſerbiſchen
Heeres im oberen Timokthale in Belgrad einen ſo nieder-
ſchmetternden Eindruck gemacht haben, daß die diploma-
tiſchen Vertreter Serbiens angewieſen ſeien, bei den Groß-
mächten um eine Vermittlung zwiſchen Serbien und der
Pforte nachzuſuchen!

Andererſeits legen auch die Jntereſſen der Huma-
nität den Großmächten die Pflicht auf, den Grauſam-
keiten und Un menſchlichkeiten, wie ſie in dieſem Kriege
ohne Zahl und Maß vorkommen, möglichſt bald ein Ende
zu machen. Nachdem der Kiieg den Charakter eines Re
ligionskrieges angenommen, der Seitens der Türken mit
dem ganzen Haſſe gegen die „Chriſtenhunde“, deſſen fa
natiſche Mohamedaner fähig ſind, geführt wird, würden
die religiöſen Leidenſchaften bei längerer Dauer des Krie
ges noch ſtärker entbrennen.
und darf daher ſolcher barbarbiſchen Menſchenſchlächrerei
nicht lange mehr unthätig zuſchauen. Der Hülferuf, den
der frühere öſterreichiſche Ober Stabsarzt, gegenwärtig
oberſter Feldarzt der ſerbiſchen Armee, Ritter von Mundy,
an ſeine bisherigen Collegen, ſowie an alle Vereine zur
Pflege verwundeter Krieger in den Hauptländern Europas
gerichtet hat, iſt ebenſo wenig ohne Wirkung geblieben,
wie der Appell der Bosnier und Herzegowineſen an das
Mitgefühl der engliſchen Nation.

Von beſonderem Einfluß auf einen baldigen Eintritt
der Jntervention dürfte der Umſtand ſein daß ſich die

n ſeiner

Element, wenigſtens bei Magyaren und Deutſchen. Aber
gerade dieſer Gegenſatz zwiſchen Rußland und Oeſterreich,
deſſen Verſtärkung auf die Dauer eine bedenkliche Ent
fremdung zwiſchen beiden Reichen herbeiführen würde,
wird für die deutſche Reichsregierung ein Grund ſein,
die Vermittlung zwiſchen den kriegführenden Parteien, zu
welcher ſie in erſter Linie berufen ſcheint, im Jntereſſe
der Erhaltung des Dreikaiſerbündniſſes und des Welt-
friedens im gegebenen Augenblick mit allem Nachdruck zu
betreiben.

Das Ziel der Vermittlung wird natürlich zunächſt
die Herſtellung eines Waffenſtillſtandes ſein. Ueber alles
Weitere laſſen ſich, zumal bei der gegenwärtigen, für die
Türkei verhältnißmäßig günſtigen Lage der Dinge, nur
Vermuthungen auſſtellen. Trotzdem kann man aber ſchon
jetzt mit einiger Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß die
Jntervention der Mächte Reſu iate haben wird, die der
Türkei nicht gerade angenehm ſein werden. Für den
Fürſten von Montenegro, der Seitens Oeſterreichs ſchon
als kriegführende Macht anerkannt iſt, kann eine Gebiets-
erweiterung gewiß nicht ausbleiben. Falls aber die Ab-
trennung anderer Gebietstheile von dem osmaniſchen Reich
unmöglich ſein ſollte, werden die chriſtlichen Mächte ohne
Zweifel um ſo entſchiedener auf eine wirkliche Verbeſſerung
des bisherigen Looſes der chriſtlichen Bevölkerung der
Türkei dringen. Sie werden mit um ſo mehr Recht auf
beſtimmten Garantien für die endliche Durchführung der
verheißenen Reformen beſtehen können, als die Reform-
projecte Midhat Paſcha's nachgerade ein Gegenſtand des
Spoites geworden ſind und der traurige Zuſtand der Ge
ſundheit des gegenwärtigen Sultans, wie die moraliſche
und phyſiſche Verkommenheit der ganzen osmaniſchen
Herrſcherfamilie, nicht die geringſte Bürgſchaft für eine
Aenderung des bisherigen Syſtems der Ausſaugung und
Bedrückung bietet.

Das chriſtliche Europa kann

[Mit Beilagen und Sonntagsblatt.

Eine Störung des europäiſchen Friedens ſcheint uns
nach wie vor als Folge der Jntervention nicht zu be-
fürchten. Die Dreikaiſermächte ſind freilich, wie es heißt,
nicht geneigt, die Ordnung der orientaliſchen Wirren einem
Congreß der Pariſer Tractatmächte anheimzugeben, wollen
vielmehr auf dem bisherigen Wege der vertraulichen Ver-
ſtändigung zunächſt untereinander und dann mit den
übrigen Mächten, fortfahren. Daß ſie aber dabei keinen
ernſtlichen Widerſtand zu befürchten brauchen, im Gegen-
theil hogen dürfen, alle Großmächte, England mit einge
ſchloſſen, für ihre Vorſchläge zu gewinnen, haben die
jüngſten Parlamentsverhandlungen zu einem hohen Grade
von Wahrſcheinlichkeit gebracht: das Ergebniß derſelben
geht nämlich unſeres Erachtens dahin, daß England zwar
im Jntereſſe ſeines Handels und ſeiner indiſchen Beſitzungen
entſchloſſen iſt, ſich das Mittelmeer, „dieſe große Heerſtraße

1976.
ſeines Reichs wie der engliſche Miniſterpräſident es
nannte, als Wahrzeichen und Bürgſchaft ſeiner Macht frei
und ſicher zu erhalten, daß die engliſche Regierung aber
keineswegs daran denkt, das Türkenreich, welches derſelbe
Disraeli als „eine aus eigener Schwäche verfallende Macht“
bezeichnet, künſtlich oder gar mit Mitteln der Gewalt auf
recht zu erhalten.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Ueber den Jnhalt der Verabredungen von NReich-

ſtadt erfährt die „Nationalzeitung“: Rußland und Oeſter
reich ſind übereingekommen, daß der Türkei nicht benommen
werden ſolle, gegen Wiederholung eines Angriffs von Seiten
Serbiens Garantien zu verlangen. Dieſe Garantien ſollen
aber darüber iſt unſer Gewährsmann durchaus ſicher

nicht in der Wiederaufnahme des früheren Beſatzungs-
rechts beſtehen.

Midhat Paſcha publicirt einen Artikel im Journal
„Jſtukbal“, worin es heißt: Das Khalifat ſei mit einer
Verfaſſung ſehr gut vereinbar; die erſten Khalifen um
gaben ſich mit einem großen Rathe. Die Könige ſeien
Menſchen und den Leidenſchaften unterworfen, deshalb ge
biete der Koran, den Oivan um Rath zu fragen. Wer
das läugne, handle aus Selbſtſucht: nur greiſe Reiche
folgen dem Abſelutismus. Der große Rath ſolle nur
bürgerliche und politiſche Dinge, nicht religiöſe behandeln
das müſſe aber vald geſchehen, ſonſt verderbe das Reich.

Wie aus Bukareſt mitgetheilt wird, ſoll Fürſt
Karl Angeſichts der letzten Kammervorgänge die Aeuße-
rung gethan haben „Wenn die Herren es zu arg treiben,
werde ich meinen Koffer packen und abreiſen.“

Man telegraphirt der „Polit. Corr.“ aus Belgrad
vom 10. Auguſt Tſchernajew, welcher geſtern ſein Haupt
quartier in Alexinac aufgeſchlagen hat, erhielt Fadejew
zum officiöſen Adlatus. Jn einem geſtern erſchienenen
Tagesbefehle giebt Tſchernajew bekannt, daß die Armee
jeden Fuß breit ſerbiſcher Erde zu vertheidigen habe und
daß er zuverſichtlich hoffe, alle Commandanten wie die
Mannſchaft werden ihre Pflicht thun. Der Kriegs-
miniſter erhielt die Nachricht, daß die Armee Leſchjanin's
nicht außer Gefahr ſei Osman Paſcha verfolgt ſie energiſch.
Leſchjanin's Nachhut hatte geſtern mit der Vorhut Os-
man's einen heftigen Kampf auf der Straße Zaicar-Paracin,
am Eingange der betreffenden Defilén. Leſchjanin ſetzte
ſeinen Rückzug fort. Horvatovic hat ſich auf der Straße
Knjazevac-Banja, und zwar in der Mitte zwiſchen dieſen
Städten, befeſtigt. Da Ejub Paſcha geſtern in die Defilén
einmarſchirte, ſo wird heute ein Kampf erwartet. Horva
tovic erhielt 4 Brigaden Verſtärkungen und wird ſeine
gute Poſition bis aufs Aeußerſte halten. Geſtern plänkelten
bereits die beiderſeitigen Vorpoſten. Nach authentiſchen
telegraphiſchen Berichten wurde Derwiſch Paſcha, welcher
offenſiv vorging, von Czolak Antic geſchlagen. Derwiſch
hatte 12 Bataillone Nizams und Redifs und 2500 Alba-
neſen. Derwiſch verlor 400 Gefangene und ſehr viele
Todte. Czolak Antic ſteht nach dem Kampfe am Jbar,
da ihm vorläufig die Offenſioe verboten wurde. Krujevac
iſt bedroht. Uebrigens werden die Türken dort einen har
ten Stand haben, da die Engpäſſe und die Anhöhen ſtark
befeſtigt ſind.

Ein Semliner Telegramm des Correſpondenten der
„Pr.“ meldet aus Belgrad: Niederlage folgt auf Nieder
lage. Aus dem geſtrigen unklaren Bulletin war ſchon
zu entnehmen, daß Czolak Antic keinen Sieg errungen
habe Abends verbreitete ſich die Nachricht, daß er gänz-
lich unterlegen und, von Derwiſch Paſcha geſchlagen, bis
Jvanica zurückging. (Jvanica in Serbien, etwa 5 Mei-
len nordnordöſtlich von Sienika, an der Srbska Morawa
und der nordweſtlich gegen Pozega führenden Straße.)
Jzvor wurde von den Türken genommen. Ebenſo un-
glücklich ſoll der A egang des Kampfes bei Banja ſein,
und alle Hoffnungen auf die Engpäſſe ſind im Sand
verlaufen. Die Türken ſind auch bei Kladowa (gegen-
über von Turn-Severin) auf das Donauufer eingedrun-
gen, ferner bei Brza Palanka und marſchiren gegen
Milanowaz (5* Meilen donauaufwärts vom eiſernen
Thor) vor. Oer Kriegsminiſter iſt ganz beſtürzt er
äußerte geſtern: „Jch begreife gar nicht, wie die Türken
mit ſolcher Macht aufgetreten ſind, ſie tauchen an allen
Punkten auf und überall mit überraſchenden Heeresmaſſen.“
Dieſe Beſtürzung iſt ein neuer Beweis, daß die ſerbiſche
Regierung in vollſtändiger Unkenntniß über den türkiſchen
Heereszuſtand war. Trotz des allſeitigen Vordringens
der Türken iſt man hier noch zu keiner Nachgiebigkeit ge
neigt; nunmehr wird ſogar für einen Kampf um Belgrad
vorbereitet. Die Reſervemannſchaft wurde einberufen zum
Schanzenvau; die alten Eugen'ſchen Befeſtigungen
werden zu Ehren gebracht. Vom Saveufer bis zum Donau



ufer über Topſchider, Vraca, Prſina, Nicome werden die
alten Schanzen reparirt und neue aufgeworfen, Heute
hat die Arbeit begonnen. ein unter ſolchen Ber
hältniſſen beabſichtigter Gu rieg bedeuten ſoll, ſcheintden Miniſtern ni r zu ſein. Riſtic hat noch geſtern
zu mehreren Correſpondenten geſagt, man werde den Volks
krieg bis aufs Aeußerſte fortſetzen. Der Bevölkerung hat
ſich die tiefſte Niedergeſ hlagenheit bemächtigt, ſie iſt aber
noch immer opferwillig. Je hoffnungsloſer der Kampf,
deſto verbiſſener wird der Trotz. So lange übrigens faſt
die geſammte männliche Bevölkerung noch im Felde ſteht,
iſt nichts zu beſorgen erſt nach der Rückkehr dürfte der
Sturm losbrechen. Cerreſpondenten, welche die Javor
armee geſehen haben, verſichern, daß ſie ſich in ebenſo
traurigem Zuſtande befindet, wie die Timokarmee.

Die Flucht der ſerbiſchen Bevölkerung in's
Jnnere des Landes vor den ſiegreichen Türken her ſchil-
dert ein Telegramm der „Daily News“ wie folgt: „Die
ganze Straße von Alexinatz bis Banja iſt mit flüchtigem
Landvolk bedeckt. Vom Bovan-Paß bis Baja iſt in einer
Ausdehnung von zehn (engliſchen) Meilen zu beiden Sei-
ten der Straße ein ununterbrochener Bivouak. Etwa
10,000 Flüchtige, Männer, Weiber und Kinder begegne-
ten uns. Darunter befanden ſich einige Chriſten von dem
türkiſchen Gebiete zwiſchen Pirot und der ſerbiſchen Grenze,
das bildete jedoch die GeſammtBevölkerung der Dörfer
längs der Südoſt Grenze vom Gramada-Paß an. Die
Flüchtigen führen ihre geſammten Effekten, Wagen, Haus-
Geräthe, Vieh und Schafheerden mit ſich. Sie ſagen
aus, daß ſie durch den Kanonendonner und in ihre Ort-
ſchaften fallende Granaten verjagt wurden. Kaum hatten
ſie ſich geflüchtet, ſo gingen die verlaſſenen Dörfer in
Flammen auf. Banja iſt mit Flüchtigen überfüllt. Alles
iſt bereit, ſie weiter in das Morawathal in Sicherheit zu
bringen. Auch eine Anzahl verwundeter Land Bewohner
traf von der Grenze in Banja ein.“ Die Gegend bei
Saitſchar ſchildert der Correſpondent der „Times“ als eine
Reihe waldreicher Gebirgs Thäler, die durch ſteile Höhen
von einander getrennt ſind. Alle dieſe Thäler waren an
gefüllt von den Zügen der flüchtenden Bewohner, welche
von der Grenze in's Jnnere des Landes flohen. Der
Correſpondent erklärt, er finde keine Worte, um den ſchreck-
lichen Eindruck dieſer allgemeinen Flucht eines ganzen
Volkes mit ſeinem ganzen Hab und Gut zu ſchildern.
Nur aufzuzählen verſucht er die Einzelheiten des Bildes.
Man ſah da alle Alters-Stufen vertreten, vom neuge-
bornen Kinde bis zu Männern und Frauen im höchſten
Greiſen Alter, Weiber im vorgerückteſten Zuſtand der
Schwangerſchaft, Mütter mit Kindern an der Bruſt und
mit Knaben und Mädchen an der Hand ferner alles
Vieh, Ochſen, Schafe und Ziegen, Pferde, auch Geflügel
und ſogar Hunde und Katzen nebſt einem Ballaſt von
Hausgeräthen. Das Alles lagerte theils in den Thälern,
theils eilte es auf den Hochſtraßen einem Zufluchts Ort
entgegen.

Bei den bevorſtehenden Herbſtübungen
wird der Kreis Querfurt von folgenden Truppenkörpern
belegt werden: Der Stab der 8. Diviſion wird nach Lo
dersleben und derjenige der 15. Jnfanteriebrigade nach
Leimbach kommen, und zwar vom 28. Aug. bis 1. Sep-
tember d. Js. Das Füſilier- Regiment No. 36 wird vom
28 bis 20. d. Mts. Roßleben, Bottendorf, Eßmannsdorf
und Schönewerda mit dem Regimentsſtab in Bottendorf,
vom 31. Aug. bis 2 September dagegen Sittichenbach,
Groß- und Kl. Oſterhauſen, Rothenſchirmbach, Oberfarn
ſtedt und mehrere Ortſchaften im Mansfelder Seekreiſe und
Großherzogth. Weimar belegen. Den 2. September wird
außerdem noch Obhauſen mit Weidenbach einen Theil des
obigen Regiments erhalten. Das Infanterie Regiment
No. 71 wird in der Zeit vom 28. Aug. bis 2. Sept.
mehrere Ortſchaften im Großherzogth. Weimar, ſowie im
hieſigen Kreiſe Gatterſtedt, Lodersleben, Ober und Nie-
derſchmon, Leimbach, Obhauſen und Kuckenburg belegen.
Das Jnf.- Regiment No. 72 nebſt dem Stabe der 16.
Jnf.-Brigade wird bis zum 1. Sept, in der Stadt Quer
furt einquartiert. Das 2. Bataillon wird den 1. Sept.
nach den vier Dörfern verlegt. Letzteres Regiment wird
zuvor vom 26. bis 28. Aug. im Unſtrutthale von Cars
dorf bis Laucha ſowie in Gleina, Albersroda und Schnell
roda einquartiert werden. Das Jnf.- Regiment No. 96
wird vom 26. bis 28. Freiburg und Laucha ſorle die
dazwiſchen oder in der Nähe liegenden Orte wie Münche-
roda, Zſcheiplitz und Weiſchütz belegen. Vom 28. Aug.
ab rückt das Regiment nach den Gemeinden Weißenſchirm
bach, Spielberg, Pretitz, Liederſtedt, Ober und Rieder-
ſchmon, Greckſtedt, Kleineichſtedt, Gölbitz und Leimbach.
Den 31. Aug. und 1. Sept. wird ein Theil nach Ober-
und Unterfarnſtedt, ſowie nach Döcklitz zu liegen kommen.
Das Jäger-Bataillon No. 4 wird von Allſtedt kommend
am 209. bis 31. Ziegelroda und Landgrafroda, und
am 1. September Querfurt als Quartier erhalten.
Die Unteroffizierſchule Weißenfels wird ſich am 26.
und 27. in Ebersroda und Baumersroda, vom 28. Aug.
bis 1. Sept. in Thaldorf und Leimbach einquartieren.
Der Stab der 8. CavallerieBrigade iſt am 26. und 27.
in Gleina und vom 28. Auguſt bis 1. Sept. in Quer-
furt. Das Dragoner- Regiment No. 6. belegt am 26. und
27. Auguſt Nebra, Zingſt, Kl.-Wangen, Plößnitz, Städten,
Größnitz, Altenroda und demnächſt theilweiſe und an ver-
ſchiedenen Tagen die Vier Dörfer. Das HuſarenRegi
ment No. 12 trifft ſchon den 19. d. Mts. in den Gemein-
den Ober und Unterfarnſtedt, Gatterſtedt, Göhritz, Barn
ſtett, Ober und Niederſchmon auf 2 Tage ein.

Vom 28. ab nimmt das genannte Regiment ſeinen
Aufenthalt in den im Riethe belegenen Ortſchaften Wen-
delſtein, Roßleben, Bottendorf, Schönewerda und Eß-
mannsdorf, ſowie auch 1 Escadron in Gatterſtedt und
Leimbach. Den 31. Auguſt bis 1. September wird Ober-
farnſtädt, Rothenſchirmbach und Kleinoſterhauſen, ſowie
am 2. Weidenbach, Obhauſen und Kuckenburg noch Hu-
ſaren erhalten. Der Stab der 4. Feldartillerie-Brigade
kommt am 28. nach Gatterſtädt bis 1. September und
demnächſt nach Salzmünde. Die 1. Batterie der reiten
den Abth. des Feld-Art.- Regiments Nr. 4 iſt am 26. u.
27. in Branderoda und Schleberoda, und vom 28. Aug.
bis 1. Sept. in Göhritz. Das FeldArt.- Regiment Nr. 19
nimmt Einquartierung am 26. und 27. zum Theil in
Freiburg und Wilsdorf und vom 28. ab theilweiſe in

Roßleben, Gatterſtädt, Vitzenburg und Reinsdorf. Am
31. erhält Großoſterhauſen noch den Regimentsſtab mit
einer Batterie auf 2 Tage.

Die in der Umgegend von Mücheln nach Merſeburg
zu belegenen Ortſchaften werden in der Zeit vom 6. bis
8. ſowie 13. und 14. September theilweiſe von den Jn-
fanterie-Regimentern Nr. 27, 36, 71, 72, 93 und 96,
Dragonern Nr. 6 und 7, Huſaren Nr. 10 und 12, Ulanen
Nr. 16, Küraſſieren Nr. 7, Artillerie Nr. 19, ſowie der
Unteroffizierſchule Weißenfels und dem Jägerbataillon
Nr. 4, Einquartierung erhalten. Das 7. Küraſſier-Regi-
ment wird ferner am 15. September Marſchquartiere in
Rothenſchirmbach, Groß und Klein Oſterhauſen, Ober-
und Unterfarnſtädt nehmen.

Soviel bekannt, concentrirt ſich die 8. Diviſion nach
Beendigung der Detachements- Uebungen in dem Rayon
Allſtedt Rothenſchirmbach Alberſtedt Querfurt

Reinsdorf. Am 29. Auguſt iſt die erſte Diviſions-
Uebung, am 30. iſt Ruhetag, am 31. Auguſt und 1. Sep-
tember ſind wieder Diviſions- Uebungen und am 2. Sep-
tember marſchirt die Diviſion nach dem im Mansfelder
Seekreiſe belegenen Dislocations-Rayon. Am 3. Sept.
iſt Ruhetag, am 4., 5. und 6. ſind Uebungen im Armee
corps, nach deren Beendigung die Diviſion um Merſe
burg concentrirt wird. Der commandirende General von
Blumenthal wird vom 28. Auguſt ſein Quartier auf
Schloß Querfurt nehmen.

Halle, den 12. Auguſt.
Jn ernſt-feierlichſter Weiſe fand geſtern Abend 6 Uhr

im Neumarkt-Schießgraben der Schluß der III. Garten-
bau- Ausſtellung ſtatt. Die Todtenmaske des ſo jäh
aus dem Leben geriſſenen, allſeitig hochverehrten Dr. Ule,

ein herber Verluſt ſpeciell für die Freunde des Garten-
bau's und der Blumenzucht, war auf weißem Altlas-
kiſſen ruhend, umgeben von den herrlichſten hohen Gra-
naten- und Myrthenbäumen der Ausſtellung, auf altar
ähnlichem Poſtamente zur Schau gelegt. Auf derſelben
Stelle, wo am Sonntag Mittag der Entſchlafene noch in
voller Kraft mit begeiſternden Worten die Ausſtellung
eröffnet hatte, weinte heute um ihn als einen Todten
manch' edler Freund eine ſtille Thräne. Herr Dr. Richter
betrat zuerſt den Rednerſtuhl und hielt an die Anweſenden
und die Vereinsgenoſſen vor der Leichenmaske ſtehend eine
kürzere Anſprache. Er wies auf die Bedeutung des Dr.
Ule in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des Gartenbau-
vereins hin und widmete dem Andenken des Todten herz-
liche Worte, indem er die Mitglieder ermahnte, auch ferner
treu und einig auf dem ſchönen Wege fortzuſchreiten, den
der Todte mit edlem Manneseifer gegangen und ihnen in
trefflicher Weiſe vorgezeichnet habe. Kreisgerichtsrath
Bertram ſchilderte demnächſt die hohe Bedeutung des
Entſchlafenen, die demſelben nicht blos in unſerer Stadt,
ſondern in weiteſter Ferne eigen geweſen, die Bedeutung
als Menſch, Bürger und Chriſt. Schließlich ſchilderte
Herr Stadtverordneter Keil nochmals in ergreifenden
Worten die Anhänglichkeit des Vereins an der Perſon des
Verblichenen. Nachdem die Liedertafel „Sang und Klang“
in angemeſſener Weiſe den Ernſt und die Feierlichkeit der
ergreifenden Momente durch Gefang erhöht hatte, zeigte
Dr. Richter den officiellen Schluß der Gartenbau- Aus
ſtellung an und ſprach Allen, die durch redlichen Eifer und
Entgegenkommen in jeder Art das Werk gefordert hatten,
ſeinen herzlichſten Dank aus. Jn ſtiller Trauer hing
manches Auge lange Zeit an den theuren Zügen des Ver
ſtorbenen. Die Todtenmaske iſt von Herrn Bildhauer
Glück in wohlgelungener Ausführung vor der Sektion ab-
genommen.

Unter den vielfachen Beweiſen der Theilnahme,
welche die Familie des verſtorbenen Dr. Ule von Nah und
Fern erhalten hat, findet ſich auch ein Beileidsſchreiben des
Präſidenten des Reichskanzleramts Miniſter Hofmann.

Der General der Jnfanterie und Commandeur
des vierten Armeecorps v. Blumenthal iſt geſtern hier
durchgereiſt. Derſelbe trifft am Ende d. M. wieder hier
ein. Jn derſelben Zeit werden hier anweſend ſein die
Brigade-Commandeure v. Nachtigall und v. Helmuth.

Jn kürzerer Zeit beabſichtigen ſich drei Privat
docenten bei der mediziniſchen Fakultät und einer
bei der philoſophiſchen (für klaſſiſche Sprachen und
Deutſch) zu habilitiren, cs ſteht auch vorausſichtlich noch
bis zum Beginn des nächſten Semeſters die Beſetzung
der durch u Dr. Schuchard's Abgang erledigten Pro
feſſur für römiſche Sprachen zu erwarten.

Jm Anſchluß an den im heutigen Sonntagsblatte
enthaltnen Aufſatz über die neuen Univerſitätsbauten können
wir unſern Leſern die weiter Mitkheilung machen, daß
unterdeſſen vor r Tagen die Genehmigung der Pläne
zum Bau der geburtshilflichen Klinik aus Berlin
eingetroffen, und der Bau ſelbſt ſofort in Angriff genom
men iſt. Jngleichem wird das Oeconomiegebäude baldigſt
hergeſtellt werden. Auch die Univerſitätsbibliothek hat
ihren beſtimmten Bäuplatz in der Wilhelmſtraße zuge-
wieſen erhalten, und dürfte auch die Vollendung dieſer
Anſtalt in nicht 'allzuweite Ferne zu ſetzen ſein.

Landwirthſchaftliches.
Halle, den 11. Auguſt.

Eineneue Mehlverfälſchung.
Vom landwirthſchaftlichen Standpunkte aus ſollte man

meinen daß durch Vergrößerung der Concurrenz das
Fabrikat in ſeiner Güte immer ſteigen ſollte. Die Henne-
berger Zeitung zeigt jedoch in ihrem Bericht, daß die
Theorie wiederum mit der Erfahrung nicht ſo ganz über
einſtimmt. Sie theilt mit „Vor einiger Zeit übernahmen
wir aus anderem die Mittheilung von Verfälſchungen,
welche von gewiſſenloſen Mehlfabrikanten und Händlern,
durch Beimiſchung von gemahlenen Schwerſpath und Gyps
vorgenommen würde, und wodurch nicht allein der Geld
beutel, ſondern auch die Geſundheit des Publikums ſchwer
geſchädigt würde. Leider ſcheint ſich auch dieſer unverant-
wortliche Schwindel einbürgern zu wollen. Wir erfahren von
einem achtungswerthen Bürger der Stadt, daß ſich bei
einer durch Verbrennung vorgenommenen Probe faſt
Rückſtand von Schwerſpath vorgefunden habe. Jn folge-
deſſen werden jetzt auch andere Mehlſorten unterſucht wer
den. (Gerichtliche Anzeige ſoll bereits erfolgt ſein.) Sollten
da nicht raſch einſchreitende Maßregeln geboten ſein Aufs-
gabe des nun in Thätigkeit geſetzten Reichsgeſundheits-

amtes in Berlin wäre es, gegen dieſe Gewiſſenloſigkeit
einzuſchreiten.

Die Getreideblattlaus.
Die deutſche land wirthſchaftliche Preſſe erwähnt einen

Fall, wo die Getreideblattlaus (aphis cerealis) auf einem
Waizen und Haferfelde in bedenklicher Weiſe aufgetreten.
Bei näherer Unterſuchung fand Dr. Kalender kleine Colo
nien ſchmutzig grüner oder braunrother Blattläuſe, die be
züglich der Größe ſehr verſchieden waren. Sie fanden ſich
zwiſchen den Körnern oder an der Aehrenſpindel und haben
unzweifelhaſt der Entwickelung dadurch geſchadet, daß ſie
die noch nothwendigen Körner aufſaugten. Kollar be-
merkt, daß im Herorſt die flügelloſen Weibchen ihre Eier
in der Zahl von Hunderten in die Stoppeln abſetzten.
Er fand ſolche Eier in großer Anzahl in einem etwa zoll
langen Halmſtück, daneben die abgeſtorbene Mutter. Das
beſte Vertilgungsmittel beſteht jedenfalls in tiefem Um
pflügen oder im Verbrennen der Stoppeln.“ Eine gute
Beſchreibung der Getreideblattlaus findet der Landwirth
in dem für ihn unentbehrlichen Buche: Die der Landwirth
ſchaft ſchädlichen Jnſekten und Würmer von Dr. E. L.
Taſchenberg (p. 208)

Zur Vertreibung des Kornwurmes.
Jn den kleineren Mittheilungen der Wiener landwirth

ſchaftlichen Zeirung wird als beſtes Vertreibungsmittel des
Kornwurmes angegeben „Der ſchwarze Kornwurm, ſollte
derſelbe ſchon in der Scheuer vorkommen iſt daraus zu
vertreiben, wenn man friſche Aeſte der gemeinen Erle
ſammt den Blättern auf den rein gefegten und gelüfteten
Boden breitet und darauf erſt das Getreide einſchöbert.

Auf dem Schüttboden iſt Hopfen, in allen Winkeln,
Fugen, Gebälken und Spalten geſtreut, ein ſicheres Mittel,
um ſowohl den weißen als auch den ſchwarzen Kornwurm
zu vertreiben. Beide vertragen nämlich den Geruch des
Hopfenmehls oder Lupulins nicht. Je mehr Hopfendolden
ausgeſtreut werden, deſto ſicherer iſt die Wirkung.

Sägeſpäne als Streumaterial.
Jm „Landwirth“ werden Sägeſpäne, da doch die Holz

faſer, die den Strohfaſern am meiſten verwandte Beſtand-
theile hat, als das beſte Subſtitut für das Stroh, von
welchem allein das Sprüchwort ſagt: „Stroh macht den
Acker froh! dagegen ein anderes Laub macht den Acker
taub,“ empfohlen, erſtens liegt das Vieh ſehr warm und
es ſaugen die Sägekleien die Jauche raſch und gierig auf
und bringen ſie mit auf die Miſtſtätte, wo ſe ſich lange
erhalten, ohne zu faulen, aber eben im Acker auch, ſie
wirken langſamer als das Stroh, geben aber einmal zur
Wirkſamkeit gekommen und in großer Menge angewandt
die bei den Gärtnern ſo ſehr beliebte Holzerde, weshalb
die Grundſtücke aller Sägemüller ſich von jeher durch ihre
Güte im Boden auszeichnen. Auf Wieſen gebracht konnte
nicht bemerkt werden, daß Moos entſtünde, außer wenn
Eichenſpäne ausgeſtreut würden. Den größten Nachtheil
bringen Sägeſpäne überall, wo es ſehr trocken iſt, dagegen
wirken ſie auf feuchtem Boden ungemein trocknend. Am
rechten Orte und auf die rechte Art angewendet, halten ſie
viel länger noch als das Stroh, und iſt ihre Wirkung
beſonders auf feuchten Wieſen eine viel ſtärkere und nach
haltigere, indem die Sägekleien in die Raſen hineinfallen,
nicht mehr mit dem Rechen abgebracht werden können und
ſo der Grasnarbe mehr zu gute kommen als andere längere
Streumateriglien welche man im Frühjahr abzurechen
pflegt, und abrechen muß, um mähen zu können.

Corrheriht dar Memſenen u hl a
Börſe vom 11. Auguſt 1876.
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Bekanntmachungen.

De P CICGWWVSaScc rerA. Krank, große Steinſtraße Ur. 11,

Althbert, Peurt, Oracknel, Hich-Arrow-HRoot, WVindsor,Pic ve, Vaoniltte, Queen, Marie enc, Mears,Mic- Nac, Mapolteon, Aſrican. Cinnamon, Valnut Rich.Frivred, beſtehend aus (neen, Akfrican, Rich-Arrow-Root, Maizena, Cinnamon, Windsor und Nars.

übernahm für Halle a/S. und VUmgegend den Alleinverkauf

L AIX IIIaus der neu errichteten Fabrik des Herrn

F. Krietsch in Wurzen i/S.
und offerirt dieſe anerkannt vorzüglichen Fabrikate in nachſtehend verzeichneten Sorten

Germanica, als etwas ganz Neues zu Bier.

Fr. Naumann's Nöbelſabrit und Hagazin,

Rathhausg asse I u. I. Sancdiberg 2,
empfiehlt ſein großes Lager Se n e er Möbel.
zeſter Zeit prompt ausgeführt.

Mötel- und Restamrationseinrfchtungen werden in kür-
III

jetzt die günſtigſte Bezugszeit, empfehlen in den feinſten Marken der
Duxer, Mariascheiner 6 Karbitzer Werke

zu Grubenpreiſen und in anerkannt beſter Ausführung, ab der div. Schächte, auf
Wunſch auch frei ins Haus.

Preisconrante mit Angabe der Frachten, Anfuhre 2e. zu Dienſten.
Halle a S. Bed. Limoe St öä

D. Beyer's Möbelſabrik, Aer Im
(prämiirt mit der (ersten) silbernen Preismedaille auf der

Hamburger Ansstellung)
vätt irr MIöbel-, Splegel- Polsterwaaren- Lager

in allen Holzarten ergebenſt empfohlen.

Haupt Agentur
der

Leb ensverſicherungs Geſellſchaft,

gegründet 1830,
in Leipzig.

Vermittlung Haupt 4sentur
erfür n t Der SinigenenHypotheken u. Capftalien, Kuerverfſicher Geſellſchaft

Agentar- u. Commissions-Geschäft von Karl Peril, Haſſo aſs., gr. Üfriebsstr. II, I.

Große ſfließend fette Jsländer, à St. 2 2 Sgr.,
großegr. Vücklinge,

empfiehlt

e Vollheringe, à St. I L e
Aal und Flundern

C. Müller Nachfolger.
Vollſaftigen pickant ſchmeckenden Schweizerkäſe,

foetten Limburger bei C. Müller Nachfolger.
i ueine 60 Auflagen

erlebt hat, bedarf wohl keiner wei
teren Empfehlung, dieſe Thatſache iſt
ja der beſte Beweis fur ſeine Gute.

ur Kranke, welche ſich nur eines
ewährten Heilverfahrens zur Wie

dererlangung ihrer Geſundheit bedie-
nen ſollten, iſt ein ſolches Werk von

e erth und eine Ga-rantie dafur, daß es ſich nicht darum
handelt, an ihren Körpern mit neuen
Arzveien herumzuexperimentiren, wie
dies noch ſehr haäufig geſchieht
Von dem beruhmten, 500 Seiten
ſtarken Buche „VDr. Airy's Natur-
heilmethode“ iſt bereits die 60. Auf
lage erſchienen. Tauſeunde und
aber Tauſende verdanken der in
dem Buche beſprochenen Heilmethode
ihre Geſundheit, wie die zahlrei-
chen darin abgedruckten Atteſte be
weiſen. Verſäume es daher Nie-
mand, ſich dies vorzügliche populär
mediziniſche, 1 Mark koſtende
Werk baldigſt in der nachſten Buch-
handlung zu kaufen oder auch gegen
Einſendung von 10 Briefmarken à
Pfg. direct von Richter's Verlags-
Anſtalt in Leipzig kommen zu laſſen,
welch' Letztere auf Verlangen vorher
einen 100 Seit. a Auszug dar
aus gratis und franco zur Prüfung
verſendet.

C Rittergutskauſgesuch.
Ein Rittergut im Preiſe bis 1,200,000 Km. wird ſofort zu kau-

fen geſucht. Als Anzahl. wird ein Leipziger hypothekenfreies, Mitte
der Stadt belegen. ſehr rentables Hausgrundſtück gegeben und Reſt-
kaufgelder in Baar.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
Soeben empfing wieder

W Fliessend fetten Rheinla chs,
Aal in Gelée.8 Frische Ananas-Früchte.

9 Pomeranzen-Früchte.Aecht Hamburger Rauchfieisch.

X k. Schahbert.X große Stein und große UlrichsſtraßenEcke.

Caſée David.
Mittwoch den 16. Auguſt 1876

e rtru-on erder Budapeſter Ungariſchen Zigeuner-Capelle
Horvat Marzi

im National Costüm,
unter Direction des Capellmeiſters Farcas Mor.

Näheres durch ſpätere Annoncen und Anſchlagezettel.

100 Stück ſich zur Zucht eignende
4zähnige Schafe und etwa 50 große

geſunde Merzſchafe ſind auf Amt
Hayn bei Stolberg a/ H. zu
verkaufen.

H. FFeller.
Frines Wintermalz Ein faſt neues Carrouſell

ſteht den 20. bis 22. Auguſt in
iſt noch zu haben in der Mälzerei Zſchepplin bei Eilenburg, ganz
von G. Schulze Comp. Fonpiit- zu verkaufen.

in Cönnern G. Schmidt.

Ein frequenter Casthof

Halle a/S.
Jn Folge Wegzugs bin ich ge-

ſonnen, meine in Plagwitz bei

liche Villa mit freundlichem Gar

Thlr. zu verkaufen.

Bäckereiverpachtung.
Eine neu eingerichtete Bäckerei

mit ſämmtlichem Jnventar in einem
lebhaften Dorfe in der Nähe von
Schkeuditz, ohne Concurrenz, ſoll
auf mehrere Jahre verpachtet werden.

Nähere Auskunft ertheilt die
Erpedition des Schkeuditzer Wochen
blattes in Schkeuditz.

Ein Kaufmann mit einem Ver
mögen von eireca

15,000 Mark
wünſcht ſich an einem nachweislich
rentablen kaufmänniſchen Geſchäft
zu betheiligen reſp. ſolches zu über-
nehmen. Offerten unter K. 425.
an Robert Kiess, Magdeburg.

Ein routinirter junger Kaufmann
(Anfang 3Her) mit feinſten Referen
zen ſucht anderweitig Stellung als
Buchhalter, und iſt event erbö
tig eine Caution bis zu 10,000
Mark zu hinterlegen. Gefällige
Offerten nimmt Herr Guſtav
Koch in Schönebeck a/Elbe
gern entgegen.

Landwirthſchafterinnen u.
Köchinnenerhalten ſofort gute
Stell.

Zum 1. Oetober
ſuchen Landwirthſchafterin,
anſt. Wittwen, Verkäuferin-

Geſucht
ſofort eine jüngere Landwirth-
ſchafterin od. Oeconomen-
tocht. z. Stütze d. Hausfr. durch
Emma lIerche, Halle aſS,

gr. Klausſtraße 28.
Für ein feines Manuf.- u. Modew.

Geſchäft en gros en (detail in
einer nicht unbedeutenden Provinz.
Stadt des Königr. Sachſen wird
p. 1. Septbr. oder 1. Ocibr. ein
tüchtiger Verkäufer reſp. 1 Detailliſt

im Alter von 20 22 Jahren bei
gutem Salair geſucht.

Offerten unter L. M. bei
Steinbrecher C Jasper,
Halle a/S., niederzulegen.
Zum ſofortigen Antritt ſicht einen
Lehrling Rittergut Grung

Bahnhof gelegen, iſt preiswerth zu!
ver'aufen. Nähere Auskunft erthei-
len die Gebrüder Ziegler in

ten für den feſten Preis von 8500

nen u. a. Perſonale Engagement.

Gingernutfs,
Miwved beſtehend aus

Pic-Nie, Nic-Nac u. Pearl,

Meine Sprechſtunden für
Naſen Rachen- und

Kehlkopf Kranke ſind
Wochentags 2—-4 Uhr,
Sonn u. Feſttags 11-—-1 Uhr.

Dr. Kothein Leipzig,
Weſtſtr. 88.

Deckenin Wolle und Baumwolle zur Ein
quartierung empfehlen zu En-

in der Nähe von Leipzig, an einem gros Preiſen
Creutzenberg Ioſmann,

Leipzig Reichsſtraße 5, I.
Die ersten Nennen

III
Vollheringe von außer-Leipzig in dem eleganteſten Theil ordentlicher Feinheit und

des Ortes, Friedrichſtr. 3, befind ſehr fett, à St. 15, 20 Pf.,

erhielt Roltze.
6000 Thlr. und 3500 Thlr. ſind

zum 1. Octbr. c. auf erſte Hypo-
thek auszuleihen. Näheres bei

W. Barth, Geiſtſtr. Nr. 18.
Ein junger Mann, der ſeine

Lehrzeit in der Landwirthſchaft be
endet hat und empfohlen werden
kann, ſucht zum 1. Octbr., auch
1. Sept. Stellung als Verwalter.

Rittergut Untergreislau
bei Weißenfels.

Pätzold.

Achtung.Ein ff. Reſtaurant mit Ke-
gelbahn und Garten ſoll Ver
hältniſſe halber ſofort durch mich
verpachtet werden. (B. 10752.)

Otto Strobelt,
Altenburg, Carlſtraße Nr. 28.

Ebenſo ſind mehrere Hötels u.
Gaſthöfe zu verkaufen. D. O.

Für ein hieſiges Getreide
geſchäft wird pr. ſofort
oder 1. October ein mit
den nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehener junger
Mann als
Lehrling gesucht.
Offerten werden unter

S. 20. durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.
A. Bleeser's Bürean
zur Anfertigung ſchriftl. Arbeiten
n Juſtiz- u. Verwaltungsſachen,

verbunden mit der An u. Auslei-
hung von Kapitalien u. dem An
und Verkauf von Grundſtücken in
Stadt und Land, Abhaltung von
Auctionen ec., befindet ſich

Schmeerſtr. 25, II. Etage.

M. C. Br.
S rFamilien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Den 11. Auguſt Abends 11 Uhr

entſchlief ſchnell und unerwartet
unſer liebes freundliches Helen-

ſchen in dem zarten Alter von
6 Monaten 16 Tagen am Brech-
durchfall Dieſe Trauernachricht
zeigen hiermit Freunden und Ver

wandten tiefbetrübt. an
A. Walther und Frau.

b/Eilenburg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Canena, den 12. Auguſt 1876.

Erſte Beilage.
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Halle, Sonntag den 13. Auguſt 1876.

Berlin, den 11. Auguſt.
Die neueſte Nummer der Geſetz-Sammlung enthält

das Geſetz vom 26. Juli 1876, betreffend die Zuſtändig-
keit der Verwaltungsbehörden und der Verwal
tungsgerichtsbehörden im Geltungsbereiche der Pro
vinzialordnung vom 29. Juni 1875. (Daſſelbe liegt
dem „Reichs- und Staats-Anzeiger“ vom 11. d. in einem
beſonderen Abdruck bei.)

Der Kaiſer hat in Bezug auf die Reichspoſt
verwaltung nachſtehende Cabineisordre an den Reichs-
kanzler gerichtet:

„Der Bericht uüber die Ergebniſſe der Reichspoſtverwaltung
während der Jahre 1873 bis 1875, welchen Sie mir unter dem
30. Juni uäberreicht haben, hat durch die angeführten Thatſachen
und ſtatiſtiſchen Nachweiſe Meine Ueberzeugung wiederum ſehr er
freulich beſtärkt, daß dieſer wichtige Verwaltüngszweig unter be
währter Leitung in fortſchreitender Entwickelung begriffen iſt.
Es erfullt Mich mit Befriedigung daß im Be reiche der Poſtver
waltung die Wohlfahrt der Nation ſich in foörderlichſter Weiſe
unterſtützt findet. Auch hat die Wahrnehmung Mein Herz beſon-
ders angenehm beruhrt, daß die Sorge für das und
die wirthſchaftliche Lage des zahlreichen Perſonals dieſes Reſſorts
nach verſchiedenen Richtungen bin fortgeſetzt ſich bethätigt. Jch
beauftrage Sie, dem General Poſtmeiſter und allen betheiligten
Beamten Meinen Dank und meine Anerkennung fur ihre pfiicht
treue Mitwirkung auszudrücken. Bad Gaſtein, den 4. Auguſt 1876.
gez.: Wilhelm.“

Die Kundgebungen unſers Kronprinzen intereſſi-
ren das engere und weitere Vaterland in um ſo höherm
Grade, als er nach einer Tradition des Hauſes der Hohen-
zollern der Betheiligung an den Staatsgeſchäften fern
ſteht und nur als glücklicher Feldherr und Held allgemein
bekannt iſt. Nur der kleinen Zahl derer, die in ſeiner
Umgebung leben, iſt es vergönnt, den Reichthum ſeines
Geiſtes und Herzens und die Liebenswürdigkeit ſeines
Charakters näher kennen zu lernen. Selten dringen die
Aeußerungen, die ihn in ſeinem innerſten Weſen charak
teriſiren, in das große Publikum. Jn Köln, Brüſſel,
Amſterdam ſind in der neueſten Zeit weitere Kreiſe ſo
glücklich geweſen, Zeugen ſeiner Liebenswürdigkeit zu ſein.
In Amſterdam gab ihm das Großmeiſterjubiläum ſeines
Oheims, des Prinzen Friedrich der Niederlande, Anlaß zu
folgenden Worten: „Die Nationalitäten haben Gren-
zen geſchaffen, die Freimaurerei will Liebe, Tole
ranz und Freiheit ohne Begrenzung. Es iſt mir
lieb, gerade an dieſem mir unvergeßlichen Tage
in den Niederlanden das Wort ergreifen zu dürfen, um
von neuem meine Sympathie mit den Principien des
Ordens zu bekunden und die Hoffnung auszudrücken, daß
dieſelben im Streit für Volksentwickelung und Freiheit
den Endſieg davontragen werden.“ Jn einer Zeit, wo
einerſeits die ärgſten Feinde der Religion und des Chriſten
thums freien Spielraum für ihre Beſtrebungen zu haben
glauben, andrerſeits der Confeſſionalismus auf das Aeußerſte
getrieben wird, iſt es doppelt erhebend, das Banner der
Geiſtesfreiheit, der Toleranz und der Humanität von
ſolcher Seite erheben zu ſehen.

Der Kaiſerl. Ober-Poſtdirector Balde in Potsdam,
früherer Reiſepoſtmeiſter des Königs, feierte geſtern, den
10. Auguſt, ſein 50jähriges Amtsjubiläum. Er war an
demſelben Tage im Jahre 1826 beim Poſtamte in Liegnitz
als Poſtaſpirant eingetreten. Um allen Ovationen zu ent
gehen, die ihm von ſeinen Beamten und Freunden dar
gebracht werden ſollten, hatte er ſich mit ſeiner Familie
nach Misdroy zurückgezogen, und beging dort in aller
Stille, lediglich im Kreiſe ſeiner Angehörigen den Jahres-
tag einer in regſtem Pflichteifer verbrachten halbhundert-
jährigen Amtsthätigkeit. Auch ſein Schwiegerſohn, der
General Poſtdirector Stephan, hatte ſich nach Misdroy
begeben. Von dem Kaiſer wurde dem Jubilar eine koſt-
bare Vaſe aus der Königl. PorzellanManufactur mit der
Anſicht des Königl. Schloſſes und des Königl. Palais in
Berlin verehrt; die Beamten der Oberpoſtdirection über
ſandten ihm eine Adreſſe und als Ehrengeſchenk einen ſil
bernen Tafelaufſatz mit Schale und Leuchtern.

Jm Cultus- Miniſterium iſt man eifrig mit den Vor
arbeiten für denjenigen Theil des Unterrichtsgeſetzes be
ſchäftigt, welcher das höhere Schulweſen behandeln wird.
So ind der Elberf. Ztg. zufolge den Lehrern ſämmtlicher
höherer Unterrichts-Anſtalten, ſtaatlicher und ſtädtiſcher, im
Auftrage des Miniſteriums in den letzten Tagen Frage
bogen zugegangen, welche folgende Rubriken enthalten:

1) Vor und Zuname des Lehrers; 2) Geburtstag und
Ort und Confeſſion 3) Ort und Datum des Matunitäts
zeugniſſes; 4) Ausweis über den Univerſitätsbeſuch und
Datum und Ort des Lehramtszeugniſſes 5) Lehrbefähigung
(die in der Prüfung oder Nachprüfung erworbenen Facul-
täten); 6) Angabe der Zeit und der Anſtalt, wann und
wo das Probejahr beſtanden iſt ferner die Art und Dauer
der Beſchäftigung als Hülfslehrer; 7) Datum und Ort
der definitiven Anſtellung; jetzige Stellung und Ein-
nahme; 8) literariſche Publicationen 9) anderweitige Be
merkungen.

Aus der Provinz Sachſen
r Weißenfels, d. 11. Auguſt. Eine Gaunerin

erſter Größe wurde hier vorgeſtern Abend durch die Poli
zei hinter Schloß und Riegel gebracht, nämlich die bis-
herige Wirthſchafterin eines Commiſſionairs in Naum-
burg, die vor etwa 3 Jahren von einer dortigen armen
Frau eine Summe von einigen hundert Thalern ange-
nommen hatte, um dieſelbe „gut unterzubringen wofür
der Verleiherin einige Wechſel eingehändigt wurden. Der
hohe Zinsfuß 32pCt. unmſtrickte die vertrauens-
ſelige Frau dermaßen, daß ſie das Kapital nicht einmal
zurückforderte, als nach einiger Zeit pünktlicher Zinszah-
lung letztere gar nicht mehr ſtattfand, ſo daß es erſt
jetzt, nachdem die Schuld infolge der abnormen Zinſen
faſt um's Doppelte angewachſen war, ſich herausſtellte,
daß die auf den Wechſel befindlichen Accepte, obgleich von
verſchiedenen Namen, von einer Hand, alſo gefälſcht
waren. Es iſt dies ein neuer Beweis, wie ſchwer ſich
die Unwiſſenheit und geringe Vorſicht eines gewiſſen Theils
des Publikums bei ſolchen Geſchäften in den meiſten
Fällen ſtraft. Ob ſich die Liebe des mit der qu. Gaunerin
hier einlogirt geweſenen ſog. „Bräutigams“ beim längeren
Ausbleiben der Zinſen wohl auch verdoppeln wird?
Ein ſcheußliches Verbrechen macht ſeit einigen Tagen in
unſerer Stadt von ſich reden, welches, wenn das Gerücht
Beſtätigung findet, eine exemplariſche Beſtrafung treffen
müßte. Ein älterer Wittwer ſoll ſeine 13 jährige Tochter
wiederholt zum Geger. ſtande unſittlicher Handlungen ge-
macht haben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. Auguſt.

Aufgeboten: Der Intendantur Rath O. F. E. Heiſchkeil,
Breslau und L. J. J. Oemler am Kirchthor 23. Der
Dr. med. C. A. Braune Magdeburg und H. W. Nebert,
Steinweg 32. Dor Steindrucker C. F. L. Kruger, Garten
gaſſe 10, und Ch. Jfland, Weingarten 2. Der Kauf-
mann F. F. Sander, Gera und P. Piehler, Friedrichsheide.

Der Hausdiener G. A. Niederhauſen, e
anſtalt und A. F. L. Hindenit, Ammendorf. Der Berg-
mann G. E. Hellwig, Zabenſtaht, und A. A. E. Eſchke,
Cloſchwitz. Der Handarbeiter J. C. W. Junker Bel
gern und W. A. Bartſch n

Geboren: Dem Reſtaurateur F. Geſchke ein Sohn, Schmeer-
ſtraße 30. Dem Schneidermeiſter H. Wanckowsky ein
Sohn, kleine Ulrichsſtraße 20. Dem Locomotivfuührer
L. Bathge ein Sohn Wilhelmſtraße 38. Dem Dienſt
mann C. Jwan eine Tochter, Muhlberg 2. Dem Bött-
cher J. Achterberg, ein Sohn, Spitze 29. Dem Handar-
beiter W. Ebert eine Tochter Taubengaſſe 3.

Geſtorben: Des Viehhalter W. Kramer Sohn, Wilhelm Otto,
5 Monat 12 Tage, Durchfall, Frankenſtraße 7. Des
Former O. Keller Tochter, Emma Clara Emille, 6 Monat
22 Tage, Bceechdurchfall, große Wallſtraße 18. Des
Kupferſchmied F. Muth Sohn, Hermann Adolph, 10 Tage,
Krämpfe, Steinſtraße 43. Des Locomotivfuhrer H. Con-
rath Tochter, Hermine Chriſtiane Franziska 5 Monat
18 Tage, Gehirnentzuündung, Beeſenerſtraße 6. DesKofferträger F. Schaaf Tochter Henriette Amalie Hed-
wig, 3 Monat 8 Tage, Stickfluß, a. d. Moritzkirche 5.
Des Taubſtummenlehrer G. Wirth Sohn, Friedrich Guſtav
Paul 20 Tage, Stickfluß, Ranniſcheſtraße 7.

Verzeichniß
der mittelſt der r nach beförderten unddurch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kaähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 10. Auguſt. Naumann, Nutzhöl-
zer, v. Magdeburg n. Dresden. Murchel, Stabholz, v. Spandau
n. Aken. Roſe, leere Ballons, v. Berlin u. Halle. Heinrich,
Guter, v. Magdeburg n. Torgau. Saalmann, Guter, v. Ham-
burg n. Schönrbeck. Andreae, Steuerm. Klaproge, Cement, v.
Stettin n. Buckau. Gro funder, Kanthölzer, v. Schwerin n.
Buckau. Oſtwald, Kanthölzer, v. Magdeburg n. Wittenberg.
Ritter, leer, v. Magdeburg n. Barby. Lange, leer, v. Magde-
burg n. der Saale. Franzel, leer, v. Magdeburg n. Muhlberg.

Kuühne, leer, v. Magdeburg n. der Saale.

Nichard Wagners Bühnenfeſtſpiele.
C2. Bayreuth, 10. Aug. Der am S. ſtattgehabten

Probe des „Siegfried“ wohnte König e von Anfang
bis zum Schluſſe bei. Meiſter Wagner befand ſich fort
während an der Seite des Königs, der ſich gegen ſeine
Umgebung mit enthuſiaſtiſcher Anerkennung über das Werk
und deſſen Aufführung ausſprach. Es ging aber auch der
2. Theil des Muſikdrama's vollendet von Statten. Es
iſt als ob eine unſichtbare Gewalt das Ganze zuſammen-
hielte und fördere. Die ſchwierigſten muſikaliſchen und
ſceniſchen Stellen werden wie ſpielend überwunden. Die
Anforderungen, die an Sänger und Orcheſter geſtellt wer
den, ſind rieſengroß, die Anſtrengungen gewaltig, aber die
Begeiſterung hält Alle aufrecht. Es iſt Alles in dem
Werke ſo ſelbſtverſtändlich, ſo naturgetreu und wahr, bis
in das kleinſte Detail charakteriſtiſch aufgefaßt und durch
geführt, daß wir uns beugen müſſen vor dem Genius des
Mannes, der dies Alles zu ſchaffen und mit einer ſtaunens-
werthen Conſequenz durchzuführen wußte. Die geſtrige
Generalprobe der Götterdämmerung währte von 5 Uhr
bis nach 11 Uhr. Der Verlauf war ein glänzender. Es
iſt als ob der Meiſter in dieſem letzten Theile ſeines
Werkes noch einmal die ganze Gewalt ſeiner ſchöpferiſchen
Potenz habe zuſammenfaſſen wollen. Der Eindruck, den
die großartige Anlage namentlich des letzten Aktes hervor
bringt, iſt geradezu ein zwingender, und Niemand das
hörte ich ſelbſt von principiellen Gegnern Wagners aus
ſprechen kann ſich demſelben entziehen. König
Ludwig wohnte auch dieſer Vorſtellung bei. Nach Be
endigung derſelben ließ er durch ſeinen Flügeladjutanten
Major Freiherrn von Stauffenberg in einem an Richard
Wagner gerichteten Briefe allen an der Ausführung des

Werkes Betheiligten die wohlgefällige Anerkennung für

ihre ausgezeichneten Leiſtungen, ſowie den Dank für den
ihm bereiteten hohen Genuß ausſprechen. Das Schreiben
hebt ausdrücklich hervor, daß „Se. Majeſtät die hier ver-
lebten Tage zu ihren ſchönſten Erinnerungen zähle.“ Dem
Bürgermeiſter der Stadt ließ der König während der
Generalprobe 2000 zur Vertheilung an die Armen zu
ſtellen. Nach beendigter Probe fuhr Se. Majeſtät nach Schloß
Eremitage und um 1 Uhr Nachts nach Hohenſchwangau
zurück. Der Extrazug hielt auf offenem Bahngeleiſe in
der Nähe der Rollwenzelei, wie vor 5 Tagen bei der
Ankunft.

Heute trifft die Stadt bereits Vorbereitungen zum Em
pfange des deutſchen Kaiſers am nächſten Sonnabend. Seine

Majeſtät Kaiſer Wilhelm und ihre königl. Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin von Baden werden
während ihres Aufenthaltes dahier in dem von Seiner
Majeſtät König Ludwig angebotenen Schloße Eremitage
Wohnung nehmen. Die übrigen höchſten Herrſchaften,
welche ſich zur erſten Serie des Feſtſpieles einfinden,
werden im königlichen Schloſſe zu Bayreuth wohnen, das
dem Verwaltungsrathe der Bühnenfeſtſpiele zur Aufnahme
fürſtlicher Perſonen überlaſſen wurde. Heute Abend treffen
die für die Hofhaltung des deutſchen Kaiſers erforderlichen
Hofdienſt-Perſonen, ſowie Equipagen und Pferde hier ein.
Der W bayer. Oberſtallmeiſter Graf von Hoinſtein iſt
vom König beauftragt, während der Anweſenheit des
Kaiſers die Honneurs zu machen. Der König ließ auch
die Chefs der k. Hofſtäbe mit deren Gemahlinnen einladen,
als ſeine Gäſte der Feſtaufführung in Bayreuth beizu
wohnen.

Dom Pedro, Kaiſer von Braſilien, mit Gemahlin hat
telegraphiſch ſeine Hierherkunft auf den 12. d. anſagen
laſſen, und wird der Aufenthalt der Majeſtäten 4—5 Tage
währen.

Erſte Beilage zu e 188 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretärs des Boörſenvereins in Halle.

Halle, den 12. Auguſt 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Die ganze Woche hindurch hatten wir unverändert war
mes Wetter ohne jegliche Störung durch Regen oder Wind,
ſo daß die Erndtearbeiten raſch und gut vollzogen wur
den, zugleich war die dringliche Arbeit die Urſache, warum
ſehr wenig dem Markte zugeführt worden iſt. Das Angebot
war daher in erſter Hand ſehr klein und der Handel be-

wegte ſich in den engſten Grenzen,
Weizen 1900 Kilo in feinſter Qualität gut verkäuflich

und preishaltend in alter und ſchöner neuer Waare
222—-225 Mk. bez., abfallender ſchwer anzubringen
und entſprechend billiger, abwärts bis 180 Mk. bez.

Roggen 1060 Kilo in alter und neuer Waare nicht ver
ändert, alter bis 180 Mk. bez., neuer 190--192 Mk.
bez., oſtpreuß. alter bis 191 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo in alter Waare ohne Geſchäft, neue
Landgerſte 162—169 Mk. bez., Chevalier zu unbe
kannten Preiſen einzeln gehandelt und höher.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges unverändert 15,50 Mk.
bez. auswärtiges billiger.

Hafer 1000 Kilo in feinſter alter Waare bis 204 Mk.
bez., abfallende billiger.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
u 50 Kilo feinſter bis 41 Mk. bez., geringerer

billiger.
Mais 1000 Kilo 140 Mk. zu notiren.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 300-—306 Mk. bez. Rüb-

ſen bis 294 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo ruhig, 25 Mk. incl. gehalten 24,50

24,75 Mk. incl. nach Qualität bez.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco etwas belebter, Kur

toffel 49,50 Mk. bez. Rüben 45 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo unverändert 34 Mk. gehalten und ſoll

auch bezahlt worden ſein.
Solaröl 50 Kilo blieb auch heute feſt, es fehlt an Ab

gebern, die unter 11 Mk. incl. verkaufen.
Petroleum 50 Kilo feſt.
Malzkeime 50 Kilo ohne Geſchäft.
Futtermehl 50 Kilo 8,25——8,50 Mk. bez.
Kleie Roggen 50 Kilo 5,50—6,650 Mk. bez., Weizen

4,50——5 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo das Geſchäft ruht, Käufer und Ver

käufer zurückhaltend, einzelnes in loco hochgehalten.
Heu 50 Kilo neues 2-3 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3--3,50 Mk. bez.

Halleſcher Zuckerbericht.

Rohzucker. Für erſte Producte blieb die Lage des
Marktes unverändert, während Nachproducte wie
derum etwas beſſere Preiſe erzielten. Umſatz 825,000
Kilo.

Raffinirtier Zucker. Brode waren in dieſer Woche
lebhaft gefragt und haben Jnhaber angeſichts der
immer mehr zuſammenrückenden Vorräthe die No-
tirungen um M. 0, 50 Pf. erhöht. Gem. Zucker
unverändert. Umſatz 39,000 Brode, 100,000 Kilo
gemahl.

Geſtrige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr Teuchert oder Dr. Drenckmaun hier,
per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe und Korn.

Kryſtallzucker bei über 98 Polar. Rmk. 2
Geſchleud. I. Prod. bei 98 Pola r.

bei 9790 Polar.
bei 969 Polar. 64,00

I bei 959/ Polar. T TRohzucker, I. Prod. bei 959 Polar.
bei 949 Polar. 59,00 S
bei 93 olar. Sbei 929 Polar.
bei 9195

Nachproducte bei 94 899 Polar. 56,00-—51,00
Melaſſe exel. To. Rmk. 5,20—5,00 effect.

Raffinirter Zucker.
Bei Poſten aus erſter Hand per 100 Ko.Raffinade J. excl. Faß Rmk. 9

82,00

Melis I. 681,00
I e rGem. Raff. incl. Faß 81,00--77,00

Gem. Melis I. „76,00--74,00
II e II 73,00--70,00Farin wei

I blon I I 68,00—64,00elb
Raff. Syrup inel. To.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 12. Auguſt 1876.

An unſerm heutigen Getreidemarkt waren Preiſe ſeit un
ſerm letzten Berichte ziemlich unverändert.

Weizen geringe Sorten von 60—66 Mittelqualitä
ten 67—-70 feinere und feinſte Sorten 71 74

leſe W brutto r
Roggen hieſiger alter auf 59--61 gehalten, neuermit 63 64 p. 168 brutto p. Sack bez.
Gerſte verharrt noch immer in ſeinem luſtloſen Zuſtande.

Die für kleine Quantitäten bezahlten Preiſe beweg-
ten ſich von 49--73 p. 150 brutto p. Sack.

Hafer alter 40 p. 1200 W brutto bez neuer mit
34—-35 zu haben.

Mais 47—-47 p. 2000 l netto gehandelt.
Erbſen immer noch ohne Geſchäft.
Rapsſaat ſehr wenig Angebot. Die Preiſe ſind von 89

---92 p. 1800 W netto anzugeben.
Rübſen ohne Geſchäft.

Beobachtungen.
11. Auguſt. M org. 6 ihr Nachm. 2 U. Abends 10 U. agesmſtteſ.
kKuftdruck 337,64 P. L. 337,11 P. e L. 337,51 P. L.
Dunſtdruck) 4,67 P. L 5,73 P. L. 4,80 P. L. 5,07 P. L.
Rel. Feucht.] 66,8 pCt r 59,7 pCt. 58,7 pCt.S 14,8 G. R. 21, 16,6 G. R. 17,6 8. R.
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Bekanntmachungen.

Vanu-Verding.
Die beim Bau von 3 Bleikammern auf der Bckardt-

hätte bei Leimbach vorkommenden und inel. der zugehörigen
ten leſrarß zu 11,288 Mark 99 Pf. veranſchlagten Zimmerarbei
ten ſollen vergeben werden.

Unternehmer, welche geneigt ſind, dieſe Arbeiten auszuführen,
wollen ihre darauf bezüglichen Offerten an das hieſi e gewerkſchaftliche
Baubüreau, wo der betreffende Auszug aus dem Koſtenanſchlage, die
Zeichnungen und die Baubedingungen während der Geſchäftsſtunden
zur Einſicht ausliegen, bis zum, 17. d. M. mit der Aufſchrift

„Offerte auf den Neubau von 3 Bleikammern
auf Eckardthütte“

bgeben.s Eisleben, den 6. Auguſt 1876.
Die gewerkſchaftliche Mansfeldſche OberBerg und

HüttenDirection

Bekanntmachung.
Daß der Vieh- und Jahrmarkt Dienstag und Mittwoch den

29. und 30. Auguſt dieſes Jahres allhier abgehalten wird, bringen
wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß.

Lindenau, am 9. Auguſt 1876. Der Gemeinderath.
Bahlig.

108. Auction im städtischen Ieihhause zu Leipzig
am 6. September 1876 und folgende Tage, worin die im April, Mai,
Juni, Juli, Auguſt und September 1875 verſetzten Pfänder La. G.
Nr. 4525 b bis mit 91754 zur Verſteigerung gelangen und zwar in der
Ordnung, daß mit den Gold-, Silber- und Juwelen Pfändern begon-

nen wird. [H. 33666)]Ritterguts- Verpachtung.
Die Oeconomie des Rittergutes Löbichau, Jhrer Durchlaucht

der Frau Generalin von Boyen geborenen Prinzeſſin Biron von
Curland gehörig, in der Nähe der Halteſtelle Nöbdenitz, Göß-
nitz-Geraer Bahn, ſoll vom 1. Mai 1877 ab auf 12 Jahre meiſt
bietend verpachtet werden.

Zu dieſem Zweck iſt auf
Dienstag den 3. Oetober 1876 Nachmittags 1 Uhr

am Bade zu Ronneburg
Termin anberaumt.

Das Areal beſteht in eirca 144 Hektar eirca 225 Altenburger
Acker, und zwar in etwa 2 90 Hektar und Wege, 1 Hektar
Gärten, 126 Hektar Feld, 13 Hektar Wieſe, 0,55 Hektar Teiche und
0,60 Hektar Leede.

Die Pachtbedingungen ſind bei Herrn Advocat Huth in Ronne
burg und dem Unterzeichneten einzuſehen, auch gegen Erſtattung der
Koſten von Erſterem abſchriftlich zu erlangen.

Löbichau bei Nöbdenitz, den 11. Auguſt 1876.
Wandelt, Rendant.

Pliſſingen-Oneenboro'- London
Cäglicher Poſt-, Perſonen Güter Dienſt

Sonntag kein Dienst.
von Dässeldorf von Plissingen

2. 12. NM. 8. 40 Abends,
Directe Billetausgabe nach Londoo

von Magäeburg I. Cl. 84. 20. II. Cl. 58. 80.
von Düsseldort I. Cl. 46. 30. II. Cl. 30. 30.
von Cöln I. Cl. 47. 30. II. Cl. 31. 40. Retourbillets

für 30 Tage I. Cl. 76. 70. II. Cl. 53.Bequemſte, ſchnellſte und billigſte Route nach und von England.
Auskunft ertheilen die Agenten: in Cöln: J. J. Nieſſen und Th. Cook

Son, in Leirzig: Hampe Saenger, in Vliſſingen das Bureau der

Beſenſchaſt See
m Verkauf! Agent

in London
7, 55. Morgens

Von 06ö ln
1. 40. NM.

Ein ländliches Grundſtück mit gesucht zum provisionsweisen
ſehr guten Gebäuden, Hofraum, Verkaufe oesterreichi-
Garten und Hausplan, worin ſeit scher, ungarischer und
her ein Material-, Schnitt- und böhmischer Weine. Of-
Eiſenwaaren Geſchäft mit außeror ferten erbittet man unter L. C.
dentlichem Erfolge betrieben wurde, 719 an Haasenstein G
ſteht veränderungshalber unter gün- Vogler in Dresden.
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. e J

Nähere Auskunft ertheilt der Secr.
Gutke.

Lauchſtaedt, d. 8. Aug. 1876.

Auf Domaine Roitzsch
bei Bitterfeld wird zum 1. Sep
tem er d. J. ein junger unverhei-
ratheter Gärtner geſucht.

Ausserordentliche Generalversammlung
der

Delitzscher Braunkoblen Actien Gesellschaft
Sonnabend den 26. Aug. Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof zur „blauen Taube“ in Delitz ſch.

Tagesordnung:Bericht eines Sachverſtändigen über noch aufzubringende Mittel
und Prozentät des Werkes.

Erhöhung des Kapitals der Prioritäts- Obligationen von 60,000
Mark auf 105,000 Mark.
Berathung und Beſchlußfaſſung über Au löſung der Geſellſchaft.
Abänderung des S 11 unſerer Statuten, inſofern,
daß der Vorſtand für die Folge nur durch ein Mit-
glied der Geſellſchaft gebildet werden ſoll.

Der Aufsichtsrath.
G. Pannicke, Vorſitzender.

Dr illmav chinen mit Hinterſteuer, vege Con
ſtruetion, ganz aus Eiſen, von I --3 Meter Breite;

Dreschmaschinen mit Scheibenſtellung und
ſchmiedeeiſernen Stäben im Korbe;

ſehr billige Dreſchmaſchinen i Gußeiſen-
korb und Schraubenſtellung;

Stif t eudreschmaschin en mit Göpelbetrieb;

Stiftendreschmaschinen fär Sandbetrieb
in reicher Auswahl, in ſtarker, dauerhafter Ausfüh-
rung, vel durch reinen Druſch.

6öpel fr jeden 3wee, Hafer quetschen,
Schrotmühlen empfiehlt die

Actien- Fabrik landwirthschaftlicher
Maschinen Landsberg.

Ueber reinen Ausdruſch und leichten n
Dreſchmaſchinen erhielten vielfache lobende Anerken-
nung ſeitens der Herren Käufer. Hoch ngevott
Ursin's Hotel zum goldnen Iöven in erbet

Unt erzeichneter, langjähriger Geschäftsführer des wohlbe-
kannten

Hötel garni de la Poste, Genf,
hat obiges Hötel am 1. August c. übernommen. Dies auf das
Comfortabelste eingerichtete neue Hötel, am Markt in der Nähe
der Post gelegen empfiehlt unter Zusicherung der aufmerksam-
sten Bewirthung bei eivilen Preisen [H. 52896.]

Onaibuas zu jeden Bahnenge. Albert Ursin.

P. P.
Laucha a U., Auguſt 1876.

Nachdem die Reſtaurirung meiner Lokalitäten beendet, empfehle
ich mein auf das Comfortabelſte eingerichtetes Hötel den Herren Rei-
ſenden hiermit aufs Angelegentlichſte und werde bemüht ſein, durch
prompte Bedienung, reelle Preiſe mir das Zutrauen der mich Beeh-
renden zu erhal'ien.

Gleichzeitig zeige ich ergebenſt an, daß mein Omnibus vom 1.
Auguſt or. Mittwoch und Sonnabend früh 6 Uhr nach Naumburg
abgeht. Rückfahrt vom „Löwen“ Nachmittag 3 Uhr, vom Bahnhof
Naumburg 3 Uhr. Hochachtend

Curt o.Firma: B0y's Hötel.
Normals Mötel Goldacker.

h

Unterzeichneter braucht Anfang
September eine Dampfdreſch-
maſchine zum Ausdruſch von 400

bis 500 Schock Weizen und 200
Schock Hafer und erſucht diejenigen,

welche eine ſolche zu verleihen haben,
um Einreichung ihrer Offerten.

Gardinen-, Wäſche-,
Weißwaaren- u. Sticke-
rei- Fabrik von

Ein zweiſtöckiges Wohn-
haus mittlerer Größe in
angenehmer Lage iſt unter
günſtigen Bedingungen zu
verkaufen.

Eine geräumige Scheune
mit Hofraum iſt zu verpach-
ten resp. zu verkaufen.

Nähere Auskunft wird
ertheilt Kiausthorvorstadt 11
part. in den Stunden von
1--3 Uhr Nachmittag.
Eine ſchwunghaft betriebene

Brodu. Weißbäckerei,
in einer Stadt Thüringens, iſt
wegen eingetretenen Todesfalles,
mit ſämmtlichen Backutenſilien,
Mehl und Holzvorräthen, mit und
ohne Länderei, ſofort zu verkaufen.
Wegen ausgezeichneter Geſchäftslage
paſſen die Gebäude zu jedem andern
Geſchäft. Die Hälfte der Kauf-
ſumme kann ſtehn bleiben. Ueber
nahme ſofort. Unterhändler ver
beten. Auskunft ertheilen Hana-
senstein Vogler in Halle
a/S. auf Off. sub H. 2111 und
Lehrer Beck in Schkeuditz

Ein zweiſpänniger Leiterwagen
ſt zu verkaufen in Dieskau 33.

Ein junger Mann (Schmiedemſtr.)
welcher ſeit mehreren Jahren ein
eigenes Wagengeſchäft gehabt hat,
ſucht Stellung als Werkführer oder
Meiſter, in einer Fabrik, am liebſten
in einer „Wagenfabrik“. Gef. Off.
sub V. beförd. Ed. Stückrath
in der Exped. dieſ. Bl.

Haus-Verkauf!
Ein Wohnhaus, welches ſich zu

jedem Geſchäft eignet, und in ſchön
ſter Geſchäftslage zu Bernbur
liegt, ſoll Familienverhältnißhalber
ſofort verkauft werden. Käufer
wollen ſich gefälligſt an Herrn A.
Valdix, Bernburg, Wilhelms-
ſtraße, wenden.

Lin Rittergut
in vorzüglicher Gegend an Stadt
u. Bahn im Königreich Sachsen,
Areal über 800 Morgen, bis jetzt
9000 Thlr. Pacht erbringend, an-
gemessen bebaut mit Sebloss,
Brennerei, ist mit 60,000--80,000
Thlr. Anzahlung preiswerth sofort
zu verkaufen. Gef. Anfr. ernstl.
Selbstreflectanten unter H. 53107

an Haasenstein Vog-
ler, Magdeburg zu richten.

s

C, G. Wagner sen.
aus Plauen

en Fros en detail
Halle'ſche Straße 12.

(H. 33972.)

2 Müllergevetlen
finden per ſofort dauernde
Stellung bei

Albert Gröper.
Buſchmühle b/Aſchersleben.

Mehrere tüchtige
Kupferſchmiede

finden dauernde Beſchäftigung in
der Kupfer- und Meſſingwaaren
fabrik von

F. A. Roemer, Cöthen,
Leopoldſtraße 80.

Akazien-Bäume,
als Nutzholz, in großen und kleinen
Quantitäten, auch Waldun
den zum höchſten Preiſe fortwäh
rend gekauft von
A. Anhalt in Hannover,

Celler Straße 10.

Ludwig Nette,.
Beeſenſtedt.

Dampfdreſcherei.
Für eine meiner Dampfrdrreſch-

maſchinen, welche in hieſiger Ge
gend arbeitet, ſuche unter günſtigen
Bedingungen noch Beſchäftigung.
Adr. zu richten anErnſt Lange, Quedlinburg.

Feuerfeste und diebessichere
Geldschränke u. (assetten
mit hermetiſchem Verſchluß empfiehlt
die Geldſchrank- Fabrik von

Louis Rinneberg.
Mühlhauſen i/ Th.

Agenten erwünſcht.

Eine anſtändige, ehrliche, ge-
wandte

Verkäuferin
für eine Conditorei wird geſucht.
Adreſſen bitte niederzulegen bei Ed.

Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

EinConditorgehülfe,
en wer hauptſächlich flotter Kuchenbäk-

ker, kann 1. Septbr. dauernde
Stellung bekommen. Adreſſen nie
derzulegen bei Ed. Stuückrath
in d. Exp. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Jch bin wieder in
Halle anweſend.

Dr. e ke.Die Beletage 10 Piecen
Klausthorſtraße 10/11 ſofort oder
1. October zu vermiehen. Näheres

Mühlgraben 1.
3 Contors, Beletage und Man-

ſardenwohnung (Ecke Leipzigerſtr. u.
Leipziger Platz) zu vermiethen.

Au z ust Mann.
Wuchererſtraße 3

iſt die kle nere Hälfte der II. Etage
zu vermiethen. Näheres in der
Ann.- Expedition von I. Triest
in Halle a/S.

Montag den 14. Auguſt T
BVraunbier
C. Goldschmädt,

gr. Brauhausgaſſe 28.

Annoncen Expedition

von l. Trfe S.
Neue Promenade 14,

empfiehlt ſich zur prompten, ſpe-
ſenfreien Beſorgung von Anzei-
gen aller Art an alle hieſigen und
auswärtigen Zeitungen zu derenSriginal Preiſen.

Feuerſichere Dachpappe und
vollkantige A Leiſten La. Quali-
tät offerirt zu Fabrikpreiſen

I. Triest.
2 ſtädtiſche Bäckereien, wel-

che ſich ſeit langen Jahren eines ſehr
guten Geſchäfts erfreuen und auch
nachweiſen können, ſollen mit oder
ohne Acker umzugshalber baldigſt
unter ſehr günſtigen Bedingungen
verkauft werden. Zahlungfähige
Käufer wollen ſich gefälligſt wen
den an W. Denſtädt,

Leipzigerſtr. Nr. 16.

Ein ſehr renommirter ländlicher
Gaſthof, ſſhr gut gelegen, ſoll
Fa milienverhältniſſe halber billig
verkauft werden. Näheres ertheilt

Cöthen. W. Denſtädt,
Leipzigerſtr. Nr. 16.

Ein Haus
in günſtiger Lage, mit Laden,
Niederlags- und Vodenräu-
men, möglichſt mit Einfahrt, wird

miethen oder zu kaufen ge
ucht. Offerten befördern Haa-
senstein Vogler hier,
Leipzigerſtr. 4 102, sub H. 2072.

Ein Landgut, zu herrſchaftli-
chem Wohnſitz geeignet, oder ein
Rittergut bis 150 Mille Thaler,
wird in Thüringen oder im Harz
zu kaufen geſucht. Anerbieten un
ter A. U. 658 durch die Annonc.
Expedition von Haasenstein
&K Vogler in Leipzig.

Geſchäfts-Verkauf!
Jn einer Mittelſtadt Sachſens in

beſter Lage befindliches Ofen und
Kurzwaaren Geſchäft ſoll wegen
Krankheit des Beſitzers unter gün-
ſtigen Bedingungen ſofort verkauſt
werden. Gef. Offerten unter D.
M. 719 durch die Annoncen-
Expeditionv. Haasenstein
C Voger in Leipzig.

Commis-Gesuch.
Ein aufs Beſte empfohlener Com-

mis, gelernter Materialiſt, wird
zum 1. October er. geſucht von

Otto Hoetzel, Jena.
Buchhalter-Gesuch.

Für ein Bankgeſchäft wird
ein tüchtiger Buchhalter pr. 1.
October geſucht.

Nur ſolche finden Berückſichti
gung, die in derſelben Brand e
thätig geweſen ſind.

Offerten unter Z. Z. 2084. be
fördert Rudolf Mosse in
Halle a/S.

OOOOO00 OHeratbeverwittlungen

zwischen achtbaren Persön-lichkeiten werden streng dis- 0

eret ausgeführt durch Vrau
Rawack, gr. Klausstr. 11.

Sonntag den 13. Auguſt
Riese's Gesellschaftshaus

Geſellſ chaſtskränzchen
Anfang 7, Uhr.
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Zweite Beilage zu e 188 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).
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Halle, Sonntag den 13. Auguſt 1876.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 12. Auguſt. Jm Unterhauſe

beſprachen Athley, Forſter und Harkourt
abermals die Grauſamkeit der Türken in Bul-
garien und tadelten den Mangel ſofortiger
energiſcher Aetion Seitens Englands und
Elliots ſelbſt jetzt, wo die Wahrheit bekannt
ſei. Forſter hob hervor, England müſſe auf
ſeine traditionelle Politik verzichten und der
Pforte eröffnen, 333 es ſie nicht mehr gegen
ihre Feinde vertheidigen könne. Wenn Oeſter
reich und Rußland intervenirt hätten, würde
die öffentliche Meinung Englands nicht wi-
derſprochen haben. Bourke erklärte, die
Jndignation ſei berechtigt; die Regierung
werde die Wiederholung von Grauſamkeiten
zu verhindern ſuchen und habe den General
Kembell beauftragt, die türkiſche Armee zu
begleiten. Die Regierung könne nicht 45
ſchehen laſſen, daß die Aufmerkſamkeit fich
von ernſten Fragen abwende, die mit der ſeit-
herigen Orientpolitik Englands, welche das
Lans aufrecht erhalten wolle, verbunden
ſeien. Disraeli hob hervor, daß England
ſich mit den andern Mächten zur Aufrecht-
erhaltung der Türkei verpflichret habe.

Roſenheim, d. 11. Auzuſt. Se. Majeſtät der
Kaiſer iſt heute Abend im beſten Wohlſein hier eingetroffen
und hat ſein Nachtlager im Badehotel genommen. Die
Stadt hat ſich zu Ehren des Kaiſers reich mit Fahnen
geſchmückt, von der Bevölkerung wurde der Kaiſer bei
ſeiner Ankunft mit lebhaften Hochrufen begrüßt.

Wien, d. 11. Aug. (A. A. 3) Aus Konſtantino-
pel wird gemeldet: Die Pforte wird, falls ſie ſiegt, die
Prätendentſchaft des Prinzen Peter Karageorgiewitſch nicht
begünſtigen, ſondern den Serben bezüglich der Wahl eines
neuen Fürſten vollſtändige Freiheit laſſen. Jedoch wird
die Pforte Serbien eine hohe Kriegsſteuer auferlegen.
Die „Preſſe“ bezeichnet die Hoffnung der Serben auf ruſ
ſiſche Hülfe als Jlluſion, Belgrad wird armirt.

Wien, d. 11. Aug. (A. A. 3.) Auch die ſerb ſche
Jbar-Armee iſt über die Grenze zurückgeworfen. Derwiſch
Paſcha ſteht ſchon auf ſerbiſchem Gebiet Nur Alimpitſch
ſteht noch auf türkiſchem Boden. Mukhtar Paſcha war
niemals in Trebinje eingeſchloſſen und verfügt über 14
Bataillone und 4 Geſchütze. Tſchernajeffs Erſetzung durch
Fadejeff wird als bevorſtehend angekündigt.

London, d. 11. Auguſt. Dem Reuter'ſchen Bureau“
wird uber die zwiſchen den Türken unter Derwiſch Paſcha
und den Serben unter Tſcholak Antitſch in den letzten
Tagen ſtattgehabten Gefechte aus Belgrad von heute ge-
meidet, nach einer der Regierung zugegangenen amtlichen

Depeſche habe Derwiſch Paſcha ſeinen Angriff gegen die
ſerbiſche JavorArmee am 8. d. M. mit 16 Bataillonen
begonnen, ſeit 3 Tagen fanden unausgeſetzte Gefechte ſtatt,
ohne daß es bis jetzt zu einem entſcheidenden Reſultate
gekommen ſei. Die ſerbiſche Artillerie habe ſich beſonders
ausgezeichnet. Die Gefechte ſeien ſehr hartnäckig geweſen,
ein ſerbiſches Detachement unter Kapitän Hiſch habe ſich
am 8. von 3 Uhr Morgens bis 11 Uhr Abends und am
9. von 8 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags geſchlagen.
Der Verluſt der Türken betrage 2000 Mann, ſerbiſcher
ſeits habe man 250 Verwundete, die Zahl der Todten ſei
nicht bekannt.

Verſailles, d. 11. Auguſt. Der Senat hat im
weiteren Verlaufe ſeiner heutigen Sitzung das Munizipal-
geſetz durchberathen und daſſelbe bezüglich der noch übrigen
Beſtimmungen und in der Schlußabſtimmung genehmigt.
Von der Deputirtenkammer wurde das Munizipalgeſetz
hierauf in der Faſſung, in welcher daſſelbe aus der Be
rathung des Senats hervorgegangen iſt, alſo unter
Streichung des die Vornahme neuer Munizipalwahlen be
treffenden Art. 3, angenommen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-
kreiſes, d. 12. Auguſt. Jn hieſiger Gegend iſt jetzt
das Sterben zahlreicher kleiner Kinder auffallend,
indem in Kürze viele ſolcher Fälle vorgekommen. Gewöhn-
lich iſt der Grund wohl in der mangelhaften Pflege der
Kinder zu ſuchen, da z. B. die Kinder ärmerer Klaſſen,
zumal in der Ernte eit, ohne die gehörige Abwartung
dahin leben. Oftmals wird nicht einmal ein Arzt zu
Rathe gezogen, da man die Koſten ſcheut. Wieder andere
Kinder bleiben faſt den ganzen Tag über ſich ſelbſt über
laſſen ſie ſchweifen umher, ſuchen das Fallobſt auf, ver
zehren daſſelbe in Menge und laufen ſo dem Tode mit
Schnelligkeit entgegen. Oftmals iſt es zum Erbarmen,
wenn man die Kinderchen namentlich der Arbeiterklaſſe
dahin ſiechen ſieht, umhergeſchleppt von älteren Geſchwiſter
oder ſogenannten Kindermädchen, die ſelbſt kaum im
Stande ſind, ſelbſtſtändig aufzutreten oder aber der Auf-
ſicht ſe bſt noch ſehr bedürfen. Jn der jetzigen Ernte-
zeit ſind in hieſiger Gegend mehrere Unglücksfälle
vorgekommen, von denen etliche nicht ohne üble Folgen
geblieben ſind, ſo z. B. ſtürzte der Gärtner des Ritter
gutes Niemberg von einem hohen Getreideſuder herab,
indem die Pferde den Wagen während des Aufſteigens
anrückten. Der Unglückliche erlitt eine ſtarke Verſtauchung
des Rückgrates und mußte nach Hauſe geſchafft werden.
Jn demſ' lben Orte durchſtach ſich der Bäckermeiſter Kr.
mit einer ſogenannten Erntegabel den Fuß, indem er die
Gabel in die Erde ſtechen wollte, hierbei aber unglücklicher

Weiſe den Fuß traf; der eine Zinken der Gabel drang
durch den Fuß hindurch bis in die Erde. Die Kohl
gewächſe unſerer Feldmarken haben ſeit mehreren Tagen
durch Ungeziefer, namentlich durch Erdflöhe und Kohl
weißlinge, arg zu leiden. Erſtere haben die Blätter
förmlich ſkelettirt; letztere fliegen in großen Mengen um
her, um ihre verderbliche Brut auf den Blättern abzu
ſetzen. Bei nicht baldigem Witterungswechſel iſt für die
Ernte der Kohlgewächſe ſehr zu befürchten, da die Pflan
zen bei anhaltend trockener Witterung den Jnſectenfraß
nicht überwinden können. Die Ernte iſt wit dieſer
Woche zur Hälſte eingebracht, und dürfte binnen vier-
zehn Tagen wohl kein Getreide im Felee mehr zu
ſehen ſein.

Ueber die demnächſt in der Nähe von Merſeburg
in Scene gehenden großen Manövers hören die „Dr.
N.“, daß diesmal dieſelben inſofern ein größeres Jnter
eſſe verfolgen werden als zum erſten Male den Führern
beider Armeecorps, den 12. und 4., ganz ſelbſtſtändige
ſtrategiſche Dispoſitionen überlaſſen ſind. Dem Höchſt-
commandirenden des ſächſiſchen (12.) Armeecorps, Prinzen
Georg von Sachſen, ſteht als Gegner der General
der Jnfanterie, v. Blumenthal, gegenüber, welcher
mit dem 4. Armeecorps einen Feldzug gegen das 12. Ar-
meecorps unternimmt. Endzweck des ganzen Manövers
iſt, die gegneriſchen Poſitionen ſo zu umklammern, daß
ein Vor oder Rückwärts ohne einen entſcheidenden Kampf
nicht mehr möglich ſein würde, und ſoll dann das Urtheil
fremdländiſcher tüchtiger Officiere namentlich Oeſterreicher,
Ruſſen, Belgier c., welche nach Prüfung der eingenom
menen Stellungen ihr Gutachten abzugeben haben, ent-
ſcheiden, wer als beſiegt zu betrachten ſei.

Zufolge kultusminiſterieller Verfügung ſind für
jede Provinz des preußiſchen Staates 3—-4 Schulleſebücher
ausgewählt und den Schulbehörden zur Einführung in den
Schulen ihres Verwaltungsbezirks empfohlen worden.
Bis zum 1. Januar 1878 ſollen ſämmtliche bisher be
nutzten Schulleſebücher entfernt ſein, bezw. muß jede
Schule von dieſem Zeitpunkte an eines der empfohlenen
Schulleſebücher einführen. Die Schulräthe der Provinz
Sachſen haben folgende Leſebücher „als für die Bürger
und Volksſchulen beſonders geeignet und in nächſter Linie
empfehlenswerth“ bezeichnet: Die Leſebücher von Schar-
lachHaupt, von den Gebrüdern Dietlein und von Kriegt-
Schönfeld, und Götze. Sodann fand ſich gegen die Fort
benutzung der Leſebücher von Keck u. Johannſen und von
Wetzel und gegen die ſpätere Einführung des von Jütting
u. Weber herausgegebenen, noch im Erſcheinen begriffenen
Leſebuchs nichts zu erinnern.

Das SchloßTelegraphenamt in Reinhardsbrun-
nen iſt am 11. Auguſt während der Dauer des herzog-
lichen Hoflagers daſelbſt für den Privatverkehr mit be-
ſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden.

Sonntags-Feuilleton.
Wie ſtrahlend und farbenprächtig, wie ſonnig und

glückverheißend begann für unſere Stadt dieſe Woche,
deren erſter Tag uns tie Eröffnung der Blumenaus-
ſtellung im Neumarkt-Schießgraben brachte! Dort waren
ſie vereint, die herrlichen Kinder der Natur, die ſie uns
freiwillig aus ihrem Füllhorn ſtreute und die Kunſt und
Menſchenhand aus fernen Zonen hierher verſetzt hat, um
ihnen unterm nordiſchen Himmel eine neue Heimath zu
rereiten. Hier glänzten ſie im bunten Schmelz eines
Teppichbectes aus ſaftgrünem Raſen, dort leuchteten ſie
aus dem Laube ſtattlicher Baumkronen, da dufteten ſie
aus ſchützender Erde des reich ornamentirten Blumenaſches

allen Zeugniß gebend von ſorgſamer Pflege und liebe
voller Aufmerkſamkeit ihrer Züchter. Denn an jeder ſol
chen Blume und das iſt es, was mir eine Blumen
ausſtellung vor allen andern lieb und faſt ehrwürdig mac t

hing wol ein Merſchenherz, mit unzähligen Fäden
feſtgeknüpft ein liebendes Menſchenauge hatte ihr Wachſen
und Gedeihen behütet, wie das eines Kines, eine pfle
gende Hand hatte ihnen Sonnenſchein und Nahrung ge
geben, Wetter und Ungemach fern gehalten. Das wird
gar mancher Beſucher gleich mir empfunden haben, beſon
Ders bei den Gewächſen, die der Zimmercultur entſtamm-
ten. Mir war bei jedem der kleinen Zettel, die dies an
deuteten, als ſöhe ich am traulichen Fenſter den Blumen
tiſch, dem die Pflanze entführt war, und davor die Herrin
aller dieſer Herrlichkeiten, wie ihr Blick immer wieder die
entſtandene Lücke ſtreifte halb traurig, den Liebling zu
vermiſſen, halb ſtolz, daß er jetzt ſeine Schönheit vor den
bewundernden Augen der ſchauluſtigen Menge entfalten
durſte. Wer möchte dieſen beſcheidenen Stolz tadeln?
Die Blumen ſelbſt ſind ſeiner würdig, denn ſie ſind dank
bar für die Liebe der Menſchenherzen, ſie füllen mit
Freude, Licht und Leben die kleinſte Stube wie den prun-

kenden Saal, die blendende Terraſſe vor Schlöſſern und
Villen wie den kleinen Garten vor dem niedrigen Häus
chen der Armuth. Zu weichen Effekten ſie aber kunſt-
ſinniger Geſchmack vereinigen kann, zeigte uns gerade die
diesmalige Ausſtellung: mitten in Farbenpracht und Blü-
thenduft die ſchattigen, wohl gewählten Plätzchen, zur
Ruhe einladend, in heißem Sonnenkrand die erfriſchenden
Perlen des plätſchernden Springbrunnens und dazu für
tas lauſchende Ohr die angenehmen Klänge eines Eröff
nungscorcertes wahrlich, der hätte der nüchternſte All
tagsmenſch ſein müſſen, dem dabei nicht der Wunſch ge
kommen wäre, ein Fleckchen Erde ſein nennen und es nach
ſolchem Muſter in ein kleines Paradies umſchaffen zu
können. Und dennoch

O wie viel Kränze, eben friſch und grün,
Sah ich in einer Nacht verblühn!

Wer wollte am nächſten Tage den Lieblingen des
Sommers noch mit derſelben Luſt in die ſtrahlenden
Augen ſehen, nachdem tie Nacht den Leiter und Ort ner
der ganzen Ausſtellung, unſern Ule, im jähen Tode dahin-
gerafft hatte. Jn treueſter Pflichterfüllung war er von
der Stätte der Freude zur Stätte des Unglücks geeilt, zu
retten und zu helfen und dort traf ihn das herb. Schick

ſal mit tückiſchem Wurfe. Es war ein Tod, ſo ſchön,
wie der geprieſene Soldatentod vor dem geſchlagenen
Feinde, denn als ſiegenden Helden trug man ihn von der
Wahlſtätte. Jetzt deckt ihn ſchon die kühle Erde, und
manche Feder hat ihm ein Wort treuer Freundſchaft nach
gerufen, Hunderte haben ſeinen Sarg bekränzt und ihm
das letzte Ehrengeleit gegeben. Ja, wir alleſammt haben
ihn verloren! Doch

Das iſt das Schickſal! Nach dem Tag die Nacht,
Die ſtille Thräne nach des Feſtes Pracht.
Das eine mag uns wieder tröſten: er hat nicht ver

gebens unter uns gelebt, was er gedacht und gethan, iſt
unſer aller Deutſchen Eigenthum geworden es bleiben
uns ſeine Werke, es bleibt uns ſein Andenken, und es
wird bei uns in Ehren bleiben, ſo lange man ſich eines
warmen Patrioten, eines braven Bürgers eines treuen
Freundes, eines Mannes von Wort und That erinnern will.

Schlummere ſanft Du Theurer die Enkel Derer,
welche Dein Streben und Wirken geſehen, werden dereinſt
Dein Grab hüten! Noch einen Blick nach Deinem
blumengeſchmückten Hügel, dann wenden wir uns zurück;
poscimur uns fordert das Leben, das raſch pulſirende,
ewig ſich verjüngende.

Still, ich habe auch heute die Politik ver ſchworen.
Soll einmal jemand beneidet ſein, ſo will ich mir als
Objekt dieſer ſeeliſchen Thätigkeit den Gorilla des berliner
Aquariums wählen. „Gorilla lebt in Saus und Braus,
er hat ein ſchönes gläſern Haus“, welches allein 20,000

werth, ſpeiſt die ausgeſuchteſten Leckerbiſſen, taxirt ſein
werthes Jch auf über 100,000 c. Wenn ſich daher
vielleicht auch noch niemand zu dem Wunſche verſtiegen
hat „ich möchte auch Gorilla ſein“, ſo erſcheint es doch
ganz gerechtfertigt, wenn die Berliner nach ihm ein altes
Sprichwort umändern, und z. B. von jemand, der keine
FloraActien beſitzt, ſagen: er lebt wie der Gorilla im
Aquarium. Und bei all dieſem Glückſeligkeitstaumel ſind
die Berliner doch kurzſichtig von den viel größeren
Glücksumſtänden, mit denen ſie beſchenkt ſind, ſehen ſie
gar nichts, z. B. daß bei ihnen der geharniſchte Mann
der Wahlagitation auf geebneten Wegen dahinſchreitet,
ohne daß ſchulmeiſterliche Zopfweisheit mit der Deviſe
„variatio delectat“ ihm den Knüppel des „Perſonenwech-
ſels“ zwiſchen die Beine zu werfen trachtet, und daß ſich
dort kein Zeitungsleſer über provokatoriſche Muſikzänke-
reien ärgern muß, die ebenfalls dem guten Zwecke dienen,
irgendwo und irgendwie einen Perſonenwechſel einzufäceln.
Jch möchte wiederum als Hallenſer die Berliner beneiden,
verböte es mir nicht Patriotismus und Dankbarkeit
Denn erſt jetzt ſind ſie wieder ſo liberal geweſen,
uns ihren Altmeiſter im Concertiren, den taktſtockſchwin
genden Bilſe zuzuſchicken, der in Bellevue ſeine zählrei
chen Zuhörer entzückte.

Und hier „draußen bei uns“ geht es allerdings bunt
turcheinander, es iſt das alte Drängen und Schieben,
Stoßen und Schreien, Stehen und Fallen, was wir eben
Menſchen und Völkerleben nennen. Die orientaliſche
Frage nur einen Augenblick unterdrücken Sie Jhr

Gähnen, geneigteſter Leſer ſteht ſchon lange ſo, daß
jeder ciceronianiſch angehauchter Sekunder mit Pathos
deklamirt: quousque abutere patientia nostra? und den
Stoßſeufzer daranknüpft: wann wird der Draht vom
ganzen Plunder ſagen abiit, excessit, evasit, erupit?
patent portae heißt's ſchon lange! Beneideſt du nicht,
vielgelangweiltes und genasführtes Europa, das glückliche
Spanien, wo ſich der ileine Alfons wenigſtens von ſeiner
Frau Mama bei vorläufigem Mangel ſonſtiger Pfaffen-
intriguen Heirathspläne ſchmieden laſſen darf? oder das
gaſtfreie Frankreich, dem die tugendreiche Königin öffent-
lichen Dank via Mac-Mahon für die galante Aufnahme
ſpendet oder das engliſche Miniſterium und ſeine volks
thümliche Politik in dieſem annus interpellationum

Vorbei, vorüber, Velociped, skating rink, Concerte,
Ausſtellungen und alle ihr Ereigniſſe der Tages und
Wochenchronik! Doch möge mir noch ein Blick rückwärts
in die Jahreschronik geſtattet ſein, welche die flüchtige
Gegenwart mit der unveränderlich ruhigen Vergangenheit
verknüpft. Der 13 Auguſt 1842 brachte ein Edikt
unſeres Magiſtrates, welches recht draſtiſch an die entſetz
liche, unſern Landbau ſo ſchwer und nachhaltig ſchädigende
Dürre des damaligen Sommers erinnert. Ueberall im
Saalſtrom und in den Brunnen, war der Waſſerſtand ſo
tief geſunken, daß er bei etwa ausbrechendem Feuer nicht
die zum Löſchen nöthige Menge geliefert haben würde.
Deshalb mußte verordnet werden daß jede Haushaltung
beſtändig große Kübel mit Waſſer gefüllt halten ſollte,
damit von hier aus das löſchende Element zu entnehmen
war. Verſetzte uns das vorige Feuilleton mit dem 6.
Auguſt in den 7jährigen Krieg, ſo weiß diesmal der 13.
von den noch ſchwereren Drangſalen des 30 jährigen deut-
ſchen Religionskampfes zu erzählen. Am 13. Auguſt 1633
kam der kaiſerliche Obriſt Breda nach Halle, „welcher
das Vorwerk zum grünen Hof ver dem Steinthore an
ſteckte und von der Stadt unter Bedrohung, daß ſie ſonſt
an 6 Enden angeſteckt werden ſolle, eine Summe von
16000 rihlr. zu erlegen begehrte; weil aber das Geld in
der Eyle ſogleich nicht aufgebracht werden konnte, nahm
er des folgenden Tages zu Mittage etliche Rathsperſonen
als Geiſſel mit ſich auf Leipzig. Doch erhielte der Rath
durch großes Bitten und Flehen, daß die Stadt und Amts
vorſtädte nicht geplündert, noch das Floßholtz, wie zu
Leipzig geſchehen angeſteckt worden.“ Dagegen weiſt
uns daſſelbe Datum auch auf den Frieden hin, der dieſen
grauſamen Krieg endigte. Am 15. Auguſt 1650, dem
Geburtstage des damaligen Adminiſtrators im Erzſtift
Magdeburg, wurde in dieſem ganzen Stifte und beſonders
in Halle als der Reſidenz der Adminiſtratoren, der weſt
phäliſche Friedensſchluß durch ein feierliches Dankfeſt be
gangen. Dennoch waren die direkten Nachwehen des 30-
jährigen Krieges für die Stadt noch lange nicht vorüber,
ja in Folge des Friedensſchluſſes ſelbſt mußte die ausge
ſogene Bürgerſchaft eine bedeutende Contribution, 22627
Thlr. 2 ggr. 8 Pfg. Genauigkeit ziert den Chroniſten!

zu den „Schwediſchen Satisfactionsgeldern“ aufbringen.
Ernſt Bülow.



Durch landesherrliches Reſcript iſt der Landtag
des Fürſtenthums Schwarzburg-Sondershauſen
zum 25. d. Mts. nach Sondershauſen einberufen
worden.

Der Wiederaufbau der vor zwei Jahren nieder
gehrannten Stadttheile Meiningens iſt zwar ſehr rüſtig
vorgeſchritten und ſind bereits viele neue Häuſer bewohnt,
doch ſtehen auch noch viele Bauplätze leer. Wohnungs-
mangel aber beſteht nicht, weil Handarbeiter und kleine
Handwerker ſich außerhalb der Stadt angebaut haben
und dadurch ganz neue Vorſtädte entſtanden ſind. Der
Verſuch mit den aus England bezogenen eiſernen Häuſern
hat ſich nicht bewährt man mußte die fchwachen Wände
ausmauern, um denſelben Halibarkeit zu verleihen. Die
neuen Häuſer ſind durchweg maſſiv und ſehen ſtattlich
aus; die neuen Straßen ſind breiter als die früheren und
regelmäßig angelegt; am ſchönſten wird die Sedanſtraße
werden. Eine um die ganze Stadt führende Ringſtraße
bietet einen prächtigen Promenadenweg. Um die nach dem
Brande von Meiningen nach Caſſel verlegten zwei Com
vagnien des 32. Jnfanterieregiments wieder hierher zu
bringen, iſt ein größeres Gebäude neben der Caſerne zu
einem Officiercaſino oder dergleichen in Angriff genommen
worden. Am 29. v. M. hat die Feierlichkeit der Grund
ſteinlegung ſtattgefunden.

Am S. d. iſt die Umgegend Nordhauſens und
Sangerhauſens von einem Gewitter mit wolkenbruch
artigem Regen, u. a. Leimbach, Buchholz, Rüdigsdorf,
Wofleben, Niederſachswerfen, Edersleben, Urbach, Neuſtadt,
Steinbrücken und Steigerthal arg heimgeſucht worden.
Aus letzterem Orte wird berichtei: Donner auf Donner,
Schlag auf Schlag ſolgten ſtets auf einander, ſo wie drei
Stunden anhaltend Regengüſſe mit Schloßen vermiſcht,
daß in kurzer Zeit mehrere Wohngebäude, Scheunen,
Stallungen c. im Waſſer ſtanden, und Menſchen und
Vieh gerettet werden mußten. Jn einem Gehöfte ſtand
das Waſſer gegen 7 Fuß hoch. Bäume, Stangen, Wal
zen und andere Holzſtücke, ſo wie große Steine ſchwammen
fort. Von Roggenmandeln und Roggenſtauchen hat man
die Garben unterhalb der Obergrasmühle aufgefunden.
Den größten Verluſt hat der Obermüller zu beklagen.
Der Mühlgraben unter der Mühle iſt gänzlich zerſtört.
Mehrere Meter Holz und Baumſtücke ſind durch's Waſſer
mit fortgenommen und zum Theil unterhalb der zweiten
Mühle aufgefunden. Straßen, Fußwege und Chauſſee
ſind ſehr beſchädigt. Die Früchte, wodurch das Waſſer
ſeinen Weg genommen hat, liegen darnieder und ſind ver
ſchlemmt, die Aecker ſehr beſchädigt.

Ohne eines beſonderen Schutzes zu genießen,
kommt der in Deutſchland faſt ganz ausgerottete gemeine
Biber im Herzogthume Anhalt verhältnißmäßig immer
noch häufig vor. Jm vorigen Jahre wurde ein erſt 3
Monate altes männliches Thier lebendig in einem Fiſch
netze gefangen, und in der vorigen Woche wieder gelang
es einem Forſtbeamten in Klieken, einen Biber ſeltener
Größe (er wog 21 Kilo.) zu erlegen. Dieſes in früherer
Zeit an den Ufern der teutſchen Flüſſe ſo zahlreich lebende
Thier bekommt man jetzt faſt nur noch in zoologiſchen
Gärten zu Geſicht.

Jn Gera hat ſich in der Kriegszeit 1870 und
1871 ein kleiner Verein gebildet, welcher zum täglichen
Abendbiere Rettige verſpeiſt und den aus den Rettig-
dreiern verbleiben den Mehrerlös zu wohlthätigen Spen
den, beſonders zur Stiftung einer dauernden Freiſtelle im
neuen Stadthoſpital, beſtimmte. Durch gute Verwaltung
und fleißiges Fortſteuern hat es der „Rettigverein“ ſchon
bis auf 2152 gebracht.

Jn Zerbſt wird der Wispel Kirſchen in dieſem
Jahre mit 180 Thaler gehandelt. Die geringe diesjährige
Ernte bringt dieſen hohen Preis.

Halle, den 12. Auguſt.
Der am Abend des 6. d. Mts. beim Brand des

Stümpfelſchen Wohnhauſes in der Ulrichsſtraße durch einen
Bajonettſtich verletzte Knecht Loth von hier iſt geſtern
im Diakoniſſenhauſe ſeiner Verwundung erlegen. Er hin
terläßt Frau und 2 Kinder von 2 Jihren und Jahre.
Der Fall iſt um ſo bedauerlicher, als, wie ſich herausge
ſtellt, eine andere Perſon den Militär-Poſten beleidigte
und ihmewohl auch der Stich gegolten haben mag er
ſoll jedoch in dem entſcheidenden Moment zur Seite ge-
ſprungen ſein.

Der Arbeiter wilde Dienſtmann Rabe
von hier verſtarb heute Morgen in der Leipzigerſtraße,
auf dem Wege nach ſeinem Standplatze am Leipziger
Thurm, plötzlich am Schlagfluß.

Auf der Gartenbau- Ausſtellung ſind noch
mit einem Ehrendiplom prämirt worden die Gebr. Beth
mann als Ausſteller von höl.ernen Gartenmöbeln.
Zu der Gewinnliſte bei der ſtattgehabten Verlooſung iſt
zu berichtigen daß auf Nr. 501 (nicht 502), 816 (micht
810), 856 (nicht 850) Gewinne gefallen ſind.

Vom 26. bis 28. d. Mts. findet hier der zweite
deutſche Stellmachertag ſtatt.

Vermiſchtes.
Es iſt verſchiedentlich vorgekommen, daß ſich Leute

beim Fiſchen der Sprengſtoffe (Dynamitpatronen)
bedient und dadurch große Verwüſtungen unter den Fiſchen
angerichtet haben, während die Reſultate für die Unter-
nehmer keineswegs den Erwartungen entſprachen. Dieſe
Verſuche ſind gerichtlich verfolgt und mit verhältnißmäßig
ſchweren Strafen belegt worden, da der Nachweis geführt
wurde, daß, ſelbſt wenn keine Exploſion, ſondern nur eine
Auflöſung der Patrone erfolgt, eine Maſſenvergiftung
von Fiſchen erfolgt und ganze Fiſchereien vernichtet werden
können.

Seit längerer Zeit wird die Wirkung der Son-
nenſtrahlen auf eigene dazu präparirte Stoffe be-
nutzt und damit Druckmuſter von ſeltener Schönheit
erzielt. Ein mit ſaurem chromſauren Kali durchtränktes
Gewebe, in einem geſchloſſenen Zimmer den durch die
Spalten der Jalouſieen dringenden Sonnenſtrahlen aus
geſetzt, erhält eine eigenthümliche Farbe. Hält man ein
Farnkrautblatt dazwiſchen, ſo zeichnet es ſich vollſtändig
ab. Das ſo gezeichnete Gewebe kann dann noch mit
Krapp, Blauholz, Gelbholz c. gefärbt werden, ohne die
Naturzeichnung zu verlieren.

Den Freimaurern Braſiliens hat der Papſt
in einem Circular an die Biſchöfe des Landes den Zorn
Gottes angekündigt, wenn ſie ſich nicht ſofort bekehren
die Halsſtarrigen ſollen mit der höhern Excommunication
belegt werden. Der neue am Hofe Don Pedro's ernannte
Jnternuntius, Mſgre. Roncetti, hat dieſer Tage ſeine Reiſe
nach Riode-Janeiro angetreten, und iſt beſonders beauf-
tragt, alles aufzubieten, den „Kindern des Satans“ in
Braſilien den Garaus zu machen.

Der am 7. d. in Treptow a. R. im Zweikampf
gefallene Lieutenant Graf v. Wartensleben war ein
Sohn des aus der Conflic'szeit bekannten Abgeordneten
Graf v. Wartensleben-Schwirſen.

Jn Folge des Genuſſes vom Fleiſche eines trichi
nöſen Schweines iſt in Großſchonau (bei Zittau) die

Trichinenkrankheit ausgebrochen, an welcher bis jetzt
160 Perſonen ſchwer krank darnieder liegen.

Wie die indiſchen Blätter berichten, wurde am
17. Juli, an welchem Tage in Wien das Erdbeben
beobachtet wurde, ein ſolches auch in Jndien und zwar
zu Simlah, am Fuße des Himalaya, und zu Muſſurieh
wahrgenommen.

Der „Times“ wird aus Kalkutta vom 6. Auguſt
gemeldet: Jn Murin herrſcht noch immer die Cholera.
Von 15 Europäern, die daran erkrankten, ſtarben neun.
Jn Perſien und in Kurdiſtan ſcheint die Peſt ausge
brochen zu ſein, und es heißt, daß dadurch viel Unruhe
erzeugt wurde

Die neueſte amerikaniſche Poſt enthält detaillirte
Berichte über eine empörende Maſſacre von 47 Weißen
durch Jndianer in den Schwarzen Hügeln. 52 Berg-
leute wurden, während ſie in einer Hütte ſchliefen, von
den Kannibalen angegriffen und größtentheils getödtet,
ehe ſi erwacht waren. Einer der Ueberlebenden erzählt,
daß er auf dem Dache ſchlief, um die Moskitos zu ver-
meiden, als er ein Geräuſch in dem darunter befindlichen
Raume, wo ſeine Kameraden ſchliefen, hörte. Durch eine
Ritze in dem Dache blickend, ſah er den Raum mit Jn-
dianern gefüllt, damit beſchäftigt, ſeine Gefährten hinzu
ſchlachten. Die Jndianer, unter denen ſich vier Weiße
befanden, machten indeß keinen Verſuch, das Gebäude zu
zerſtöären. Vier der Bergleuie entkamen in der Verwir
rung, aber 47 Perſonen blieben todt auf dem Platze, einige
derſelben entſetzlich verſtümmelt.

Fünfhundert und dreißig Frauen practiciren in
den Vereinigten Staaten Nordamerikas als Aerzte,
vierundzwanzig als Zahnärzte, fünf als Advocaten
und achtundſechzig als Prediger.

[Helgoland ſchwindet.] Das „Geo ogical
Magazine“ enthält eine Karte der Jnſel Helgoland, die,
wie es heißt, von einer alten Karte im Beſitz des Gouver-
neurs von Helgoland copirt worden iſt. Dieſelbe giebt
durch drei verſchiedene Schattirungen die Größe der Jnſel
zu drei Perioden an. Jn A. D. 800 hatte ſie 120 Meilen
im Umfange; in A. D. 1300 noch 45 Meilen und in
1649 nur 4 Meilen. Seitdem hat ſie ſich im Flächen-
raum auf weniger als eine Drittelmeile verringert. Die
Verminderung der Jnſel iſt faſt gänzlich in einer Richtung
hin vor ſich gegangen indem die See 30 Meilen an der
Nordoſtſeite und nur eine Meile an der Südweſtſeite ein
gedrungen iſt.

[Eine abenteuerliche Reiſe.] Am Sonn
abend, den 29. Juli, begegnete der Cunarddampfer „Al-
geria“ im 49 27 nördlicher Breite und 540 30 weſtlicher
Länge einer kleinen Fiſcherbarke, in welcher ein Däniſcher
Matroſe ſaß. Er hatte die Vereinigten Staaten vor ſechs
Wochen verlaſſen, um in einem ſo gebrechlichen Fahrzeuge
den atlantiſchen Ocean zu durchſchiffen. Der Dampfer
änderte ſeinen Cours etwa 5 Meilen, um zu ermitteln,
ob der abenteuerliche Navigator Lebensmittel bedürfe. Er
litt daran keinen Mangel, aber er erbat ſich Zeitungen,
die ihm bereitwilligſt verabreicht wurden.

An die Freunde und Verehrer Uhlichs!
Zum Beſten der hinterbliebenen Wittwe deſſelben

erſcheint binnen Kurzem eine Dichtung, welche den Titel
führen wird:

Hermann der Cherusker.
Deutſches Hrldengedicht in ſerhszehn Geſängen

von
J. J. Flamant.

Neu bearbeitet und herausgegeben
von

Clara Uhlich.
Der Verfaſſer, durch Familienbande mit Uhlich eng

vereint er war der Vater der Gattin deſſelben hat
ſeiner Dichtung viele Jahre aufopferndſter Hingabe gewidmet
und ebenſo hat ſich Frau Clara Uhlich, die Tochter unſeres
Freundes, mit treuer ſorgſamer Liebe der Pflege des Werkes
unterzogen, von welchem nach Koſtendeckung für Herſtellung
und Vertrieb der volle Reinertrag der Wittwe Uhlichs zu
Gute kommen ſoll.

Für die Veröffentlichung der Dichtung iſt bereits ein
ſchöner Grund gelegt, indem ſchon früher und in Würdigung
des patriotiſchen Gegenſtandes unſer edler Kaiſer Wilhelm
in hochherziger Entſchließung zur Herausgabe eine Beihülfe
von 600 Mark zu gewähren verheißen hat, ſobald die Nach-
weiſung erfolgt, daß der Druck des Gedichtes in entſprechen-
der Weiſe vorgeſchritten iſt. An den Freunden und Verehrern
Uhlich's iſt es nun, ſich in möglichſt umfaſſender Thätigkeit
für die Fertigſtellung des Werkes, deſſen Satz bereits be
gonnen hat, förderlich zu erweiſen und ſomit über den
Grabhügel des Dahingeſchiedenen, der ſtets in größter Selbſt
loſigkeit wirkte und ſchaffte, hinaus einen Zoll dankbarer Er
innerung zu Gunſten ſeiner hinterbliebenen Lebensgefährtin
abzutragen.

Der Preis eines Exemplares iſt auf 3 Mark (1 Thlr.)
feſtgeſetzt und ſoll erſt bei der Francozuſendung des Ganzen
an den G. Schwetſchke'ſchen Verlag in Halle, wohin
ſämmtliche Beſtellungen zu richten ſind, gezahlt werden.
Doch wird auch von der genannten Verlagshandlung Vor-
ausbezahlung angenommen. Der Ladenpreis wird 4 Mark
(1 Thlr.) betragen.

Halle, im Auguſt 1876.
G. Schwetſchke'ſcher Derlag.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen
Die „K. Z.“ meldet aus Konſtantinopel unterm 4. d.: Von

Athen erhalten wir Briefe von Dr. Schliemann. Nachdem ſeine
Abſicht, die Ausgrabungen in Hiſſarlik fortzuſetzen, an der Haltung
des Gouverneurs von Gallipoll geſcheitert war er im Begriffe,
von Athen abzureiſen, um die Akropolie von Tiryus zu erforſchen
und dort Ausgrabungen zu veranſtalten. 8

Am 8. d. M. fand in Kopenhagen die feierliche Ent
huüllung der vor dem aſtronomiſchen Obſervatorium aufgeſtellten
Bronceſtatue des Aſtron men Tycho de Brahe ſtatt. Die
ſelbe iſt von dem älteren Biſſen modellict, und zeigt den großen
Gelehrten in der etwas ſteifen Rittertracht der damaligen Zeit
mit dem kurzen Spaniſchen Mantel. Das Haupt iſt entblößt, über
der Bruſt hangt die goldene Kette, die Chriſtian IV. ihm einſt
ſchenkte, die Hand ruht auf dem Schwerte.

Auch fur weitere Kreiſe mag Jntereſſe haben, zu erfahren,
daß unſern entſchlafenen Vr. Ule der große Gelehrte Alexander
von Humboldt ganz beſonders hochſchätzte. Er erzählte gern, daß
Niemand ſo raſch und gründlich ſcinen „Kosmos“ verſtanden hätte
wie Ule. Das Werk hatte den damals noch jungen Gelehrten
ſo ſehr begeiſtert, daß er Humboldt erklärte, es müſſe allen Men
ſchen zugaängiich gemacht werden. „Nun, ſo unterziehen Sie ſich
der Muhe, Sie ſind von meinen jungeren Freunden meiner Ge
danken beſter Dolmetſcher.“ Und Ule hat ſein Lebtag nicht bloß
fleisig, ſondern ungemein erfolgreich gearbeitet. Um ſeiner ganz
ausgezeichneten Wirkſamkeit ver wird er gelehrten Kreiſen wie
den vielen Tauſenden, die von ihm gelernt haben und noch weiter
aus ſeinen Schriften lernen werden, unvergeſſen bleiben.

Von Karl Gutzkow wird ein größerer Roman erſcheinen
„Die neuen Seraplonsbrüder.“

Für die Beſucher der Wagner'ſchen Buhnenfeſtſpiele iſt
in der C. Gießel'ſchen Verlagsbuchhandlung ein „Wegweiſer
durch die Stadt Bayreuth und Umgebung“ erſchienen. Der
ſelbe enthält 8 Jlluſtrationen, darunter das königliche Opernhaus,
das neue Schloß, das Buhnenfeſtſpielbaus, Wagners Wohnhaus
und Wohnzimmer, einen Stadtpian, die Eintheilung des Amphi
theaters, das Per onenverzeichniß und den Proben wie Aufführungs
plan für das Buhnenfeſtſpiel. Alle Sehenswürdigkeiten der Stadt
und Umgebung ſind genau beſchrieben mit Beruckſichtigung der
landſchaftlichen, monumentalen und geſchichtlichen Seite.

Am 2. d. ſtarb in Norra-Vram der bekaunte ſchwediſch e
See und Hiſtoriker Probſt G. H. Mellin im Alter von 70
Jahren.

Am 3. Auguſt fand auf dem MedinaPlatz in Neapel
u d Enthüllung des dort errichteten MercabanteDenk
mals ſtatt.

Pauline Lucca hat fur ihre nächſte Saiſon durch abac
ſchloſſene Contracte folgendes Programm fur ihre kunſtleriſche
Thätigkeit feſtgeſtellt. Zunächſt beginnt ſie vom I. October bis
15. November ein ConcertTournée mit Merelli durch Deutſchland
und wird in Straßburg, BadenBaden (2. October vor der Kaiſerin),
Karlsruhe, Frankfurt, Köln, Duüſſeldorf, Elberf ld, Bremen, Ham-
barg, Stettin, Danzig Königsberg Poſen, Goörlitz, Dresden fur
eine Gage von 2400 pro Abend ſingen. Die weiteren Gafſtſpiele
ſind wie folgt abgeſchloſſen: 20. November bis 15. December in
Bruſſel, 20. December 1876 bis 20. Januar 1877 in Petersburg
20. Januar bis 20. Februar in Moskau, 20. Februar bis 3. März
in Königsberg i. P., Anfang März am Hoftheater in Braunſchweig
zwei Vorſtellungen: 2500 garantirt. Bis Mitte April Vor
ſtellungen in Frankfurt, Köln, Darmſtadt c. Vom 15. bis Ende
April Gaſtſpiel am Heftheater in Munchen; vom 1. bis Ende Mai
Gaſtſpiel an der Hofoper in Wien und im Peſter National Theater.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Die deutſchen Turnlehrer waren am 28. und 20.

v. Mts. in r verſammelt. Gegenſtand der Verhandlung waren u. a. zwei Theſen von A. Hermann Braunſchweig
1. Unſer deutſches Turnen, ſowie es ſich bis jetzt geſtaltet hat,
genügt nicht, um dle Leibesübungen zur Volksſitte zu erheben.
2 Es iſt vielmehr zur Erreichung dieſes Zweckes nothwendig
a) die Voliswettübungen mehr zu betreiben, und b) das Spiek
als eine nothwendige Ergänzung des Turnens mehr auszubilden
und mit der Jugend zu pflegen. Nachdem Herr Hermann ſeine
Theſen in ausführlicher Weiſe begrundet haätte, knupfte ſich an
ſeinen Vortrag eine intereſſante Diskuſſion, nach welcher die The
ſen in folgender Faſſung angenommen wurden: Um die Lelbes
uübungen noch mehr zur Volksſitte zu erheben, ſollte die deutſche
Turnſchule die Volkswettuübungen mehr betrelben, und das Spiel
mehr ausbilden und pflegen.

Am 2. d. M. wurde in Nurn berg der zweite deutſch e
Fleiſchercongreß eröffnet. Aus den Verhandlungen des Con
greſſes iſt hervorzuheben, daß ſich die Berufsgenoſſen geeinigt haben,
ſich kunftig durch ganz Deutſchland „Fleiſcher“ zu nennen, ſo daß
alle „Meßzger“, „Schlachter“, „Schlachter“ u. ſ. w. in Be tſan
kommen. Alsdann wurde beſchloſſen, das Geſchenk fur arbeits
loſe reiſende Geſellen in n ommen zu laſſen; die folgende
Reſolutlon, welche zur Annahme gelangte, durfte auch von beſon
derem Intereſſe ſein? „Der Congreß erklärt den Hauſirhandel mit
friſchem Fleiſche fur verwerflich, und es iſt die Pflicht der Colle
gen, jeden einzelnen Fall des Verkaufs von ſchlechtem geſund
heitsgefährlichem Fleiſch zur Kenntniß der Ortspolfzei zu bringen.“

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Zum Ver fall kommen in nächſter Zeit ſelgende Mark

noten: Anhalt Deſſauiſche Landesbanknoten à 100 M. vom
Juli 1874, verfallen am 31. Dec. 1876; Gothaer Privatbank
noten à 100 M. vom 1. Juli 1874, verfallen am 30. December
1876; Weimariſche Banknoten à 100 M. vom 1. Januar 1874,
verfallen am 31. December 1876. Bereits außer Eours geſetzt
ſind, werden aber bis auf weiteres eingelöſt: die Noten der Com
munalſtändiſchen Bank der preußiſchen Oberlauſitz in Görlitz à 100
Mark und die Noten der Leipziger Bank à 100 Mark vom 1.
Januar 1874.

Peuerdings kommen auch ſchon beſchnittene Reichs
goldmünzen im Verkehr vor, die ſo kunſtvoll abgedreht ſind,
daß nur die Umſchrift „Sott mit uns“ fehlt uad bei Zahlung eines
einzelnen ſolchen Stückes die größte Aufmerkſamkeit gehört,
um daſſelbe gegen ein vollwichtiges zu unterſcheiden. Die dadurch
veranlaßte Entwerthung iſt ganz bedeutend; ſie beträgt beim Zehn
markſtück 180 Pf., beim Zwanzigmackſtück 220 Pf.

Direkte Verbindung zwiſchen Berlin und New
Pork. Von jetzt ab werden Paſſagiere vom Potsdamer Bahnhof
in Berlin nach New-Vork via London- Liverpool jeden Montag 8
Uhr n fur 450 Mark, von London alle 10 Tage fur 300 Mark
einſchließlich vollſtändiger Verpflegung und Hotelkoſten in England
mit den Dampfern der „NationalDamrfſchiffs-Compagnie“ deför
d 7eeden. Eine ſolche Einrichtung hat bisher noch nicht be-

anden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

11. Auguſt. Jm Centrum Europas iſt das Barometer ge
ſtiegen, an den Grenzen geſunken, ein barometriſches Maximum liegt
über Süd England und NWDeutſchland, ſo daß die geößtentheils
ſchwachen Winde auf dem Oexan ſuüdlich, in Danemark nordweſt
iich, in Deutſchland meiſt nördlich und auf dem Canal öſtlich
ſind. Die Temperatur iſt in dem Streifen Helſingfors, Kopen-
hagen, Paris um 2 bis 3 Grad geſunken, ſonſt groößtentheils etwasgen Ganz Deutſchland hat trockene, jedoch theilweis bewölkte

itterung.

Viehmarkt.
Berlin, d. 11. Auguſt. Es ſtanden zum Verkauf: 184 Rin

der, 1157 Schw. ine, 944 Kälber, 1008 Hammel. Rinder 1. Quali-
tät waren nur in wenigen Stucken vertreten, die aus Mangel an
Bedarf gar nicht aus den Ställen gezogen wurden 1. und 2.
Waare verblieben auf 55——57 r ſp. 50--52 pr. 100 Pfd. Schlacht
gewicht. Schweine konnten die Preiſe des verfloſſenen
Monats heute nicht erreichen fur den Exvort wird am Freitage
nicht gekauft und der lokale Begehr iſt äußerſt gering es wu denje nach Qualität nicht mehr als 48--60 pro 100 Pf. Schlacht
gewicht bezahlt. Fur Kälber ſtellten ſich recht gute Mit telpr eiſe

Kron:



heraus Hammel bileben unverändert gute Waare ernelte 22
bis 23, mittiere 19—20 per 45 Pfd., geringe Stuke waren
nicht loszuwerden.

Verzeichnißder in Habe am I2. Auguſt 1876 gezahlten

Williams m. Frau a. England.
a. England
Amtsrath Meyer a, Wettin.
a. Baumersrode.

Hr. Cand. med.
rau v

Ingenieur Collingwoad
iegand a. Zurich. Hr.

Helldorff m. Tochter
Die Frl. Pohl, Gloger u. Seſſen a. Flens

burg, Brunshutte. Die Herrn. Kauf Köch
Herold u. Fuchs a Berlin Wolf a Wuärzbucg, Wotter-

er m. Frau, Jahn, ren
ranz

12. Auguſt 1876.
Berliner Fonds- Börſe.

Rheiniſche 116,25.

ſchen Zeitung.

Cöla-Mindener 103,25. Oberſchle
Oeſterr. Staatsrahn

Oeſterr Credit-Act. 247, Preus.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sert.Oct. 188, AprilMai 200, beſſer.

mann a Paris, Luckefeld m. Fam. a. Stettin, Baumgarten, KönigſeeDurchſchnittsMarktpreiſe. a. Muülhaufen i. Elſaß, Kappe a. Magdeburg Fla ſo a. Die

T r 7 ä burg, Heglins'y a. Breslau.Weizen pro Ctr. 10 12 Zohnen pro Pfd. 16 u LfBert Dlex r h Frl. e
en 9 30 nſen S 22 orſt. Hr. Director C. emann a. Maroggia. 3gef. 8 30 r l H. Künſtler Georg a Paris. Hr. Ritterautsbeſ Anger- Teolegraph. Coursbericht der Halli

afſct 10 Hutter n 40 ſtein a Dobeln. Frau Lobmann u. die Frl. Beſchkedeu 2 50 Rindfſiciſch a. d. Keule 2 mann g. Meyer a Lengerich. r. Fabrikbeſ. Haſengier a.
Stroh 325 do. gewöhnl. 55 Braunſchweig Hr. Grubenbeſ. Troitſch a. Staßfurt. Die BergiſchMärkiſche 2,90Kartoffeln 4 Kalbfleiſch 50 Hrn. Kauf Joſepb, Janar, Tromm u. Muller a. Berlin, ſiſche A. 0. D. 136,50.
Eier pro Schock 3 7 7 v a. Cöln Burchhardt a. Halle, Kleemann a. Nord- Srrbgeden 123,

weinefleiſch ao0 ſolidirte 104,99.ſ Goldene Kugel. Hr. Ober-Foörſter Armbrecht a. Elſterwerda. Conſondirte 191 Fendenze ziemlich feſt ſtill
Fremdenliſte. Frau Profeſſor Schwenkenbecher m. Fam. a. Jena. Hr.

Angekemmene Fremde vor 11. bis 12. Auguſt. Director Goethe m. Frau a. Marburg. Hr. Lehrer Herold Roggen. Aug. 118,50.
aHr. Obergerichts- Aſſeſſor Braunsbehrens m. Frau Feſ

Hr. Fabrik. Hubner a. Leipzig. Hr. Frau Rent.
Hr pract Arzt Dr. Ehrhardt

a. Berlin. Hr. Bar quier Buttner a. Ems. Hr. Fabrikbeſ.
r a Stockholm. Hr. Gutsbeſ. Limberger a. Freiburg.le Hrru. Kauf Kleiſt a. Berlin Greeven a. Witrath
Scheue a. Crefeld, Schnekagen a. Greiz.

Stadt Zürich. Hr. Major z. D. v. Röder a. Dresden. Hr.
Lieut. Graf v. Wuchensburg a Berlin. Hr. Oberingenicur
Lindemann a. Hamburg. Hr. Reſtaurateur Muller a. Ber
lin. Hr. Muühlenbeſitzer Gershoff a. Schöncbeck. Frau
Jnſpector Hanzler a. Nordhauſen. Die Hrrn Kaufl. Kiel
a. Epemnitz, Sintinis u. Wellner a. Lelpzig, Wurſt a. Ber

Kronprinz.
a. Celle.
v. Dittenberg a. Hannover.

nitz.

Nuſſiſche

lin, Schiller a. Nordhauſen, Enke a. Elberfeld, Huttefeld a. Dr. Stemmer a. Stettin. r. Reg Geometer Chone a. Magdeb.-
Schwedt a. O., Fauſt a. Colberg, Guünske a. Magdeburg, Hannover. Frau Pohlau m. Tochter a. Bremen. Hr. Dr. 136,62. Rheinlſche 116,25.
Schwermuth a. Bremen, Sanjrock a. Dresden, Feldmann a. phil. Roſe a. Jnsbruck. Frl. Hann a. Wien. Die Hrru. Oeſterr. Credit Act. 237,

amburg.Stadt r blerg. Hr. Stadtrath Brumme m. Frau a. Bern-
burg. Hr. Rent. Brodhun m. Söhnen a. Berlin. Hr. Part.

Cro

Fran a. Schwerin.

ral-Agent Elieſen a. Berlln.
Gem. a Magdeburg.

He Pfarrer Preußer m. Gem. a.
Kreisrichter Guünther m Sohn a. Potsdam. Hr. Apotheker
Schwerin.

Kauff.

ſſen

Stuhr m. Fam. a. Eſſen.

Hr. Baumeiſter Hager a. Hamburg.
Goslar a. Halberſtadt. Hr Berg- Aſſeſſor Rinke a. Erfurt.
Hr. Techniker Bergholdt a. Braunſchweig.
Kaufl. Barmiky a. Magdeburg, Taſch a. Aachen, Ekleben
m. Frau a. Tilſit, Markreich a. Weener, Klauſer a. Kitzingen.

Die Hrrn. Rent. Steffen m. Gem. u. Gene-
Hr. Baumeiſter Feuerloh m.

Hr. Part. Borelly m
r Hof.

Hr. Rent. Kefarth a. Ballenſtedt.
He. Jngenieur Muäller m.

Hr. pract Arzt e. Leonhardt a. Schwei-

Rachocz a. Dresden, Braun a. Eltville a. R, Reiſer
a. Prag, Moſenthal a. Fuürth, Friedrich a. Cöthen, Scheibe
a. Caſſel, Behrend u. Becker a. Leipzig.

Hr. J abrik
Gerſte loco 143--177.

Hr. Oekon. piritus loco 49,
Die Hrru.

Seyt.-Oetbe. 149,50. ApriliMai 157beſſer. Rat 19380,
48,8). Septbr Octoder 49,

eſſer.
Rüböl loco 67,/. Sept. -Ocibr. 6,70. April 67,50.

Berlin
Fam. a.

Döbeln. Hr. St.Act. 85,10.
Berlin Anhalt. St. -Act. 112,50.

BerlinStettiner St.
Märkiſche Stamm Act. 82,90 Cöln Mindener St.Ac

Thüringer Bank-Act. 67,75.
Preuß. corſol. 4 Anleihe 104,90. Kurz London 20,495
Amſierdam 169,20. Oeßerr. Noten 165,20 Tendenz: feſt.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Ueinrich Co.
den 12. Auguſt 1876.

BerlinPotsdamMagdet.
Act. 119,50. Bergiſch-

t. 103,20.
alberſtadt St.Act. 102,75. Oberſchleſiſche St.Act. ACD.

Frage 461,50. Lombarden 123,
armſtädter Bank Act. 104,75.

DiscontoCommand.Anth. 109,75.
Kurz

Anzeigeraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.
Die Siderolithwaarenfabrik von Kuntze

Büſten von Sr. Majeſtät und dem Kronprinzen
nach einem uns vorliegenden Zeugniſſe, warm empfohlen werden.
ſind auf Erund dieſer ſowie anderer Empfehlungen die ſämmtlichen Local

die von der Königl. Regierung

inſpectoren des Regierungsbezirks über andt wurden mit dieſer Decora-Kern ab erwer gern Veranlaſſung vor der Feier e w.
e ſich a

tion ausgeſtattet, und nehmen wir
tages auf dieſe künſtleriſchen Darſtellungen aufmerkſam zu machen,
Zimmerſchmuck beſtens empfehlen. (Siehe Anzeige)

Arztes
n weiteſte Verbreitung.veſ Wenn es die Pflicht jedes gewiſſenbaften Arztes iſt, das Publikum im All-

gemeinen vor dem Gebrauch der von unwiſſenden Charlatanen angefertigten Ge-
heimmittel zu warnen, insbeſondere vor denjenigen, die als ſogenannte Univer-

mciſt ſchweren Krankheiten ganz verſchiedener
ülfe leiſten ſollen, ſo wird er gern auch wiederum

falmittel gegen alle nur denkbarcn,
Natur augeprieſen werden und
ein Heilmittel cipfehlen, wel es auf rationeller Baſis ruht, nach wiſſenſchaft
Uchen Prinzipien zuſammengeſetzt iſt und mit Fachkenntniß von geprüften und
approbirten Medieinalperſoncn bereitet wird. Ein ſolches iſt das von dem Königl.
Preuß. Avotheker J. Kl. Herrn Dr. Ludwig Tiedemanun in Stralſund combinirte
ſtärkende Elixir und der dazu gehörige Balſam, welche beide Mittel ſich unter
den Namen „FPen-tsao-Präparate gegen Schwächezuſtände“ bereits einen
Weltruf erworben haben. Wir halten die Dr. Ludwig Tiedemann'ſchen Heilmittel
für eine Errungenſchaft der Medizin, welche die höchſte Anerkennung verdienen
und von ärztlicher Seite jedem Hülfeſuchenden aus innerſter Ueberzeugung empfoh-

len werden können. Dr. med. H. L. Geltze, Stettin.
Wir bezogen dieſelben für 7 incl. Verp.

S J. F. Popp, Heide.von vlte u v
du die Anwendung Jhrer Pulver grun eheilt und ſo munter und won den erannlen Jahren nie ſetweſen iſt, viu ſie die Kur nicht weiter fort
ſetzen. Jhnen dies mitttheilend, grüßt Sie freundlichſt Jhr dankbarer

Münſter, Amt Soltau, Hannover, 15. i. 765. J. H. Behrens, Gaſtwirth.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 13. Auguſt:

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandeſitzung.
Fortbildungsſchulen. Vm. 11 12 Gewerbeſchule: Gewerbliches Zeichnen und

Schrelbunterrlcht; Nm. 1--3 Bauklaſſe. Ab. 5 9 Sonnfagsvereinigung
im „Burgergarten“.

errn J. J.Nachdem che liebe

Montag den 11. Auguſt
Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 9 1.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3——5 geeffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3--5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Concert in Mullers Bellevue.
Kaufmänn. Cirkel: Ad. 8—10 Bibllothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Generbeſchule: Deutſch; Volksſchule: Na

turkunde und Rechneu.
Handwerker-Bildungsverein Ab. 8 Schönſchreibunterricht (Landmann sen.) in

der Werner'ſchen Reſtaur. Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-römische Bäd. v. 7- 12 U.
für Herren v. 24 U. f. Damen, v. 42-7 U. f. Herren. Sool; Schwefel,WMalz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. aſſer
räder zu jeder Tageszcit. An Sonn u. Feiertageniſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badchaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Dud Wiltetind.
tag Donnerstag und Sonnabend für Herren
Damen irwie täglich Sool- Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Beyer's Bade- Anſtalt emrfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Eine möblirte Stube mit Bett iſt ſofort zu vermiethen
Marienſtraße Nr. 6G, zwei Treppen.

Russische Sool-Dawpf-EBäder Nachmittags am Diens-
am Montag und Freitag für

Betanntmachungen.

Rathskeller- Verpachtung.
Die Gaſtwirthſchaft im hieſigen Raihskeller ſoll, in Folge Ab-

laufs der Pacht, anderweit auf ſechs Jahre, und zwar vom 1. Mai
1877 bis dahin 1883 öffentlich verpachtet werden.

Hierzu iſt ein Termin am
Montag den A. September 1876im Rath yhauſe hierſelbſt angeſetzt und werden hierzu qualifizirte Pacht

luſtige eingeladen. Die Pachtbedingungen liegen von heute ab im dieſ-
ſeitigen Büreau zur Einſicht aus und können gegen Zahlung der
Schreibgebühren auf Verlangen von uns abſchriftlich bezogen werden.

Schkölen, den 10. Auguſt 1876.

u. Comp. in Bitterfeld liefert

Ein amtlich beglaubigtes Schreiben aus der Feder eines
iſt uns, wie folgt, zur Veröffentlichung zugegangen und empfehlen wir

Bilanz an 30. Juni 1876.

Dörstewitz Rattimanmseiorfer
BRBraunmkohten Industrie- Gesellschaft.iele Schulen

E. Heinze.
Der Vorstand.

G. Spiegel.

Halle a/Ss., den 1. Juli 1876.

H. Reeck.

Activa. Passiva.An Grundstücks-Conto 29115 05 Per Actien-Capital 1500000Pabrikgebäude- Conto 136522 41 Hypotbeken-Capital 5512249 Abschreibung 5388 41] 131134 Reservefonds- Conto v 15594 33FPabrikutensilien- Conto [169287 72 Extra-Keservefonds-Conto 4934 37
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Inventurbestände: Ganz- u. T 7 r 4212Halbfabrikaten, abgeräumte h für den Vor- 4212
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An General-Unkosten-Conto 18019 49 Per Gewinn der Fabrik 7 102644 47

Tinsen-Conto 12947 91 Gewinn dar Schweelereien 73127 17Pferde- u. Geschirr-Conto 13161 25 Gewinn der Gruben 64643 84
Reparaturen-Conto 20008 41 eFabrik-Gebäude-Conto

49 Abschreibung 5388 41Fabrik-Utensilien-Conti
10 Abschreibung 16928 72

Schwesélerei-Gebäude-Conti
49 Abschreibung 3483 38

Schweelerei-Utensil.-Conti
15* Abschreibung 47140 17

Gruben-Conti
5 Abschreicung 8937 66

Kohlenfelder-Conto
Abschreibung für Abbau 8523 02

und Buchwerth 2877 06
98278 42Saldo-Gewinn 78000

An 240415 48 Per 7 240415 48
Der Anfsichtsrath.

F. Pſarre.
Braunkoblonbau-Gewerkschaft Fachshain

zu Leipzig.
Aufßerordentliche Generalverſammlung den 6. Sept. Nachm.

3 Uhr im „Mariengarten“, Carlſtr. Nr. 7, Leipzig.
Tagesordnung: Beſtimmung über Höhe von Zubußen.

Der Vorstand
Auetion

von Pferden und
Wagen.

Dienstag d. 15. Auguſt Vormit-
tags 11 Uhr verſteigere ich Harz
Nr. 18/19 2 Stück gute ſtarke Ar
beitspferde (Wallachen), 1 Schwar-
zer 8 u. 1 Mohrenſchimmel 5 Jahr
alt, eine leichtverdeckte Chaiſe Aſitzig,

1- u. 2ſp. zu fahren u. n. a. S. m.
Fehling, Auctions Commiſſar.
Ein junger Mann, ſeit längeren

Jahren auf größeren Gütern als
Rechnungsführer, Amts- und Stan-
desAmtsSecretair thätig geweſen,
nebenbei Forſt und Brennerei ver
waltete, ſucht, geſtützt auf ſeine vor
züglichſten Empfehlungen, ander
weite, ſeinen Fähigkeiten angemeſſene
Stellung, gleichviel ob auf einer
Fabrik oder einem Landwirthſchaft-
lichen Etabliſſement. Gefl. Offert.

Ein junger Oeconom, mit
den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht
zum 1. October Stellung als
Feld- oder 1. Verwalter in
einer Rübenwirthſchaft. Gefl. Offert.
unter Th. St. erbeten durch die
Annoncen Expedition von J. E.
Scheele Co., Braunſchweig.

Ein Landgeiſtlicher, betagter Witt-
wer, alleinſtehend, ſucht für ſein
kleines Hausweſen eine Wirthſchaf-
terin. Antritt Michaelis d. J.

Darauf Reflectirende wollen ſich
wenden an den Pfarrer Dr. Schmidt
zu Einsdorf b. Allſtedt, Groß-
herzogth. Weimar.

Eine Windmühle, 2 franzöſiſche
Mablgänge, mit 1 Morg. Acker
u. Wohnhaus, im beſten Zuſtande,
iſt zu verkaufen. Näheres beim
Müller Kohlberg in Cöthen.

Tücht. ſelbſtſt. u. jüng. Wirth-
chafterinnen auf Ritter- u. Bauer-

Der Magiſtrat.
Nieſchke.

unter B. HI. 20 befördert Ed. güter weiſt nach Fr. Fleckinger,
Stückrath i. d. Exped. d. Zeitung. kl. Schlamm 3.

Magdeburg-e Halberſtadt.
Für Güter im Verkehr zwiſchen

Stationen der Königlichen Oſtbahn
einerſeits und den Stationen Halle
und Leipzig andererſeits via Ber-
lin-Stendal Magdeburg, kommt
dieſelbe Fracht zur Erhebung, wel
che im Oſtdeutſch-Sächſiſchen Ver
bande via Berlin Bitterfeld berech-
net wird. Die betreffenden Fracht
briefe ſind mit der Vorſchrift „via
Stendal mit Umkartirung in Ber-
lin“ zu verſehen.

Directorium.
Die Verwalterſtelle auf Ha

ferungen iſt beſetzt.

Eine Volontär- Stelle in einem
größeren Geſchäft wird ſofort ge
ſucht. Gef. Off. sub R. Z. 125
poſtlagernd Naumburg a/S. nie
derzulegen.

Geld in jeder beliebigen
Summe auszuleihen

gr. Wallſtr. 24 III.
Ein Berliner Ofen mit luftdicht

verſchließbaren Thüren billig zu ver
kaufen Marktplatz 7.



Zur Erweckung erlöschender Lebenskrälte
sind nach allgemeinem Ausspruche derjenigen Aerzte, welche
die Malzpräparate des Kalserlichen und Königiichen Hoſliefe-
ranten Herrn Joh. Hof in Berlin am Krankenbette erprobt
haben dessen Malzextraot und Malz Chocolade abwechselnd
gebraucht und bei Husten noch die Brust-Halzbonbons unüber-
trefflich Ssamter, 28. Februar 1876. Für meinen Ieidenden
Tustand eto. Dr. Praetel, K. Kreisphysikus. Sorau, 19. Voe-
bruar 76. Für einige Patienten. Dr. Tz2schas ohel, prakt. Argzt.

Verkaufastelle bei
D. Lehmann in lIalle a S. General Depot,

Leipzigerstrasse 105.

Neubanten-Findeckupgen, Schieferbekleidurg
an Fenſter und Giebel 2e., ſowie ſämmtliche Repa-
raturen an Schiefer-, Ziegel-, Papp- u. Holz-
cement-Dächern, einſchließlich der Blitzableitungen,
übernimmt und führt ſor fältig aus
Carl eime, Schiefer- n. Ziegeldeckermſtr.

Halle a/S. an d. Moritzkirche 5.
Die vorzüglich antiſeptiſch wirkenden
Thymol- u. Falicylsäure-Präparate,

als: TZahnpasta, MHundwasser, Zahnpulver,
empfiehlt

die Droguenhandlung
von H. Sohn Apotheker,

gr. Steinſtr. 2. (vorm. A. Kubisech) gr. Steinſtr. 2.
Den Herren Aerzten zur Beachtung empfohlen!
Von den Herren Güſffey, Schiele Co. in Rohr-

bach wurde mir in einer verſchloſſenen Blechbüchſe das in deren
Fabrik angefertigte Kindermehl zur chew. Analyſe reſp. zur Begut-
achtung übergeben. Die Unterſuchung ergab, daß daſſelbe ein feines,
trockenes, gelbliches Pulver von angenehmem, an Milch erinnernden
Geruch iſt.

Daſſelbe enthält im Durchſchnitt von zwei Central-Analyſen:

HMygnoscopische Fevchtigkeit 7,24PlIastische, stickstoſfhalt. Nährstoſffe 11,05
Respiratorische stickstuff freie 79,99Anorganische Währstoſfe (wie Aschensalze) 1,72

Summa: 1000.
Die anorganiſchen Nährſtoffe (Aſchenſalze) enthielten:

Kali 28,95
Phosphorsänre 32,27

Die Reſultate d eſer Analyſe ergeben unzweifelhaft, daß das vor
liegende Kindermehl von Güffey, Schiele G Co. alle die
jenigen organiſchen Stoffe, welche zur Bildung des Körpers erforder
lich und in der Muttermilch enthalten ſind, in leicht aſſimilirbarer Form
enthält und in keiner Weiſe von ähnlichen Präparaten übertroffen wird.

Hiernach kann ich dieſes Kindermehl als Surrogat für die
Muttermilch nur empfehlen. Der Königl. Profeſſor der Univerſität

Bonn, d. 10. Aug. 75. Dr. Moritz Freitag.
Das alleinige Depöt des obigen vorzüglichen Kindernahrungs-

mittels, über das ſich noch andere wiſſenſchaftliche Autoritäten
in ähnlicher Weiſe ausſprechen, befindet ſich in Halle a/S. bei

Zagen Causse, Leipzigerſtraße 85.
Magen- u. Darm- Katarrh oder Verschleimung

und damit verbundene Nebenkrankheiten werden nachſeiner
bewährten Methode und zwar leicht, ſicher und wahrhaft gründ-
lich beſeitigt von J. J. F. Popp in Heide (Holſtein).

Zur Locomobilenfeuerung
empfehle als bewährtestes Heizungsmaterial:

Prima Zwickauer Pechstückkohlen
in ganzen Lowries sowie im Einzelnen zu billigsten Preisen.

Gustav Mann junior.
J eGalloway Patent-Dampfkessel

(Ehrendiplom Wiener Weltausſtellung 1873),
je nach Größe mit 2 bis 33 coniſchen Röhren, als vorzüglich aner
kannt durch bedeutende Erſparniß an Heizmaterial, Erhöhung der Kraft,
große Dauerhaftigkeit und ausgezeichnete Waſſercirculation. Zeich-
nungen, Preiſe und ſonſtige Auskünfte ertheilt Unterzeichneter und em
pfiehlt gleichzeitig

beste schottische TWTreibriemen
zu außerordentlich billigen Preiſen, aus der Fabrik von H. Hen-
derson Sons, Dundese, alleinige Lieferanten für ſämmtliche
Werkſtätten des großbritanniſchen Marineminiſteriums.

Ferner [H. 3381 4.]Patent Fuel VEeonomiser
(Kohlen erſparende Vorwärmapparate).

R. 4. Rädiger, Gera (Reuss),
General Agent für Deutſchland und die Schweiz.

Für Gärtner. Buchalter-Gesuch.
Meinen über 5 Morgen großen, in unverheiratbeter eau-

am Waſſer gelegenen Garten, mit tionsfäbiger Kaufmann wird
Wein, Spargel, Obſt c. will ich für eine als Buch
nebſt großem Wohnhauſe, Stallung, halter und Reiſender geſucht. Die-
Böden auf lange Jahre verpachten jenigen, die ſchon eine gleiche Stel
und kann Pächter auch noch dicht lung inne hatten, erhalten den Vor
daran gelegenen Acker mit erhalten. zug. Gef. Offerten sh. R. V.

G. Demelius, 938b2. an Haasenstein
H. 53094.] Halberſtadt. Vosler in Chemnitz er-

beten. (H. 3938b2.)
Ein junger Kaufmann, 26 Jahr Tüchtige ſolide Maurergeſellen

alt, militärfrei, der im Waaren u.r und Handarbeiter werden bei dem
Bankgeſchäft erfahren, ſucht per Bau der Provinzial-Jrrenanſtalt in
1. October er. oder früher eine Alt-Scherbitz noch angenommen.

J oPPè0 II nach den meuestenmn
Facons empfehle in reicher Auswahl.

L. Richters Filial.
Mein aroßes Lager in (H 52081.

Damen- und Kinderschürzen
in Seide, Moirée, Lüſtre, Leinen, Piqué und Shirting,

ſowie das Eleganteſte in
bringe in empfeh-Horgenhauben iende Erinnerung.

Emil Erbhss' Nachf. Paul Nägler.
104 Leiprigerstrasse 104.

5000 Stück
geſtickte Hkreifen,

Schweizer Fabrikagk,
in den prachtvollſten Muſtern empfehle zu auffallend

billigen Preiſen.
Ulrichsſtr.t r Begeler,

Dankſagung.
Drei Jahre litt ich an einer ſchmerzhaften Flechte, welche ſich

uber die Wade des rechten Beines verbreit te. Viele dagegen angewandte
Mittel blieben erfolglos, bis ich auf Arrathen die Univerſal-Seife“) des
Herrn J. Oſchinsky hierſelbſt, Carlsplatz Nr. 6, gebrauchte, die
mir alsbald Linderung verſchaffte und nach m. hrwööchentlicher regelmäßiger
Anwendung bin ich ron meinem Leiden vollſtändig geheilt worden. Herrn
Oſchinsky ſage b ſten Dank und empfehle ähnlich Leidenden oblge Unl-
verſalSeife.

Bresiau, den 16. Auguſt 1873.
v. Doornum, Kupferſchmiedemeiſter.

Zu beziehen bei Albin Hentze in Uahe, Schmeerſtraße 36.

Zur Sedanfeier
empfiehlt die unterzeichnete Fabrik Büſten Sr. Majeſtät und des Kron
prinzen aus Bitterfelder Maſſe gefertigt, mit eingebrannter Bronci:
rung (mit Conſol 72 em. hoch), als Dekoration von öffentlichen Lo
kalen ſowie als Privatzimmer Schmuck. Die Büſten ſind von der
Königl. Regierung zu Merſeburg und anderen Autoritäten als „vor-
zügliche Schulklaſſen-Dekoration“ beſtens empfohlen, verändern ſich
ſelbſt nach hundertmaligen Waſchungen nicht bilden deshalb eine dauernde
Zierde und erſetzen vollſtändig die theuern Broncebüſten.

Preis jeder Büſte incl. Verpackung 12 Mark.
Etwaige Aufträge erbitten wir uns recht kald, um noch ver dem

2. September effektuiren zu können.
Bitterfeld, den 8. Auguſt 1876.
Kuntze Comp., Siderolith-Waaren- Fabrik.
Vertreter in Halle: F. Schuster, Geiſtſtr. 42.

Vermiethung.
1 herrſchaftl. Parterrewohnung

(7 heizb. Piècen), Bernburger Str.
37, ferner eine kleinere Wohnung,
3 Treppen hoch, ſowie das ganze
Häuschen Harz 18/19, auch Pfer
deſtälle u. Kurſchſchuppen zu ver-
miethen.

Stößel, gr. Ulrichsſtr. 35.

Verkauf.
Ein Pferd, 1 halbverd. Kutſch-

wagen, 1 gr. u. 1 kl. Leiterwagen,
1 Düngerwagen, 2 Getreidefegen,
1 Drillmaſchine, Pflüge, Eggen,
Pferde- u. Ochſengeſchirre c. c.
verkauft

Stößel, gr. Ulrichsſtr. 36.

Neue ruſſiſche Sardinen
in Fäſſern und einzeln am billig-
ſten bei

C. Müller Nachf.
Hülſen lange Gaſſe 8

Eine Plan- u.
Spitzendrehbank

v. 650 m/m. Spitzenhöhe iſt billig
zu verkaufen, event. gegen eine
kleinere Leitſpindeldrehbank umzu-
tauſchen bei

Sonntag Co.
in Leipzig.

LehrlingsGeſuch.

Ein Pianoforte,
gut erhalten, faſt wie neu, iſt zu
verkaufen Ranniſche Straße 3 II.

über deren faſt
wunderbaren Er-
folge z. Einſicht
1000fält. med.

Anerkenn. vorlie
gen, haben mit
Recht unter den

Aerzten großes
m Aufſehen erregt u.

S bewieſen, daß dieſe

S Nitt. o unbee ſtreitbar das
Vollkommenſte errei-

chen u. mit marktſchr. Anpreiſ. meiſt
ſchädl. wirk. Reizmitt. nichts gemein
haben. Preis incl. Verp., ausführl.
Gebr. -Anweiſ. und Brochüre von
Medizinalrath Dr. J. Müller in Ber-
lin 7 Mark.

Verkauf nur in Apotheken, deren
Jnhaber ſich zu wenden belieben an

Dr. Ludwig Tiedemann,
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in

Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß.

S
DrTieckemann

S

30--40000 Mark
sollen auf erste Hypotbek in hie-
siger Stadt gute I age verliehen
werden. Retlektanten belieben
Adresse unter S. 4 6184 in der
Annoncen Expedition von II.
Triest in Halle a/S. niedem
zulegen.

Ich bin vom 15. d. M. ab für
einige Zeit verreist und werde
meine Rückkehr in diesem Blatte
wieder anzeigen.

Prof. Weber.

Pension.Jn einer Provinzialſtadt in der
Umgegend Magdeburgs finden 2
Knaben aus guter Familie bei
einem Gymnaſiallehrer unter
Zuſicherung ſorgfältig. Beauf-
ſichtigung und guter Pflege
freundliche Aufnahme. Pen-
ſion 750--900 Gef. Offert.
sub R. NI. 1534 beförd. Ru-
dol Mosse in Magdeburg.

Ein gebildetes Mädchen wird
unter ſehr annehmbaren Bedingun
gen zur Stütze der Hausfrau ge-
ſucht. Antritt ſofort oder 1. Sep-
tember. Gefl. Offerten unter
K. 120 post. rest. Weissenfels.

Drachem
aus Papier und Leinwand,
für Wiederverkänfer u.
im Einzelnen ſehrbillig bei
All bin Hentze, Schmeerſtr. 36.

Bilder-Rahmen
in allen Größen und Sorten, für
Wiederverkäufer und im
Einzelnen ſehr billig bei
Albin Hentze, echmeerſtr. 36.

Asphalt-Dachpappen
von beſter Qualität in Rollen
empfehlen zu Fabrikpreilen

B. Schmidt C Co,
Geſundheit iſt Reichthum!

Lenhmer“s
Deutsches Porterbier

Malz- Prtrabt
als

vorzüglichſtes Hilfs- und Stär-
kungsmittel bei allen körperlichen
und geiſtigen Leiden. Dieſes mein
Deutſches Porterbier hat nach genauer
chemiſcher Analyſe des Herrn Dr.
Tieftrunk vor vielen anderen der
artigen Präparaten den meiſten Nah
rungsſtoff, wird nach Vorſchrift und
mit beſonderer Achtſamkeit gebraut
und erfreut ſich der verbreitetſten
Empfehlung der größten Autoritäten
der Medicin.

Preis à Fl. 20 Pf., 17 Fl. 3 Mk.
excl. Fl. oder auch 17 Marken zu
beliebigem allmähligen Gebrauch.

Zerbſter Bitterbier,

rein und unverfälſcht, das beſte der
Geſundheit zuträglichſte Hausbier,

ſowie für ſtillende Frauen, ferner
bei rhachitiſchen, ſcrofulöſen und ver
fütterten Kindern, bei Knaben und

Mädchen, die durch raſche Entwicke
lung (Wachsthum) herabgekommen
ſind und an Verdauungsbeſchwerden
leiden.

Preis à Fl. 25 Pf., i3 Mk. Flaſche à 13 Pf.,
3 Mk. excl. Flaſchen. Von beiden
Sorten halte ich fortwährend reich
haltiges Lager und gebe von
Tonne an in Fäſſern zu Original-
preiſen ab. Die Ablieferung erfolgt
koſtenfrei ins Haus.
E. Lehmer, Halle a. S.,

Rathhausgaſſe 12.
Niederlage des echten deutſchen

Porters und Zerbſter Bitter
bieres.Für das Contor resp. Lager

möglichſt ſelbſtſtändige Stellung.
Offerten erbeten unter A. 10
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein ſchwarzer Newfoundland-
Hund iſt billig zu verkaufen. Nach
frage: Sophienſtraße 13.

H. Wuſt, Mauermeiſter
in Gröbers.

Ein junges Mädchen für die Kü-
che, welche etwas Hausarbeit mit
zu übernehmen hat, ſucht zum 1.

u. Detail Verkauf unſerer
Honigkuchen, Confecturen-
u. Chocoladen- Fabrik ſuchen
wir per 1. October einen mit tüch-
tigen Schulkenntniſſen ausgeſtatte
ten jungen Mann als Lehrling.

October Frau Director Schulz,
Zuckerraffinerie. (H. 52100.) R. A. Brandt.

Geld aut erste Hypotheken
mit pupilla rischer Sicherheit wird
von pünktlichen Zinszahlern ge-
sucht. Selbstdarleiher werden
gebeten gef. Adresse unter B.
4 61 an die Annoncen-Expedi-
tion von M. Triest, Halle

Halle a/S. a. d. 8. zu richten.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Regenſchirm iſt im Stadt
ſchützenhauſe ſtehen geblieben. Ab
zuholen beim Kaſtellan

Ein Ueberzieher vor einigen Wo-
chen im Boderhale im Harz gefun-
den. Eigenthümer kann ſich mel-
r J Halte a/S. Brunnengaſſe

r. 3.
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1876.

Gevwerbliche Skizzen.
XLVI. Die Chemikalien aus Deutſchland auf der

Welt-Ausſtellung.
(Schluß.)

Merkwürdig iſt, daß die berühmte chemiſche Fabrik von Friedrich
Jobſt in Stuttgart nicht großartiger vertreten iſt. Jhre Präparate von
ſhinin und deſſen Verbindungen, darunter manches Neue, von Opium,
Norphium c. verdienen alle Anerkennung, aber in quantitativer Be-
iehung und namentlich bezüglich der äußeren Ausſtattung, hätte wohl
ie Fabrik ein Uebriges thun können.

Wichtige Export- Artikel für die deutſche Chemie ſind die äthe
iſchen Oele, welche namentlich in Leipzig in ausgezeichneter Quali-
it fabricirt werden. An der Ausſtellung derſelben haben ſich mehrere
te berühmte Firmen betheiligt, unter denſelben Brückner, Lampe u.
ſo., C. Sachſe u. Co. in Leipzig, Heinrich Hänſel in Pirna, Schim-
iel u. Co., Gödecke u. Co., Kluge u. Pöritzſch und Bernhardi in
eipzig.

Neu auf dieſem Gebiete ſind die Präparate, welche das Streben
r Chemiker zeigen. ſich bei Gewinnung dieſer Körper von den Natur-
rodukten unabhängig zu machen. Hier ſei ganz beſonders das künſt-
che Bittermandel-Oel und das Senf-Oel erwähnt, welche aus Ally-
lkohol gewonnen werden. Wie von Sachverſtändigen verſichert wird,
ommen dieſe Präparate, namentlich das Bittermandel-Oel des Dr. F.
Pilhelmi in Reudnitz bei Leipzig, dem aus Pflanzenſtoffen erzeugten
Dele an Güte völlig gleich. Dieſe ätheriſchen Oele haben für die Par-
ümerie- Fabrikation eine ganz beſondere Bedeutung.

Die Mineral-Farben Fabrikation wird in Deutſchland ſtark be-
ieben, namentlich bildet Ultramarin einen wichtigen Ausfuhr-Artikel,
benſo Zinkweiß, Zink-Gelb und Cadmium-Gelb. Was in dieſem
zweige geleiſtet wird, davon zeugt die koloſſale Ultramarin-Pyramide
er Nürnberger Ultramarin-Fabrik und andere höchſt beachtenswerthe
lusſtellungen. Eine große Anzahl bedeutender Firmen haben ſich an
er Ausſtellung von Metall und Erdfarben betheiligt, was allein ſchon
in Beweis davon iſt, daß dieſe einen erheblichen Abſatz in den Ver.
Staaten haben.

Die Fabrikation von Anilin- und Alizarin-Farben iſt faſt deutſches
Nonopol. Wiewohl auch die Chemiker anderer Länder ſich in der
Fabrikation dieſer Farben verſuchen, hat bis jetzt immerhin Deutſch
ind noch das Feld behauptet und etwa drei Viertheile aller conſumir-
n Anilin-Farben geliefert. Dieſe Prominenz macht ſich auch in der
usſtellung der deutſchen Kattune und Baumwollen-Sammete bemerk-

ar, welche einzig bezüglich der Farbe daſteht. Jn dieſem Theile der
Uusſtellung finden wir beſonders drei Fabriken vortrefflich vertreten:
die Actien- Geſellſchaft für Anilin- Fabrikation in Rummelsburg bei
berlin, deren techniſcher Director Herr Dr. Martius als Sachverſtän
iger hier anweſend iſt und auch die hauptſächlichſten Arrangements für
e Ausſtellung aller chemiſchen Etabliſſements getroffen hat, ferner
Friedrich Bayer u. Co. in Barmen und D'Andrian und Wegelin in
Nülhauſen, Elſaß. Erſtere Firma hat eine vollſtändige Sammlung
ller AnilinFarben c. veranſtaltet und hat die Beſcheidenheit beſeſſen,
die am leichteſten zu färbenden Seiden-Garne unvortheilhaft zu placiren,
im dafür die bedeutend ſchwieriger zu färbenden Wollen- und Baum-
vollenGarne in das beſte Licht zu ſtellen. Die Fabrik fordert die
Beurtheilung der Kenner dadurch heraus, weiß aber ſicherlich, was ſie
hut, denn, wie verſichert wird, kann z. B. das ſogenannte Martius-
Helb in zwei Schattirungen ſchwerlich an Schönheit erreicht werden.
Hieſelbe Fabrik ſtellt auch eine neue Farbe des Rubin aus, welches
on ihr nach dem Nitrobenzol-Verfahren bereitet wird. Die Anwen-
dung von Arſenik-Säure iſt bei Darſtellung ſämmtlicher AnilinFarben
der Fabrik ausgeſchloſſen ihre Farben ſind daher frei von Arſenik.
durch das erwähnte neue Verfahren werden die Arbeiter in der Fabrik

nicht mehr gefährdet und das faktiſch beſſere Produkt kann allgemeine
Anerkennung finden.

Die Firma Bayer und Co. hat in ihrer Ausſtellung die Berei-
tung der Anilin und Alizarin-Farben von Anbeginn an letzterer einer
blendend rothen Farbe in mehreren Nuancen, welche den Krapp er-
ſetzen ſoll, darzuſtellen verſucht. Sie zeigt Kohlenblöcke, Holztheer,
die daraus gewonnenen Präparate und ſchließlich die Farben ſelbſt und
die damit gefärbten Garne.

Auch die Firma D'Andrian und Wegelin hat ſehr feine und werth-
olle Produkte ausgeſtellt, welche in den meiſten Kattun- und Wol-
lenfabriken gebraucht werden.

Als eine ganz eigenthümliche Jnduſtrie, welche in keinem Lande
derartig ausgebildet und vervollkommnet iſt, kann die Fabrikation des
Paraffin aus gewöhnlicher Braunkohle bezeichnet werden. Dieſelbe iſt
namentlich in dem Braunkohlen Diſtrikt der Provinz Sachſen daheim
und hat in den letzten Jahren beſonders Großes geleiſtet. Jn dem
Schaukaſten der Fabrik des Dr. Hübner in Rehmsdorff bei Zeitz ſteht
z. B. heute noch eine große und ziemlich dünne Platte von Paraffin, geſchiedenen in dieſem Blatte bringen.

welche ſich trotz der Hitze auch nicht im geringſten gezogen hat. Dieſe
Platte ſteht mit der ſchmalen Seite nach unten und in faſt ſenkrechter
Stellung.

Auch die Sächſiſch-thüringiſche Actiengeſellſchaft für Braunkohlen
Verwerthung hat eine große Ausſtellung veranſtaltet und zeigt unter
Anderem die Braunkohle und Schwefelkohle, aus denen die prächtigen
Paraffinkerzen fabrizirt werden.

Erdfarben, kölniſches Waſſer von zwei Farinas, Gelatine in präch
tigen Farben Oel- und Waſſerfarben, Farben für Buch und Stein-
druck, Kiefer- und Latſchen-Extrakte, Sämerei- und Wurzel Eſſenzen,
Hautwaſſer und Puder, Toilettſeifen, darunter namentlich ſehr gelun-
gene Nachbildungen von Früchten, welche auf dem ſüdamerikaniſchen
ſaren Abſatz finden c. c. ſind ebenfalls in dieſer Ausſtellung zu
inden.

Ganz beſonders zu loben an der Ausſtellung der Chemikalien
Deutſchlands iſt daß dieſelbe eine einheitliche und durchaus geſchmack-
volle iſt. Man ſieht es derſelben an, daß ſie von einem Kopfe ge
plant und durchgeführt iſt, trotz mancher Schwierigkeiten, welche ſich
entgegengeſtellt haben mögen und vielleicht bisweilen unnöthiger Weiſe
gemacht worden ſind. Herr Dr. Martius, welcher bereits in Wien mit
den Arrangements für die Ausſtellung der Chemiker betraut war, hatte
auch hier die Oberleitung, und muß ihm zugeſtanden werden, daß ſie
Tüchtiges geleiſtet hat. Er wurde dabei von Herrn Schering erfolg-
reich unterſtützt. Ganz beſonders verdient hervorgehoben zu werden,
daß ſich dieſe Ausſtellung unabhängig von Regierungseinflüſſen gehal-
ten hat. Schon in Wien hatten die Chemiker ihre Unkoſten allein ge
tragen und hier haben ſie daſſelbe gethan. Dies iſt für ſpätere Aus
ſtellungen auch anderen Jnduſtrie-Branchen zu empfehlen, weil dadurch
gewiß manche Klippe umſchifft wird, welche ſonſt ſich der erfolgreichen
Repräſentation entgegenſtellt.

Für die Laien iſt die Ausſtellung der deutſchen Chemiker kaum
mehr als eine Reihe von gläſernen Gefäßen wit allerlei kurioſen bun-
ten Steinen und Flüſſigkeiten, für den Kenner hingegen hat ſie einen
außerordentlichen Werth und wird deshalb auch täglich mit großem
Fleiße ſtudirt.

Das Aoſta-Thal.
Von Otto Ule.

Die Zeit der Sommerfriſche und der Touriſtenzüge iſt wieder ge
kommen. Wer ſich irgend von dem Staube der Alltäglichkeit losmachen
kann, eilt hinaus in die grünen Thäler unſerer heimiſchen Gebirge oder
hinauf zu den umgletſcherten Höhen der Alpen, um ſich von den An
ſtrengungen des Berufslebens oder von der erſchlaffenden Ruhe des
Nichtsthuns zu erholen, um Leib und Seele im Anſchauen der Natur-
herrlichkeit zu erfriſchen, um ſeine Phantaſie mit Bildern zu erfüllen,
die ſeinen Gedanken für ein ganzes Leben Stoff zur Bethätigung geben.
Dieſes Touriſtenleben iſt ein charakteriſtiſcher Zug unſerer Zeit, weſent
lich vermittelt durch die große Erleichterung des Verkehrs, und es hat
viel dazu beigetragen, den Geſichtskreis der heutigen Menſchen zu er-
weitern, vor Allem aber den Sinn für Naturſchönheit neu zu beleben.
Die Kultur, welche die Erdoberfläche nur als ein dem Menſchen an
vertrautes Kapital betrachtet, das man ausbeuten muß, um möglichſt
reiche Erträge zu gewinnen, hat vielfach die Natur ihrer urſprünglichen
Reize entkleidet. Die Wälder und Baumgruppen ſind verſchwunden,
die Quellen verſiegt, die Flüſſe geregelte Waſſerſtraßen geworden die
grünen Flächen ſchachbrettartig in Felder zerſchnitten. Mancher genießt
in ſeinem ganzen Leben nicht mehr den Anblick einer wahrhaft ſchönen
Natur. Nur in unſern Bergen, wo die Arbeit nicht lohnt oder der
erobernden Kultur unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenſtehen, kann
man noch die ungeſtörte Harmonie der Landſchaft finden, und auch da
hat ſie der Menſch in der Meinung, ſie zu verſchönern, durch mancher-
lei Zuthaten, geſchmackloſe Bauwerke, künſtliche Waſſerfälle, beſchriebene
Felswände c., vielfach bereits unkenntlich gemacht. Der Großartigkeit
der Alpen gegenüber verſchwinden freilich ſolche kleinliche Verſuche in
duſtrieller Unternehmer, die ſich einen Beſitztitel auf ſchöne Ausſichten,
auf Waſſerfälle, auf Höhlen oder romantiſche Felsgebilde erworben
haben, und dort vermag man wenigſtens aus dem Bereich dieſer Ver-
unſtaltungen zu gelangen, wenn man einige tauſend Fuß höher hinauf
in die ſtillen Regionen der Gletſcher, in die heimlichen Hochthäler ſteigt.
Dort in den Alpen iſt noch unverfälſchte Natur zu finden, dort kann
die Seele mit unverg lichen Eindrücken ſich füllen, Eindrücken der
Erhabenheit, wie lieblicher Anmuth, und wohl dem, der als Fußwandrer
in der vollſten Unabhängigkeit von Reiſegeſellſchaft und Gepäck ihre

Die nachfolgenden lebendigen Schilderungen ſind ein Theil des letzt en,
unvollendet gebliebenen Beitrags unſres verſtorbenen Dr. Otto Ule fur die Zeit
ſchrift „Die Natur“. In kurzeſter Zeit werden wir auch e
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belebt, ſchneiden tief in die Gehänge ein. Vor Allem breitet ſich längs
der ganzen Gebirgsmauer ein Thal aus, das, reich an Naturſchönheiten
zugleich durch ſeine geſchichtlichen Erinnerungen und ſeine Bauwerke
das Jntereſſe des Reiſenden im höchſten Maße verdient. Das iſt das
faſt 30 Stunden lange Aoſta-Thal, das, von der Doire durchfloſſen,
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r die Thäler von Valgriſanch G. R. V
Rhémes, Valſavaranche, Cogne und Champorcher. Dieſe Seitenthäſvatwohnur
ſind von hohen Bergen umſchloſſen, deren Gipfel zum größten Thpen Uebert
ewiger Schnee krönt, während ihre Gehänge düſtre Fichten- und Lſſiol. Jnſti
chenwälder bedecken, die leider freilich durch die Ausbeutung für es auf eie
zahlreichen Berg und Hüttenwerke von Tag zu Tag ſich lichten. Pgung von
ſeiner ganzen Länge wird das Thal von der Doire durchfloſſen, die a wiſſenſch
vier Hauptquellbächen ihren Urſprung nimmt. Der eine dieſer Bäqnnen. 2
entſpringt in einem kleinen Hochthale nördlich vom Hospiz des kleinſhe erſt ſei
St. Bernhard und vereinigt ſich, nachdem er den furchtbaren Schlufeßlich thä
von Pont Sarran durchbrauſt hat, beim Dorfe La Thuille mit deſſſe zu
zweiten Quellbach der aus einem See des ſchönen, ſich ſüdlich ühdes an de
La Thuille erhebenden Berges Rutor kommt. Der durch ihre Vſſtolze Geſt
einigung gebildete anſehnliche Bach rauſcht dann bis zum Flecken P in dem
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Aoſta von der Sudſeite geſehen.

vom Fuße des Montblanc ſelbſt ſich bis zur italieniſchen Ebene hinab
zieht. Hier hat die Natur auf engem Raume die erhabenſten wie die
anmuthigſten Reize vereinigt, Gletſcher und ewigen Schnee, Bergſtröme
und rauſchende Cascaden, düſtere Wälder und lachende Fluren von ent
zückender Friſche. An dieſes Thal knüpfen ſich große Erinnerungen der
Geſchichte; hier haben die Herren der alten Welt, die Römer, unver-
tilgbare Spuren ihrer einſtigen Herrſchaft zurückgelaſſen; hier ſind
Hannibal und Napoleon an der Spitze ſiegreicher Heere vorübergezogen;
von hier drang Karl der Große nach Jtalien ein; hier hat die Feudal-
zeit ihre Burgen und Schlöſſer errichtet, die zum Theil heute noch un
verſehrt ſtehen. Wer einmal dieſes Thal durchwanderte, dem bleibt
es unvergeßlich, und wenn es mir gelingen ſollte, manchen deutſchen
Touriſten dieſem reizenden Winkel der Erde zuzuführen, werde ich des
Dankes mich freuen.

Das vormalige Herzogthum, die heutige Provinz Aoſta iſt eines
der größten Alpenthäler. Es erſtreckt ſich zunächſt etwa in einer Länge
von 100 Kilometern von Weſt nach Oſt, wendet ſich aber dann in
ſüdöſtlicher Richtung und mündet in die Ebene von Jvrea. Von Nord
und Süd laufen zahlreiche, zum Theil bedeutende Seitenthäler dem
Hauptthal zu, von Norden her die Thäler von Courmayeur, Valpelline,
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Saint-Didier weiter, wo ihm aus dem Thale von Courmayeur d
beiden andern Quellbäche vereint entgegenſtrömen. Der eine von d
ſen nimmt ſeinen Urſprung in den Gletſchern der Allée-Blanche u
durchfließt den Comballes-See, während der andere aus der Thalſchlu
von Ferrox an der Grenze des Wallis hervorbricht. Unweit der Bä
von La Saxe vereinigen ſich beide Bäche, um bei Pré-Saint Did
den von La Thuille kommenden Fluß zu verſtärken. Auf dem weiſſchert. H
ren Laufe durch das Thal von Aoſta fließen der Doire von allen S und tro
tenthälern zahlreiche Gebirgsbäche zu. Erſt nach ſeiner Vereinigumhjahrsſeſ
mit dem Buthier, einem wilden Bergwaſſer, das aus dem See ding eine
großen St. Bernhard herabſtürzt und ſich etwas unterhalb der Staßrmals b
Aoſta mit dem Hauptfluß vereinigt, nimmt dieſer den Namen Do Sache it
Baltea an. Jn ſeinem ganzen Verlaufe bietet der Fluß einen übfſkrienbreit
aus mannigfaltigen Anblick dar. Bald iſt er ein wildtoſender Beuporkeimer
ſtrom, der zwiſchen gewaltigen Felsblöcken dahinſchäumt oder ſich ſtzlich in
donnernden Cascaden in tiefe Schlünde ſtürzt, bald iſt er ein ſtillſd Mauer
ſanfter, faſt majeſtätiſcher, mitten durch grüne Wieſenflächen ſich hipt, daß t
ſchlängelnder Strom. Die Geſtaltung des Thales ſelbſt, das ſich v 12. Ju
Zeit zu Zeit ſchluchtenartig verengt und dann wieder zu weiten frucholze verk

Valtournanche und Challand und im Nordoſten das Thal von Greſſoney,
baren Flächen ausbreitet, veranlaßt dieſe Wechſel des Fluſſes.

(Fortſetzung folgt.)

H Die neuen Bauten der mediziniſchen Fakultät in Halle.
Mit Abbildung.

Faſt unbemerkt und in aller Stille iſt in dieſem Sommer ein
Werk begonnen, welchem für die Zukunft unſerer Stadt und Univerſität
eine große Bedeutung innewohnt, der Bau der neuen Kliniken und
mediciniſchen Jnſtitute.

Heute, wo wir die Erfüllung der ſehnlichſten Wünſche ſo nahe
gerückt ſehen, will es uns faſt ein Unding erſcheinen, daß man ſo
lange die alten Zuſtände ertragen konnte. Seit Krukenberg im
Jahre 1819 in dem auf der Stätte des jetzigen chemiſchen Laborato-
riums gelegenen verhältnißmäßig ſehr winzigen Gebäude eine Kli-
nik von 30 Betten gründete, hat nicht nur unſere Univerſität, ſondern
auch die mediciniſche Wiſſenſchaft beſonders einen ungeahnten Auf-

ſchwung genommen, welcher die alten Zuſtände perhorrescirt. Bere
im Jahre 1839 wurde das Frontgebäude der jetzigen Klinik am Do
platze gebaut und erwies ſich nach einigen Jahren ſchon ſo unzureiche
daß die beiden Hinterflügel 1857 angehängt werden mußten. A
einestheils die den heutigen hygieiniſchen Grundſätzen geradezu wid
ſprechende Lage der Krankenanſtalt, anderntheils die abſolute Unmö
lichkeit, dringend gebotene Erweiterungen vorzunehmen, führten a
neue Pläne hin. Gleichzeitig war der Zuſtand der übrigen medici
ſchen Jnſtitute ebenfalls unzureichend. Die mehr oder weniger jung.
Wiſſenſchaft der Phyſiologie, deren heutige Geſtaltung zum groß
Theil auch mit aus den Forſchungen unſeres hochverehrten Mitbürger d gegen
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griſanch G. R. Volkmann, hervorgegangen iſt, hatte ihr Heim in der
Seitenthäſvatwohnung dieſes Gelehrten. Erſt als Volkmann den phyſiolo-
ößten Thhen Uebertritt dem Prof. Goltz anvertraute, konnte man von einem

und Lſſiol. Jnſtitute ſprechen, da Goltz auf dem Harze ein Gebäude als
ng für es auf eigne Koſten einrichtete, welche er ſpäter nach einiger An
ichten. gung vom Staate vergütet erhielt. Aber ein einziger Blick auf
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F 1 Straßen gelegenen G

en, die afe wiſſenſchaftliche Villa genügt, um ihre Unvollkommenheit zu
ieſer Bäqnnen. Aehnlich iſt es übel beſtellt mit der Pathologie, für
des kleinſhe erſt ſeit 1873 ein Profeſſor ordinarius Ackermann hier aus
n Schlufeßlich thätig iſt. Sie hat ſich etablirt in den auch von Profeſſor
e mit daſſe zu phyſiol. Zwecken benutzten Räumen des alten Reil'ſchen
üdlich ühdes an den Mühlen ein dürftiges Gewand, welches ärmlich um
ihre Vſtolze Geſtalt der pathologiſchen Wiſſenſchaft flattert. Die urſprüng-

lecken Prj in dem alten Salzmagazin am Paradeplatze, heutigen Bibliothek,

nklich mit dem ebenfalls unzureichenden geburtshülflichen Jn
ite, und ſelbſt die faſt nach Decennien zählenden Bemühungen

unſerm Cultusminiſterium ſchoſſen die erſten Strahlen der Mor
öthe einer neuen Zeit am Sehnſuchtshimmel unſerer mediciniſchen

ultät empor, zunächſt in Geſtalt einer anſtändigen Geldbewilligung,
welche ſchleunigſt als geeignetſtes Terrain die „Marienbreite“ zwi
n Stein und Schimmelthor käuflich erſtanden wurde. Mit der
ichtung eines Königlichen Univerſitätsbauamtes an deſſen Spitze
idbaumeiſter von Tiedemann berufen wurde, ſchien der Ausgang

ProfessorDrDümmler

Baustellefür die mecdicinische Klinik

nhafte Anatomie hielt ſich ſeit Anfang d. Jahrh. in der fürſt
höflichen Reſidenz auf, collidirte aber dort außer mit ſich ſelbſt ſehr

s Volkmann um Erlangung eines neuen Gebäudes ſchienen ſchei
zu ſollen. Da, ungefähr um die Zeit der jüngſten Sonnenwende

T 53 T
äude werden geräumige Vorgärten angebracht,

ſo daß der Anblick von außen ein entſchieden freundlicher ſein wird.
Dazu kommt, daß die von Tiedemann entworfenen Façaden von einer
wohlthuenden Schönheit und geſchmackvollen edeln Einfachheit ſind.
Auf Anſuchen der Stadt hat die Univerſität das nöthige Gelände zu
einer Straße längs der „Franzoſenmauer“ bewilligt, jedoch auf das
Verlangen der betr. ſtädtiſchen Behörden, auch die Straße ſelbſt zu
bauen ſelbſtverſtändlich nicht eingehen können. Der Fußweg zwiſchen
Stein und Magdeburger Straße wird zu einem Fahrweg erweitert
und bildet die nördliche Grenze des Baugeländes, in ſehr ſtumpfem
Winkel faſt in gerader Linie auf die Krauſenſtraße ſtoßend. An der
Südgrenze Militärtodtenacker, liegt das Hauptthor, von welchem aus,
parallel Magdeb. Straße, mitten durch das ganze Gelände bis zum
Abhang ein Fahrweg führen wird. Ein anderer Fahrweg, für Lei-
chentransport beſtimmt, läuft durch dichte Parkanlagen hindurch vom
pathol. Jnſtitute, welches auch Privaten Behufs Obduktion Angehöri-
ger zur Verfügung geſtellt werden ſoll, auf die Ecke gegenüber der
Krauſenſtraße. Die neuen Kliniken chirurgiſche, geburtshilfliche
nebſt Directorialgebäude, mediziniſche, Augen und Ohrenklinik
werden nach den neueſten Principien gebaut, meiſt Barackenſtyl, und
haben die einzelnen Directoren durch Reiſen in das Ausland ſich an
Ort und Stelle informirt. Zunächſt wird die chirurgiſche Klinik fertig
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geſtellt werden und im Vereine mit der geburtshilflichen für welche
die Pläne jetzt in Berlin geprüft werden, vielleicht Ende des nächſten
Jahres übergeben werden können. Nacheinander, bez. gleichzeitig wird
ſich der Bau der übrigen Anſtalten anſchließen.
Vollendung läßt ſich noch nicht beſtimmen.

Der Zeitpunkt der
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t der Bä Situationsplan, entworfen vom Landbaumeiſter v. Tiedemann,
aint Did nach photographiſcher Verkleinerung in Holz geſchnitten von Guſtav Richter.
dem weiſſchert. Herr von Tiedemann nähm ſich energiſch der Angelegenheit

allen S und trotz deſſen erfolgte keine Entſcheidung, ſo daß ſogar in der
Vereinigumihjahrsſeſſion des Abgeordnetenhauſes Virchow bei der Etatsbera
m See ding eine ernſte Mahnung an die Regierung ergehen ließ. Und

der Stafrmals brachte erſt ein Perſonenwechſel im hohen Bauminiſterium
amen Do Sache in Fluß, und die Geſichter, welche im Frühjahr auf der
einen übſkrienbreite anſtatt auf wachſende Kliniken, bitter enttäuſcht auf luſtig

ender Beyporkeimende Gerſtenfelder ſchauten, wurden ſchier verklärt, als ur
oder ſich ſtzlich in den Zeitungen eine Submiſſion auf ſo und ſo viele Tau
r ein ſtilljd Mauerſteine ausgeſchrieben wurde. Kurz darauf kam die Nach
en ſich hipt, daß der erſte Spatenſtich gethan ſei, und beim Rectoratwechſel
das ſich v 12. Juli konnte der ſcheidende Rector Keil mit wohlberechtigtem
eiten fruchtolze verkünden daß die gemeinſchaftlichen Bemühungen gelungen,
ſes. lang erſehnte Bau noch unter ſeinem Rectorate begonnen ſei.

Der im Holzſchnitt beigefügte Bebauungsplan, deſſen Original
der Güte des um die Förderung des Ganzen ſo hochverdienten

dbaumeiſters Herrn von Tiedemann verdanken, veranſchaulicht
Großartigkeit der Anlagen. Auf einem Areal von 20 Morgen

rden fünf Kliniken, ein anatomiſches, ein phyſiologiſches
d ein pathologiſches Jnſtitut nebſt Oekonomie- und Ma-

t. Bere inengebäude Platz finden. Die Zwiſchenräume zwiſchen den
am Do zelnen Anſtalten werden, außer durch Communicationswege, durch

nzureiche rkanlagen ausgefüllt, für welche der vorzügliche Boden der Ma-
ten. J breite ein herrliches Gedeihen garantirt. Die muldenförmige Sen-
dezu widgs des Gebäudes am Dehne'ſchen Grundſtück iſt jetzt ſchon eingeeb
nte unms durch die bei Ausſchachtung gewonnenen Erdmaſſen. Der Abfall
ührten a Geländes nach Norden wird Gelegenheit für terraſſenartige Park
n medicin gen bieten. Die nördliche Spitze der Breite, vom „grünen Hof“
niger jun zum Communicationswege zwiſchen Krauſenſtraße und Steinthor
um 5 ibt vorläufig unbebaut. Das übrige jetzt zu bebauende Gelände
Ribüt d gegen die unberufene Außenwelt mit einem gußeiſernen Gitter

ge eſchloſſen. Zwiſchen demſelben und den Fronten der nach den

Die Grundmauern der chirurgiſchen Klinik ſind bereits bis zum
Terrainniveau gehoben und die Großartigkeit der Anlagen tritt täglich
mehr hervor. Die vom Profeſſor Richard Volkmann geleitete
Anſtalt wird aus einem ſteinernen Hauptgebäude und an daſſelbe ge-
hängten vier Baracken beſtehen. Erſteres enthält Wohnzimmer für
Aſſiſtenten, Wärter und Wärterinnen, Arbeits und Sprechzimmer
des Directors, geſonderte Wartezimmer für Patienten beiderlei Ge-
ſchlechts, Krankenſtuben und Reſerveſäle im Parterre und Stockwerk
vertheilt. Der prachtvolle, lichte und luftige Operationsſaal liegt als
Ausbau auf weſtlicher Seite. Für den Transport der Kranken aus
dem Parterre nach dem Stockwerk dient ein Fahrſtuhl.

An beiden Enden des Hauptgebäudes ſpringen Flügel ab nach
Weſten, an welche ſich je zwei Baracken, zu je 24 Betten, an
hängen. Jede Baracke repräſentirt einen Krankenſaal, welcher frei auf
vielleicht meterhohen Pfeilern ruht, ſo daß die Ventilationsbedingun-
gen die günſtigſten ſind. Gefördert wird die Ventilation dieſer von
Oſten nach Weſten ſich erſtreckenden Krankenſäle durch je eine an der
Südſeite ſich hinziehende Veranda, welche die Sonnenſtrahlen abfängt
und die durch dieſelben entſtehenden Luftſtrösmungen regulirt. Jn dem
auch baldigſt in Angriff zu nehmenden Oekonomiegebäude befindet ſich
Dampfküche, Dampfwaſchanſtalt c. Von hier aus werden Asphalt-
oder Granitwege nach den einzelnen Anſtalten behufs des Speiſen-
transportes führen. Es wurden hierzu Handwagen hergeſtellt, deren
doppelte Wände mit heißem Waſſer gefüllt, die Speiſen vor Kalt-
werden ſchützen.

Aus alledem erhellt wohl mehr oder weniger die Großartigkeit der
Anlagen, und ſind ſie erſt beendet, wird man ſich der alten Miſere
nur noch wie eines böſen Traumes erinnern. Freilich konnte die Aus-
führung derſelben auch kaum geſchickteren Händen anvertraut werden,
als denen des Herrn von Tiedemann, und der Name dieſes Mannes
wird ſtets unter den Mitbegründern einer neuen Aera unſerer medici-
niſchen Facultät genannt werden müſſen. So iſt denn zu hoffen, daß
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nun endlich eine der Würde unſerer Univerſität und unſerer ausgezeich
neten mediciniſchen Lehrkräfte in jeder Beziehung entſprechende äußere
Ausſtattung dem alten Ruhme neuen Glanz verleihen und unſerer
Stadt als Vorort wiſſenſchaftlicher Forſchung einen der erſten Plätze
zu behaupten helfen werde.

Berliner Kunſtwanderung.
VII. Die Nationalgalerie. a. Das Aeußere.

Wenn wir vom Schloſſe am Dom entlang nördlich gehen, erhebt
ſich vor unſern Augen ein zierlicher korinthiſcher Tempel näher gekommen
leſen wir in großen goldenen Buchſtaben die tröſtlichen Worte „Der
Deutſchen Kunſt“; dann werden auch die Namen großer deutſcher
Künſtler unter dem Geſims ſichtbar in nächſter Nähe wird der Anblick frei
lich durch den Säulengang gehindert, der künftig den ganzen Platz um
ziehen wird, ſo wie durch eine große vorläufig noch etwas kahle Frei
treppe. Das iſt die Nationalgalerie. Ueber ihre Geſchichte, das Gebäude, ſeine Einrichtung und Kinen Schmuck, wie über die einzelnen

Kunſtwerke, giebt der Katalog des Directors, Dr. Max Jordan, früher
Director des Leipziger Muſeums, die ausführlichſten Mittheilungen.
Man hat dieſen Katalog ein Stück neuere Kunſtgeſchichte genannt, weil
er von allen Künſtlern, die er nennt, auch einen kurzen Lebensabriß
giebt, und ihre Kunſtrichtung und wichtigſten Werke andeutet. Wer
die Galerie genauer kennen lernen will, dem iſt er unentbehrlich. Doch
iſt auch für weniger eingehende Beſucher ausreichend geſorgt: an jedem
Bilde wie an jedem plaſtiſchen Werke findet man den Gegenſtand und
den Namen des Künſtlers angezeigt, und ſelbſt in den großen geſchicht
lichen Reliefs belehren uns Unterſchriften über die einzelnen Figuren.
Darum wollen wir auch hier nur orientiren, auf Beſuch und Genuß
vorbereiten, auf Mißliches nur hindeuten, ohne durch abſprechende Kritik
von vorn herein eine ſchiefe Stellung zu erzeugen.

Die Form des griechiſchen Tempels ſtammt aus dem Entwurfe
König Friedrich Wilhelm's IV., der hier eine würdige Halle für die
Akademien der Künſte und Wiſſenſchaften errichten wollte.
jedoch der Conſul Wagener ſeine in 45 Jahren zuſammengebrachte
Sammlung von Gemällden, auf die er mehr als 100,000 Thaler ver
wandt hatte, unſerm jetzigen Kaiſer vermachte, folgte dieſer dem Wunſch
des Erblaſſers, und beſtimmte ſie zum Grundſtock eines Nationalmuſeums
und ordnete für dieſen neuen Zweck eine Umänderung des Bauplanes
an, jedoch mit möglichſter Schonung der urſprünglichen Formen.

Die Sammlung iſt inzwiſchen bedeutend gewachſen: durch Zu
wendungen von Kaiſer und Kaiſerin, durch Geſchenke an Kunſtwerken
und Geld von Privaten, durch die zu ihrer Erweiterung ausgeſetzten
Staatsgelder die Zahl der Oelgemälde iſt von 262 auf 391 geſtiegen
dazu ſind noch 85 Kartons und farbige Zeichnungen, und 16 Bildhauer-
werke gekommen und auch ſeit Abſchluß des Katalogs berichten die
Zeitungen von neuen nicht unbeträchtlichen Erwerbungen. Die Aende-
rung des Bauplanes nahm noch Stüler vor, der auch den Entwurf
des verſtorbenen Königs ausgearbeitet hatte. Nach ſeinem Tode kam
die künſtleriſche Leitung an Strack, der alles Einzelne mit der größten
Feinheit und dem größten Geſchmack auszuführen verſtand; an dem
Widerſtreit der beiden Grundgedanken konnte er freilich nichts beſſern:
der korinthiſche Tempel mußte ſich gefallen laſſen, daß mit Ausnahme
der Vorderſeite ſeine Säulen zu Halbſäulen herabgeſetzt, durch Wände
verbunden und in dieſen Fenſter angebracht wurden wie daß aus ſeiner
nördlichen Schmalſeite nun eine halbkreisrunde Apſis herausſpringt.
Jm Jnnern mußte die große Halle einer möglichſt großen Zahl von
kleineren Räumen weichen, in die man theils von oben theils durch die
von Magnus empfohlene geſchickte ſchiefe Stellung der Wände die
beſte Beleuchtung zu bringen bemüht war. Am wenigſten ver
ſtändlich iſt die Umwandlung der einfachen Freitreppe in eine große
Doppelſtiege, durch die man für jetzt nicht einmal in das Jnnere ge
langt, denn die Thür oben iſt zu; der Eingang iſt unter derſelben und
bringt uns in eine Vorhalle mit Treppe, die ziemlich wohl den dritten
Theil des ganzen Gebäudes einnimmt. Sieht man jedoch von dieſen
durch die Umſtände herbeigeführten Unzuträglichkeiten ab und
geht auf das Einzelne, ſo findet man eine unerſchöpfliche Menge
von Schönheit zu ſehen und zu bewundern. Denn der neue, der deut-
ſchen Kunſt geweihte, Tempel ſollte nicht nur mittelbar durch Auf-
bewahrung von Kunſtwerken den Künſtlern nützen, er ſollte auch un
mittelbar die Kunſt fördern, und mit Freuden ergriff man die Gelegen-
heit, eine größere Anzahl von monumentalen Aufgaben zugleich ſtellen
zu können, und ließ die verſchwiſterten Künſte wetteifern, jeden irgend
wie nutzbaren Raum künſtleriſch zu verwerthen, ohne daß dadurch an
irgend einer Stelle eine Ueberladung entſtanden wäre. Auch die Pracht
des Materials, das der reicher gewordene Staat zu Gebote ſtellen konnte
und wollte, macht durch die geſchmackvolle Verwendung nirgends den
Eindruck des Ueppigen, ſo reich auch manches Gemach geworden iſt; denn
da ſieht man Marmor, echten und unechten, in allen Farben, nament
lich dunkelgrünen und ſchwarzen und die Kapitäle der Säulen ſind
mehrfach vergoldetes Zink. Doch ein andrer Uebelſtand iſt aus der
Menge der Aufgaben entſtanden, ſie ſollten ſich nicht zu
weit entfernen, und ſind manchmal zu nahe geblieben; die
allegoriſchen Geſtalten der Künſte, wenn auch in verſchie
denen Situationen, begegnen uns faſt zu oft; nicht minder die mit
Recht hier geſuchten Porträts der großen deutſchen Künſtler; z. B.
Cornelius, mit Rückſicht auf den freilich das Abgeordnetenhaus die
Baugelder bewilligt hatte, mindeſtens fünfmal. Doch wenden wir uns
dem Einzelnen zu, und nennen wenigſtens das Sehensvwertheſte.

Die Freitreppe iſt, wie ſchon erwähnt, noch ziemlich kahl; das
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Als ſpäter füt

wird, iſt noch in der Werkſtatt Calandrelli's; nur unten findet
zwei ſchöne Sandſteingruppen, den Unterricht des Bildhauers und
Malers darſtellend, von M. Schul z; und oben zwei ſitzende Geſta
in Sandſtein, Kunſtgedanke und Kunſttechnik, Calandrelli
Moſer. Nur von der Freitreppe aus gelangen wir in die Vorh
des Tempels, an deſſen Stirnwand ein Relief-Fries, nach dem Mo
von M. Schulz in Kalkſtein geſchnitten, den Entwickelungsgang
deutſchen Kunſt in ihren Hauptvertretern zeigt; links von der T
die ältere Zeit, rechts von Schlüter bis zur Gegenwart. Darüber
zwar dicht unter der Decke iſt noch ein Arabeskenfries in Moſaik
der Zeichnung von Strack. Die Gruppe des Giebelfeldes iſt Germe
als Beſchützerin der bildenden Künſte, componirt von M. Schi
ausgeführt von Wittig und der Giebelaufſatz die drei Künſte,
Schweinitz. Einen hübſchen Rückblick gewährt die Höhe der F
treppe über den Spreearm und die Friedrichsbrücke. Dann müſſen
wieder hinabſteigen um in das Jnnere zunächſt des Erdgeſcho
zu gelangen, welches den großen Unterbau des Tempels einnimmt.

Aufgaben.
1. Logogryph von M. in L.

Buchſtaben ſind es funf, die in dem Morgenland
Bedeuten einen oft erwähnten Kriegerſtand.
Vertauſch' die Zeichen nun, ſo wird es eine Stadt,
Jn der Napoleon einſt ſiegreich verhandelt hat.
Nochmals verſetzt es blinkt ein feſter Platz am Rhein.
Zwar iſt es nicht ſehr ſchwer, doch wills errathen ſein.

2. Zweiſilbige Charade von N. N. eingeſ.
Wie die erſte Silbe lautet, durch den Fluß die zweite geht,
Wenn Du beide ſie verbindeſt, eine Stadt daraus entſteht.

3. Silbenaufgabe von S. in H.
Aus den Silben: ac, al, ar, bor, chiv, de, do, do, el, e, ge, gunt, her,

i, is, kron, la, la, lam, ma, me, mel, mon, ni, ra, ra, re, ro, ſa, ſa, ta, ti,
wer die Worte zu bilden: 1, ſtaatiicher Aufbewahrungsort, 2. Gebirge in A
3. bibl. Name, 4. alte Stadt Spaniens, 5. ſagenhafte Landſchaft, 6. Stad
Schleſien, 7. Grafſchaft in Preußen, 8. ein Religionsſyſtem, 9. ausländiſcher V

ler, 10. Berg in der Bibel, 11. bibliſcher Name 12. Stadt in Jndien
Stadt in Preußen deren An und Endlaute zwei Monarchen ergeben.

4. Arithmogryph von P. in Sch.
Von den Worten: 11. 7. 18. 11. 10. 4. 11. 4 Staat in Amerika, 4. 11.

11. 13. 11. 10. 14. 11 Stadt in Spanien, 14. 17. 11. 13. 5. 9. 6. 10. 2. 10
Delikateſſe, 17. 3. 9. 12. 3. 15. 16. 3. 7. 6 deutſche Stadt, 3. 8. 5. 17. 7. 2.
20. 10. 3 myt ol. Name, 7. 9. 19. 19. 3. 7 bekannter Geograph 4. 11. 1.
10. 10. 11. 17 Fluß in Amerika, 15. 11. 8. 7. 11 weibl. Vorname, 3. 7. 15. 11
Stadt in Ungarn 16. 7. 11. 8. 10. 4. 16. 3. 7. 6 Stadt in Preußen, 3. 15
2. 10. 2. 7. 3 weibl. Name, 10. 3. 8. 14. 11. 15. 3. 12. 2. 10. 9. 3. 10 auſſ
Jnſel ergeben die An und Endlaute zwei Städte unſerer Provinz.

5. Buchſtabenaufgabe.
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1. Fluß in Preußen. 2. Jmkerausdruck. 3. ökonomiſches
wachs. 4. Fluß in Frankreich. 5. Stadt in Jndien. 6.
birge. 7. Ein Goötze. 8. Theil eines Hauſes.

Aehnliche Buchſtabenaufgaben wurden uns jetzt ſehr willkommen ſein; ein
oder mehrreihige von dieſer Art hat uns uberhaupt noch nicht vorgelegen, da
wir ſie allen Combinationskuünſtlern beſtens empfehlen.
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6. Röſſelſprung-Räthſel von R. K.

len

ne zwei ten
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den gan teſt auch zu kum ten ſchei- den

muß- die druß ze n bald mit ne ſchaf
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Peun beiLöſungen aus Nr. 31.
I. Eber, Rebe, Beer', Erbe. 2. Geld, Geduld.
3. 1234 Hiel e.

Reelame macht Namen.4. Blasinſtrumente. 5.
6. Leo, Ehe Oel.

7. Das Erſte iſt ein Scheidewort, Die Letzten ſind ein Langenmaß,
Man ſchickt damit den Diener fort. Wie Frankreich es ſchon langſt beſa
Das Zweite, des Erſtaunens voll, Das Ganze lebt in Feld und Flur,
Gebuührt der Kunſt als Beifallszoll. Und wo es weilt, zeigt ſeine Spur.

Löſung folgt.
Correſpondenz.

Löſungen aus 30: P. V., Halle O. F., Wengelsdorf (Raäthſel
dieſer r nicht verwendbar).

Löſungen aus Nr. 31. (Vergl. Obiges). O. Schn., Rath K., Clo
(a. a. 30), C. W. Z. (betr. Schach werden Sie ſchon die Antwort gefzu
haben wenn mitunter Correſpondenzen 8-—-14 Tage warten muſſen wir b
merken dies auch fur andere Einſender ſo liegt der Grund in
laängeren Friſt, welche das Stgsbl. zu ſeiner Herſtellung beanſprucht und
können es nicht aändern), P. V., M. u. O. Kr., alle a. H. G. u. O. W Ben
ſtedt H. B., Polleben P. G., Sangerhauſen J. B., Eisleben Me
rere a. Landsberg R. M., H. (a. a. 30).

Schachcorreſpondenz.
große Reiterſtandbild Friedrich Wilhelms IV., welches ſie würdig krönen

*J. B. die Aufg. ſind brauchbar und werden Verwendung finden, nur ſcheinuns eltige weiße Bauern aberſtiſſio s finden, nur ſch

Redackeur: Otto Puls, Halle. Hebauer-Schwetſchke' ſche Puchdruckerei in Halle.
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